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Die Oligochäten Nordost -Afrikas,

nach den Ausbeuten der Herren Oscar Neumann und
Caelo Freiherr von Erlangee.

Von

Dr. W. Michaelseii in Hamburg.

Hierzu Tafel 24-27.

Bei seiner Expedition durch das tropische Nordost-Afrika hat

Herr Oscae Neumann, meinem ihm vor seiner Abreise geäusserten

Wunsche entsprechend, auch den Oligochäten eingehende Beachtung

geschenkt. Eine ungemein reiche und, wie zu erwarten war, inter-

essante Oligochätenausbeute ist das Ergebniss seiner eifrigen Sammel-

thätigkeit. Eine schätzenswerthe Ergänzung erfährt dieses Material

durch die aus dem gleichen Gebiet stammende Oligochätenausbeute

der Expedition des Herrn Carlo Freiherrn v. Erlangee, deren Be-

schreibung ich mit gütiger Erlaubniss dieses Forschers hier anfüge,

ebenso wie die auf der gemeinsamen Eeise von den beiden Afrika-

' forschem erbeuteten Arten. Das vorliegende Material setzt sich

demnach aus 3 verschiedenen Ausbeuten zusammen.

Von Herrn 0. Neumann auf der Eeise von Adis-Abeba nach

Faschoda gesammelt:

DicJiogaster aeqvatorialis Michlsn. rar. , D. holrrui Michlsn. var.,

U. kaffaensis n. sp., D. modesta n. .>^/?., D. gofaensis n. .ip., D. dokoensis

I. sp. , D. cidtrifera n. sp., D. Utiäfera n. sp., D. gardullaensis n. sp.,

^). parva (Michlsn.).

Zool. Jahrb. XVIIL Abtb. f. Syst. 30
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Pygmacodrüns iicuntcunii n. sp.

Metschaina sudorict n. sp.

Stuh/mmmia asj/mmetrira ii. sp.

Malodrilns neiiDiannl n. sp., M. (janhillaoisis n. sp. m.

Kaffania nciimanni n. sp.

Eminoscolex kaffaensis n. sp., E. silrestris )i. sp., E. variabilis u. sp.,
\

E. affvnis n. sp., E. vwnianus n. sp., E. atcr n. sp.
|

Gardullaria armaia n. sp.

Neumanniella siphonochaeia n. sp., N. fenuis n. sp., X. pnJhda n. sp.,
\

N. gracilis n. sp. \

Telcndribis parims it. sp., T. furnigatus n. sp., T. rosae n. sp., T.
i

ragazzii Rosa, forma typica und var. ii. papillata. J

Teleutoreutits neiimanni n. sp. ':

Alma sp. '
I

Von Herrn Carlo Freiherrn v. Erlanger auf der Reise von
j

Adis-Abeba bis Kismaju gesammelt:

Dichogaster bolaui (Michlsn.) rar., D. erlangeri n. sp.
\

Telendrilus erlangeri n. sp., T. abasiensis n. sp., T. annulieysiis it. sj).,
|

T. suctorius n. sp.
\

Auf der gemeinschaftlichen Reise beider Herren von Zeila bis

Adis-Abeba gesammelt:

Friederieia liwnicola Bretsch.
Dichogaster midataerms n. sp.

Pygmaeodrilus neunianni n. sp.

Metschaina suctoria n. sp.

Teleudrilus diddaensis n. sp., T. arnssiensis n. sp., T. cllenbechi n. sp.,

T. galla n. sp., T. beddardi n, sp.

Wir kennen bisher aus dem zu erörternden Gebiet nur zwei

Oligochäten-Arten, die von Rosa^) beschriebenen Arten Teleudrilus

ragazm und Dichogaster scioana (Acanthodrilus scioanus Rosa). Durch

das neue, sich auf 46 Arten (darunter 40 neue) vertheilende Material,

in dem nur eine der beiden altbekannten RosA'schen Arten vertreten

ist, steigt die Zahl der Oligochäten-Arten unseres Gebietes auf 47.

Das ist eine Anzahl, die einen ausreichenden Schluss auf den Cha-

rakter der Oligochätenfauna dieses Gebietes ermöglicht. Das für die

Oligochätenforschung in Betracht kommende Gebiet stellt einen

Wförmigen Landstreifen dar; die Endpunkte desselben liegen öst-

licherseits in der Landschaft Harar an den Oberläufen der links-

1) D. Rosa, Lombrichi dello Scioa, in : Ann. Mus. Genova, V. 26, \

p. 511f.
i
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seitigen Nebenflüsse des Wabbi, westlicherseits in der Gurafarda-

Kette, einem Waldgebirge, durchströmt von dem westwärts zum

Sobat und Weissen Nil abfliessenden Gelo. Die mittlere Spitze des

WStreifens ragt nordwärts bis in das Herz des Staates Schoa

(Quellgebiet des Hauasch) hinein, während die untern Winkel bis

zum Daroli. einem rechtsseitigen Nebenfluss des Wabbi, bezw. bis

zum Gandjule-See im Gebiet des zum Stephanie-See abfliessenden

Sagan, nach Süden reichen.

Das ganze Gebiet zerfällt nach Maassgabe der Flussysteme in

3 Hauptabtheilungen. Vom Osten kommend treffen wir zu-

nächst auf das Gebiet der ostwärts abfliessenden Ströme, des südost-

wärts dem Indischen Ocean zuströmenden Wabbi (Webbi Schebeli)

und des nordostwärts dem Golf von Aden zuströmenden Hauasch

(weder der Hauasch noch der Wabbi erreichen zur Zeit den Ocean

;

beide versickern im Wüstensande eine kurze Strecke entfernt vom
Ocean). An dieses Gebiet schliesst sich dann westlich das der ab-

flusslosen Seen der Galla-Länder an ; es sind das im Norden zunächst

die sich um den Alutu-Berg herumgruppirenden kleineren, durch

kurze Flussläufe zusammenhängenden Arussi-Seen, dann der an-

scheinend gesonderte Abassi-See, weiter südwärts der durch den

Sagan zum Stephanie-See abfliessende Abbaja- und Gandjule-See

und schliesslich westlich vom Stephanie-See der hauptsächlich vom
Omo und seinen Zuflüssen gespeiste Eudolf-See. An dieses Gebiet

reiht sich schliesslich westlich das Gebiet des westwärts zum Weissen

Nil abfliessenden Sobat durch seinen Quellstrom, den Gelo, an. Diese

Hauptabtheilungen, zum Theil auch die durch die Hauptströme ge-

bildeten Unterabtheilungen, zeigen bedeutsame Unterschiede in dem
Charakter ihrer Oligochätenfauna, unbeschadet des allgemeinen Cha-

rakters, der dieses engere Gebiet als einen Theil des grossen tropisch-

afrikanischen Gebietes kennzeichnet.

Ich lasse zunächst eine Tabelle der nach Untersuchung des

neuen Materials bekannten Oligochäten dieses engern Gebietes sammt
Angabe des Flussgebietes, dem ihr Fundort angehört, und der

weitern Verbreitung der betreffenden Gattung und Unterfamilie,

folgen

:

Fam. Enchytraeidae.

Gen. Frideviciu Fast kosmopolitisch (durch

Verschleppung !)

F. Immicola Bretsh. Wabbi-G. Europa (Schweiz)

30*
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Farn. Megascolecidae.

Subfam, Trigastrinae

Gen. DicJiOf/ftster

D. aeqiiatorialh (Mich.) Sagan-d.

D.hol(mi(Kic^ii^^.)vcir. Sagan-G., "Wabbi-G.

D. Icaffaensis n. sp.

D. modesta n. sp.

D. scioana (Rosa)
D. gofaensis n. sp.

D. dokocnsis n. sp.

D. cultrifera n. sp.

D. lüuifera n. sp.

D. gard,idlaensis n. sp.

D. erlangeri n. sp.

D. mulataensis n. sj).

D. parva (Michlsn.)

Subfam. OcnerodriUnae.

Gen. Pyfpnaeodrilus

P. neumanni n. sp.

Omo-G.
Sagan-G., Omo-G.,
Gelo-G.

Hauascli-G.

Omo-G.
Omo-G.
Omo-G.
? (muthmaassHcb

Hauascb-G.)

Sagan-G.

Abbassi-See-G.

Wabbi-G.
Sagan-G.

Centralamerika , West-
indien, Tropisches Afrika,

Vorderindien

Centralamerika , West-
indien, Tropisches Afrika,

? Vorderindien

Oberes Nil-G.

Tropisch circummundan
(durch Verschleppung!)

Obere? Nil-G.

Tropisches u. subtropisches

Amerika und Afrika

Oberes Nil-G. , Unteres

Sambesi-G.

Wabbi-G.,? Hauasch G.

Stefanie-See-G.

Subfam, Eiidrüinae.

Gen. Metschaina
M. SKctoria it. sp.

Gen. StnJiUnannia

<S. asgn/nicirica n. sj).

Gen. Malodrilus
M. neuDiaiini n. sp.

M. gardtdlaensis n. sp.

Gen. Kaffania
K. neumanni n. sp.

Gen. Eminoscolex

Tropisches Afrika

Hauasch-G., Wabbi-G.

Omo-G.

Omo-G.
Sagan-G.

Omo-G.

Oberes Nil-G. , Deutsch

und Britisch Ost-Afrika-

nisches Küsten-G.

E. kaffaensis n. sp. Omo-G.

G. des Weissen Nil (Hoch-

Sennaar bis Uganda).
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E. silcestris n. sp.
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Ein Blick auf diese Tabelle, der das entschiedeue Vorherrschen

der Trigastrinen-Gattung Bichogasfer (13 Arten) und der Unterfamilie

Eudrilinae (31 Arten) erkennen lässt. zeigt, dass unser engeres Gebiet

zum tropisch-afrikanischen Gebiet gehört. Die Gattung Didiogaster

und die ünterfamilie Eudrilinae theilen sich annähernd gleichmässig

in die Herrschaft über dieses im Bereich der Tropen vom Atlantischen

bis zum Indischen Ocean reichende Gebiet. Während die Eudrilinen

auf dieses afrikanische Gebiet beschränkt sind, hat sich die Gattung

Bicliogaster über den Ocean hinüber noch weiter ausgebreitet, west-

wärts nach Westindien und Centralamerika, vielleicht auch ostwärts

nach Vorderindien (Es ist fraglich, ob eine in Vorderindien ange-

troffene Bichogasfer-Axt hier endemisch ist oder ob sie als ein-

geschleppt angesehen werden muss; zweifellos vorderindisch ist die

der Gattung Bicliogaster nahe stehende Trigastrinen-Gattung Eudicho-

gaster). Auch die in zweiter Linie für das tropische Afrika charakte-

ristischen Oligochätenformen , die Unterfamilie Ocnerodrilinae (im

wärmeren Afrika und Amerika heimisch) und die Glossoscoleciden-

Gattung Alma (im tropischen und nördlich subtropischen Afrika

heimisch) sind durch je eine Art in der obigen Liste vertreten.

Dazu kommt dann nur noch eine Enchytraeiden-Art, der europäisch-

nordamerikanischen Gattung Friedericia angehörig, einer Gattung,

deren Arten vielfach als verschleppbar und verschleppt angegeben

sind. Für den Charakter der Oligochätenfauna unsers Gebietes ist

diese peregrine, auch in Europa angetroffene Art belanglos ; sie mag

fernerhin unberücksichtigt bleiben.

Bei der Feststellung der speciellern geographischen
Beziehungen können wir von der Gattung Bicliogaster absehen;

dieselbe ist anscheinend gleichmässig über dieses engere Gebiet ^ie

über das ganze tropische Afrika verbreitet.

Die Gattung Pijgmaeodrilus, durch eine im Wabbi-Gebiet, viel-

leicht auch im Hauasch- und Sagan-Gebiet vorkommende Art ver-

treten, ist eine ost-afrikanische Form. Sie kommt sonst noch vor

an den Seen des obern Nilgebiets (Albert -Nyansa und Victoria-

Nyansa) sowie im Mündungsgebiet des Sambesi. Eire Verbreitung

stellt also nach unserer jetzigen Kenntniss einen bogenförmigen

Streifen dar, der an den Enden, im Norden und im Süden, in die

östlichen Küstendistricte eingreift, während er in der Mitte sich

westwärts von der Küste entfernt.

Etwas anders, wenn auch ähnlich, sind die geographischen Be-

ziehungen der Eudrilinensection Pareudrilacea. Dieser Section ge-
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hören die Gattungen Metschaina und Stulilmannia (je 1 Art) an. Die

Gattung- Metschaina tritt im Hauascii- und Wabbi-Gebiet auf, also in

dem Gebiet der ostwärts der Küste des Rotlien Meeres und des

Indischen Oeeans zuströmenden Flüsse. Auch die nächsten Ver-

wandten dieser Gattung-, die Gattungen Eudriloidcs und Plati/drilus,

kommen lediglich in den Küstendistricten am Indischen Ocean vor,

in Britisch und Deutsch Ost-Afrika sowie im Mündungsgebiet des

Sambesi, vielleicht soweit südlich wie Natal (die endemische Natur

des Vorkommens von Eudriloidcs durhancnsis Bedd. in Natal ist nicht

ganz sicher). Parallel dieser Verbreitungslinie, landeinwärts von

derselben, aber nicht so weit südwärts reichend, verläuft die Ver-

breitungslinie der Gattung Sfuhhnanma. Die Art unserer Liste ge-

hört dem Omo-Gebiet, dem Gebiet des abflusslosen Rudolf-Sees, an.

Die übrigen Arten und Unterarten dieser Gattung finden sich sämmt-
lich im Seengebiet des obern Nils. Nur eine Form, die tj^pische

Form von Sinldmannia variabilis Michlsn., kommt ausserdem auch im

Küstengebiet von Britisch und Deutsch Ost-Afrika vor. Aber schon

die für einen Eudrilinen auffallend Aveite Verbreitung dieser Form
ist verdächtig. Wahrscheinlich ist diese Form in geringem Maasse

peregrin. in den Küstendistricten nicht endemisch, vielleicht ein-

geschleppt.

In der Reihe der Eudrilinen-Section Eudrilacea treffen wir zu-

nächst auf 2 Gattungen, Mcdodrilus (2 Arten) und Kaffcmia (1 Art),

deren Verwandtschaftsbeziehungen durchaus unklar sind und über

deren geographische Beziehungen sich folglich nichts Sicheres aus-

sagen lässt. Dieselben müssten als auffallend bezeichnet werden,

falls sich die nähere Verwandtschaft dieser Gattungen mit der rein

west-afrikanischen Gattung Eudrilns (endemisch in Ober-Guinea) be-

stätigen sollte.

Recht interessante und verhältnissmässig klar übersehbare geo-

graphische Beziehungen weisen die Eudrilinen-Gattungen der Emino-
sco?e^-Gruppe auf. Von unserer Liste gehören hierher die Gattungen
Eminoscolex (6 Arten), GardidJaria (1 Art), NeumarmicUa (4 Arten),

Teleudrilus (14 Arten) und Teleutoreutus (1 Art). Ausserdem gehört

zu dieser Gruppe noch die Gattung PoJytoreutus. Als Stammgattung
dieser Gruppe ist die Gattung Eminoscolex anzusehen. Aus dieser

haben sich die übrigen Gattungen in zwei divergenten Linien ent-

wickelt, in einer Linie die Gattungen Tckudrilus, Teleuforeitfus und
PoJytoreutHs, in einer andern Linie die Gattungen GarcMlaria und
Neumanniella. Diesen Verwandtschaftslinien entsprechen scharf die
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verschiedenen Linien der geographischen Verbreitung. Die Stamm-

gattung Eminoscolex nimmt anscheinend das ganze Gebiet des Weissen

Nils ein, von Uganda (hier 3 Arten) bis Hochsennaar (liier 1 Art).

Die Arten unseres Materials stammen zumeist vom Gelo, einem

Quellstrom des Sobat. Au dieser Stelle überschreitet die Gattung

Eminoscolex um ein sehr Geringes die Wasserscheide , die das

Gebiet des Weissen Nils (des Gelo) von dem des abflusslosen

Eudolf-Sees (des Omo) trennt., jedoch nicht so weit, dass der Omo
selbst erreicht würde. Ich schätze nach der NEUMANN'schen Karte

die Weite dieser Gebietsüberschreitung auf ca. 60 km, eine ver-

schwindend geringe Strecke im Vergleich zu der Grösse des Emino-

5coZe^-Gebietes. Sowohl die Gattung NeumanuieUa wie die Gattung

Gardullaria, die ein vermittelndes Glied zwischen Eminoscolex und

Nemnanniella darstellt, gehören hauptsächlich dem Gebiet der abfluss-

losen Eudolf- und Stephanie-Seen, dem Omo- und Sagan-Gebiet an,

überschreiten dasselbe jedoch an zwei Stellen etwas. Am Gelo

dringt die Gattung Nenmamiiella westwärts etwas in das Gebiet des

Weissen Nils ein, ungefähr ebenso weit wie andrerseits die Gattung

Eminoscolex in das Gebiet des Omo, und nordwärts tritt Neumanniella

aus dem Quellgebiet des Omo in das Quellgebiet des Hauasch, der

ostwärts dem Golf von Aden zuströmt, über. Die Verwandtschaftslinie

Eminoscolex — Polytoreutus scheint ihren Entstellungsherd weiter

nordwärts zu besitzen. Vielleicht ist sie vom Gebiet des Blauen

Nils, dessen Oligochätenfauna noch ganz unbekannt ist, ausgegangen.

Die Eminoscolex zunächst stehende Gattung Teleiidrilns ist im Hauasch-

und Wabbigebiet, sowie in dem sich westwärts anlehnenden Gebiet

des abflusslosen (?) Abassi-Sees vorherrschend. Die zwischen Teleu-

drilus und Polytoreutus vermittelnde Gattung Teleuforeutus stammt

aus dem südwestwärts sich anschliessenden Gebiet des abflusslosen

Eudolf-Sees, aus dem Omo-Gebiet, während schliesslich die jüngste

Gattung dieser Linie, Polytoreutus, noch weiter südlich bezw. süd-

westlich, ausserhalb unseres engern Gebietes, vorkommt. Das Gebiet

der Gattung Polytoreutus umfasst hauptsächlich die Küsteudistricte

von Britisch und Deutsch Ost-Aliika, erstreckt sich aber von hieraus

westwärts bis in das Seengebiet des obern Nils hinein. In diesem

letzteren Gebiet findet sich die jüngste Gattung Polytoreutus neben

der Stammgattung Eminoscolex. Die Verbreitung der Verwandtschafts-

linie Eminoscolex — Polytoreutus bildet also einen geschlossenen Kreis,

dessen Innengebiet von der aus demselben Grundgliede entsprossenen

Verwandtschaftslinie Eminoscolex—Neumanniella eingenommen wird.
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Das Vorkommen einer AJma-Art im Sagangebiet scliliesst sich

ungezwungen an die weitere Verbreitung dieser Gattung, West-Afrika

und Nil-Gebiet, von dem Seengebiet des obern Nils bis zu seiner

Mündung in Unter-Aegj^pten, an.

Fam. Enclnßraeidae.

Gen. Ffldevicia Michlsn.

Frldericifi humicola Bretsch.

Vorliegend mehrere Exemplare, die ich der Schweizer Art

F. Jmniicola Bretscher zuordnen muss. Ich halte es nicht für aus-

geschlossen, dass diese Art, sowie die ebenfalls aus der Schweiz

stammende F. fruttensis Bretscher, mit der alten VEjDovsKi'schen

Art F. pcrricri zu vereinen ist. Die ziemlich geringfügigen Unter-

schiede mögen als Variabilität gedeutet werden.

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Gara Mulata in der Land-

schaft Ha rar, in ca. 3000—3200 m Höhe; 22./3. 00 (Coli. 0. Neu-
MANN & C. VON Erlanger).

Fam. Megascolecidae.

Subfam. Trigastrinae.

Gen. Dichof/aster Bedd.

Dlc/iof/astef aequatovialis (Michlsn.) var.

Diese in einem einzigen Exemplar vorliegende Form unter-

scheidet sich von der typischen dadurch, dass der Gürtel sattel-

förmig oder wenigstens ventral sehr viel schwächer entwickelt (?)

ist und dass die Mikronephridien jederseits in 4 Längsreihen

stehen (in 3 bei der typischen Form).

F u n d n 1 i z : S a g a n - G e b i e t , A b e i' a in der Landschaft

Djamdjam, ca. 3200 m hoch, an Baumstämmen im Bambuswalde;
20./12. 00 (Coli. 0. Neumann).

JDichocfa.stet' holaui (Michlsn.) vav.

Diese Varietät w^eicht von der typischen Form darin ab, dass

die Mikronephridien zu 5 jederseits in einem Segment der post-

clitellialen Körperregion liegen. Da diese Abweichung nur eine
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geriiigfüg-ige Erweiterung- der schon früher bei dieser Art fest-
|

gestellten Variabilität (3 oder 4 Mikronephridien jederseits in einem

Segment — typisclie Form und vor. ocfonephra (Rosa)) darstellt, so I

ist ihr jedenfalls keine höhere systematische Bedeutung beizumessen. ^

Fundnotiz: Sagan-GebietjG-audjule-Seej unter Steinen

am Ufer, in ca. 1700 m Höhe; 4./1. Ol (Coli. 0. Neümann). Wabbi-
j

Gebiet, A r u s s i G a 1 1 a , am Fluss D a r o 1 i , Febr. Ol (Coli. C. von *

Erlangee).
I

Dichof/aster kaffae}isis n. sp.
\

(Taf. 24, Fig. 10.) I

Diagnose: Borsteudistanz aa = he, dd ^ ca. *^,. ii. Muskelmagen
sehr klein ; 3 Paar gleich grosse schlank nierenförmige Kalkdrüsen im
15.— 17. Segment. Prostaten mit dickem gewundenen Drüsentheil, dessen

Mittelpartie in das 18. bezw. 20. Segm. hineinragt, und schlankem Aus-

führungsgang; Penialborsten ca. 1,2 mm lang und proximal ca. 32 ^< dick,

proximal gebogen, distal fast gerade, gleichmässig verjüngt, schlank spitzig,

mit kleineu, schräg abstehenden, sj)itzigen, zerstreuten Dornen besetzt.

Samentaschen mit einem abwärts gebogenen , dick eiförmigen , kurz und
sehr eng gestielten einkammerigen Divertikel dicht unterhalb des scharf

abgesetzten proximalen Endes des Ausführungsgauges. ji

Vorliegend mehrere geschlechtsreife Exemplare. l

Aeusseres: Die conservirten Thiere sind annähernd 42 mm 'i

lang und im Maximum 3 bis 3^2 mni dick. Ihre Segment zahl I

beträgt ca. 110. Die Färbung ist ventral und lateral gelblich-grau; 1

am Rücken vertieft sich dieselbe postclitellial zu einem hellen Braun, «

anteclitellial zu einem zarten Braunviolett; dazu kommt ein etwas j

dunklerer violetter dorsal-medianer Längsstreifen. Der Kopf scheint 1

pro-epilobisch zu sein; seine Gestaltung ist wegen des hervor- '

gequollenen Schlundes nicht sicher festzustellen. Die Borsten sind
i

zart, eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist annähernd
i

gleich der mittlem lateralen {aa = hc), die dorsal-mediane ist
|

etwas grösser als der halbe Körperumfang {cid = ca. ^/^ n).
j

Der Gürtel ist ringförmig ; er erstreckt sich über die 7 oder 8
;

Segmente 13 bis 19 oder 20; am 20. Segment ist er jedoch, wenn
|

überhaupt, schwächer ausgeprägt. Die Prostataporen, 2 Paar
|

am 17. und 19. Segment in den Borstenlinien ah, sind durch fast
j

gerade gestreckte Samen rinnen verbunden; sie liegen auf einem {

gemeinsamen, undeutlich begrenzten, gerundet quadratischen, drüsigen '.

Geschlecht sfeld; aucli die ventrale Partie der Segmente 16 i

und 20 ist meist drüsig; diese quer gestreckten ventral-medianen i
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Drüsenfelder sind jedoch vom männlichen Geschlechtsfeld getrennt.

Ein Paar (?) weibliche Poren liegen auf einem gemeinsamen,

ziemlich undeutlich begrenzten, queren Drüsenfeld ventral am 14.

Segment. Zwei Paar S am e n t a s c h e n p o r e n , bei dem vorliegenden

Material fast ausnahmslos von gelblichen, hornigen Pfropfen (Sper-

matophoren-Enden) verschlossen, liegen auf Intersegmentalfurche

% und % in den Borstenlinien ah; die Ventralseite der Segmente

7 bis 9 ist meist drüsig.

Innere Organisation: Die Dissepimente der Hoden-

und Samentaschensegmente sind schwach verdickt. Zwei sehr kleine

Muskel mag en finden sich im 5. und 6. Segment; sie sind an-

scheinend rudimentär, kaum dicker als die vorhergehenden Partien

des Oesophagus, dünner als die folgenden, jedoch am Muskelglanz

noch deutlich erkennbar. Drei Paar vollständig von einander ge-

sonderte, schlank nierenförmige, gleich grosse Kalkdrüsen finden

sich im 15., 16. und 17. Segment. Der Mitteldarm trägt eine dicke

T y p h 1 s 1 i s. Die M i k r o n e p h r i d i e n stehen etwa vom 22. Seg-

ment an in ziemlich regelmässigen Längsreihen, jederseits 4; sehr

häufig ist jedoch das kleinere mediale Mikronephridium noch wieder

getheilt, so dass die Zahl der Mikronephridien einer Segmentseite

auf 5 steigt. Die letzten Herzen liegen im 12. Segment.

Die Prostaten besitzen einen dicken, cjdindrischen, unregel-

mässig gewundenen Drüsentheil, dessen proximales Ende wie das

distale im Ausmündungssegment liegt, während die Mittelpartie in

das nächste (18. bezw. 20.) Segment hinein ragt; der Ausführungs-

gang ist ziemlich scharf abgesetzt, schlank, musculös glänzend, proxi-

mal unregelmässig, distal einfach im Viertelkreis gebogen; er mag
nach unsicherer Schätzung etwa ^j^ so lang wie der Drüsentheil sein

und ist ungefähr V, so dick. Die Penial borsten (Fig. lOj, nur

eine einzige vollständig ausgebildete und daneben eine unausgebildete

in jedem Penialborstensack, sind ca. 1,2 mm lang und im Maximum,

proximal von der Mitte, ca. 32 ,u dick, in der distalen Hälfte fast

gerade, in der proximalen einfach gebogen, distal massig stark ver-

jüngt, schlank spitzig; die distale Hälfte der Penialborste ist mit

zerstreuten Dornen besetzt ; diese Dornen sind etwa 1 bis 2 (.i breit

und ungefähr so lang wie breit, spitzig, schräg abstehend; die innere

Structur der Penialborsten ist ziemlich grob, schräg faserig und
ringelig; das proximale Ende ist zerfasert, fast pinselförmig.

Die Samentaschen bestehen aus einer sackförmigen Ampulle

imd einem scharf abgesetzten, ungefähr ebenso langen, aber proximal
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I

nur etwa halb so dicken, distal etwas verjüngten, cylindrisclieu
j

musculösen Ausführungsg-ang-; ein dick eiförmiges, kurz und sehr eng j

gestieltes, abwärts gebogenes, einkammeriges Divertikel mündet '

ziemlich dicht unterhalb des proximalen Endes in den Ausführungs-
j

gang ein; durch feine Häute ist das Divertikel ziemlich eng an den i

Ausführungsgang angeheftet.

Fundnotiz: Omo- Gebiet, West-Kaffa, Tschukka,
j

2200—2300 m Höhe; 13./4. Ol (Coli. 0. Neumann). i

DicJiOf/aster modesta n. sj),

(Taf. 24. Fig. 9.)

Diagnose. Borstendistanz aa = bc, (hl vorn = -'/g, liinten = ^j- i/.

Gürtel undeutlich ringförmig, am 13.— 19. oder 20. Segm. (== 7 oder 8).

Prostataporen, 2 Paar, und Samentasclienporen, 2 Paar, in den Borsten-

linien ab ; Samenrinnen meist fast gerade, manchmal etwas medial convex.

Muskelmagen ziemlich gross; 3 Paar nierenförmige Kalkdrüsen im 15. bis

17. Segm. Prostaten mit massig langem, sehr engem Ausführungsgang

;

Penialborsten wasserliell , ca. 0,9 mm lang und 20 /< dick, distal etwas

verjüngt, unregelmässig und schwach gebogen , höchstens distal etwas

stärker , mit hakenförmig eingebogener äusserster distaler Spitze , in der

distalen Hälfte mit mehr oder weniger zahlreichen , zerstreuten , unregel-

mässig gestellten, meist sehr kleinen, etwas abstehenden Dornen verziert.

Samentaschen mit länglichem, unregelmässig angeschwollenem Ausführungs-
gang, in den, proximal von der Mitte, ein einkammeriges, birnförmiges,

eng und massig lang gestieltes, herabhängendes Divertikel einmündet.

Vorliegend viele Exemplare.

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke sind ungefähr 35 mm
lang und IV, bis 2 mm dick; ihre Segmentzahl beträgt un-

gefähr 100 bis 110. Die Färbung ist im Allgemeinen gelb oder

bräunlich grau, am Vorderkörper dorsal und lateral mehr braun bis

rosa. Die dorsale Medianlinie ist als dunklerer, braunrother Längs-

streifen markirt. Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten sind

eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich

der mittlem lateralen {aa = hc), die dorsal-mediane am Hinterkürper

etwas, am Vorderkörper deutlich grösser als der halbe Körperumfang
(cid = -/s— "^Z,

m). Der erste Rückenporus liegt auf Intersegmental-

furche %.
Der Gürtel ist undeutlich ringförmig, ventral höchstens sehr

schwach entwickelt; er erstreckt sich über die 7 oder 8 Segmente
13 bis 19 oder 20. Zwei Paar männliche Poren am 17. und
19. Segment in den Borstenlinien ah sind durch meist fast gerade
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gestreckte, manchmal etwas medial convexe Samenriniien verbunden.

Die weiblichen Poren liegen auf einer undeutlich begrenzten,

queren, ventral-medianen Papille, die sicli lateral bis über die Borsten-

linien h hinaus erstreckt. Zwei Paar S a m e n t a s c h e n p r e n liegen

auf Intersegmentalfurche 's und ^
., in den Borstenlinien ah.

Innere Organisation: Die Dissepimente der Samen-

taschen- und Hodensegmente sind etwas verstärkt. Die Muskel-
magen sind ziemlich gross; 3 Paar nierenförmige, vollständig von

einander getrennte Kalkdrüsen finden sich im 15., 16. und 17.

Segment; die vordem sind grösser als die mittlem und diese grösser

als die hintern. Der Mitteldarm trägt etwa vom 26. Segment an

eine saumförmige Typhlosolis. Postclitellial liegen jederseits

4 oder 5, seltener 6 Mikronephridien in einem Segment; die

ventralen sind meist kleiner, meist jederseits 2 oder 3 wie durch

Zertheilung eines grössern entstanden; die Mikronephridien bilden

nur stellenweise mehr oder weniger deutliche Längsreihen.

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung be-

schränkt; sie bestehen aus einem dick schlauchförmigen, unregel-

mässig zusammengelegten Drüsentheil und einem etwa ^o so langen,

sehr engen, fast geraden Ausführungsgang; die Penialborsten
(Fig. 9) sind etwa 0,9 mm lang und 20 [.t. dick, distal etwas ver-

jüngt, unregelmässig und nur schwach gebogen, höchstens das distale

Ende etwas stärker; die äusserste distale Spitze ist meist haken-

förmig eingebogen ; die Penialborste ist wasserhell ; ihre distale Hälfte

ist mit mehr oder weniger zahlreichen zerstreuten, unregelmässig

gestellten, meist sehr kleinen, etwas abstehenden Dornen verziert.

Die S am entaschen bestehen aus einer unregelmässig sack-

förmigen, aufgebeulten und eingeschnürten Amiuille und einem etwa

ebenso langen oder langem, dünnern, glatten oder unregelmässig

angeschwollenen Ausführungsgang; ein einkammeriges, birnförmiges,

eng und massig kurz gestieltes, herabhängendes Divertikel mündet

proximal von der Mitte in den Ausführuugsgang ein.

Fundnotizen: Sagan-Gebiet, Gardulla, ca. 2700 bis

BOOO m Höhe; 12.-13.1. Ol (Coli. 0. Neumann). Gm 0- Gebiet,

Süd-Kaffa, ca. 2800 m Höhe; 3./3. Ol (Coli. 0. Neumann). Omo-

I

Gebiet, Kaffa, Anderatscha, ca. 2600 m Höhe; März Ol

(Coli. 0. Neumann). Gelo-Gebiet, Binesso, Gajin, ca. 2000 m
' Höhe ; 22./4. Ol (Coli. 0. Neumann). Gelo-Gebiet, Maschango,
jWald der Gurafarda, westlich der Kette, ca. 1200—1300 m
Höhe; 29. '4. Ol (Coli. 0. Neumann).
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Dirhoffaster f/ofaensis n, sp.

(Taf. 24, Fig-. 4.)

Diagnose: Borstendistanz aa = Itc , ild = ca. "*/, u. Gürtel

sattelförmig (oder undeutlich ringförmig, ventral schwächer ausgebildet?),

am 13. oder 14.— 19. oder 20. Segm. (= 6—8). Muskelmagen ziemlich

klein. Kalkdrüsen, 3 Paar im 15.— 17. Segm., fast gleich gross, nieren-

förmig , vollständig von einander getrennt. Prostaten mit dickem, platt-

gedrückt cylindrischem Drüsentheil und ziemlich kurzem, sehr engem Aus-
führungsgaug. Penialborsten ca. 1^2 m™ lang und proximal ca. 24 /.i

dick, in der distalen Hälfte nur schwach verjüngt, unregelmässig verbogen,

mit zerstreuten, ziemlich groben und stumpfen, schräg abstehenden Dornen
besetzt; eine narbenförmige Vertiefung distal von jedem Dorn; äusserstes

distales Ende stark verjüngt , scharf spitzig. Samentaschen mit grossem,

in der Mitte verdicktem , an den Enden verengtem Ausführungsgang ; ein

einkammeriges, eiförmiges, kurz und eng gestieltes, abwäi'ts gebogenes

Divertikel mündet etwas proximal von der ]\Iitte in den Ausführungs-

gang ein.

Vorliegend mehrere zum Theil geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die Dimensionen der vollständig geschlechts-

reifen Stücke schwanken zwischen folgenden Grenzen: Länge 27 bis

38 mm, maximale Dicke 2 bis 2^2 mm. Segment zahl 90 bis 102.

Die Färbung i^t dorsal zart violett; die dorsale Medianlinie ist

am Mittelkörper durch einen dunklern, braun violetten Längsstreifen

markirt. Der Kopf ist epilobisch (ca. ^a); vom Hinterende des

hinten gerundet abgeschlossenen dorsalen Kopflappenfortsatzes geht

eine mediane Längsfurche bis an die Intersegmentalfiirche Vg oder

noch etwas weiter nach hinten. Die Borsten sind massig stark,

eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich

der mittlem lateralen [aa = ca. bc), die dorsal-mediane ist etwas

grösser als der halbe Körperumfang {da = ca. ^/^ u). Der erste

Rückenporus liegt auf [ntersegmentalfurche %.
Der Gürtel ist anscheinend sattelförmig, ventral jedenfalls nur

sehr schwach ausgebildet; er erstreckt sich über die 6 oder 8 Seg-

mente 13 oder 14 bis 19 oder 20; meist ist er am 13. und 20. Seg-

ment schwächer ausgebildet. Zwei Paar durch medial convexe

Samenrinnen verbundene Prostataporen liegen am 17. und

19. Segment, wie die auf Intersegmentalfurche 7s und % gelegenen

Samen taschenporen in den ßorstenlinien ab. '

Innere Organisation: Die beiden Muskelmagen sind

ziemlicli klein. Drei Paar annähernd gleich grosse, nierenförmige,

vollständig von einander getrennte Kalkdrüsen liegen im 15., 16.
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und 17. Seofiiient. Der Mitteldarm trägt eine mässio- dicke, ge-

schlängelte Tj^phlosolis. Die Mikronephridien stehen post-

clitellial jederseits zu 4 bis 6 in einem Segment; sie nehmen von
unten nach oben an Grösse zu.

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung be-

schränkt; sie bestehen ans einem dicken, etwas plattgedrückt cylin-

drischen, mehrfach zusammengelegten Drüsentheil und einem sehr

engen, ziemlich kurzen Ausführungsgang. Die Penialb ersten
(Fig. 4) sind etwa IV2 mm lang und proximal ca. 24 .« dick, in der

distalen Hälfte nur schwach verjüngt, stärker verjüngt am scharf

spitzigen äussersten distalen Ende. Die distalen -
-, sind unregel-

mässig verbogen, mit Ausnahme des verjüngten distalen Endes mit

zerstreuten, ziemlich groben, schräg abstehenden, ziemlich stumpfen

Dornen besetzt; diese Dornen sitzen am proximalen Ende länglicher,

narbenartiger Vertiefungen. Die Penialborsten sind horngelb.

Die Samentaschen bestehen aus einer länglichen, an den

Enden verschmälerten Ampulle und einem ungefähr ebenso grossen,

in der Mitte verdickten, in den Enden verengten Ausführungsgang.

Etwas proximal von der Mitte mündet in den Ausführungsgang ein

einkammeriges, eiförmiges, kurz und eng gestieltes, abwärts gebogenes

Divertikel ein.

F u n d n 1 i z : ra - G e b i e t , G a d a t in der Landschaft G f a

,

in ca. 3000 ra Höhe, 3./1. Ol (Coli. 0. Neumann).

Dichof/aster doUoensis n. sp,

(Taf. 24, Fig. 8.)

Diagnose: Borstendistanz co-i etwas grösser als bc, vorn (Jd = ^/g

M, hinten dd = ^/^ ^^ Prostataporen und Samentaschenporen, je

2 Paai', in den Borstenlinien «6; Sameurinnen am 18. Segm. gerade ge-

streckt; medianes $ Geschlechtsfeld breit bisquitförmig. Muskelmagen

kräftig; Kalkdrüsen, 3 Paar, im 15.— 17. Segm., ventral getrennt, dorsal

verwachsen. Prostaten mit sehr engem Ausführungsgang; Penialborsten

ca. 1,2 mm lang, proximal 40 /^i dick, distal nur sehr schwach verjüngt,

mit Ausnahme der Enden gerade, distales Ende stärker verjüngt, schwach

abgebogen, mit grob faseriger Axe, mit zarten kurzen Querreihen äusserst

feiner Zähne verziert; äusserste Spitze abgestutzt. Samentaschen mit

scharf abgesetztem Ausführungsgang
;
proximal von der Mitte desselben ein

kugliges, einkammeriges, sehr kurz und ziemlich eng gestieltes Divertikel.

Vorliegend ein einziges Exemplar, das durch Sublimatlösung

abgetödtet zu sein scheint und dessen innere Organe in Folge dessen

>ehr brüchig sind.
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Aeusseres: Die Länge des vStückes beträgt 90 mm, die

Dicke 2 bis 37-5 mni, die Segmentzahl 145. Die Färbung ist

gleiclimässig bleich grau. Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten
sind ziemlich gross, eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz

ist etwas grösser als die mittlere laterale («« = ca. % bc\ die

dorsal-mediane ist am Vorderkörper etwa gleich % des Körper-

umfanges, am Hinterkörper nur wenig grösser als der halbe Körper-

umfang (cid = ^7—^4 u). Der erste Rückenporus liegt auf

Intersegmentalfurche % (?) oder %.
Der Gürtel beginnt am 12. Segment; er schien nur in den

vordem Partien ausgebildet zu sein. Die Prostataporen,2 Paar am
17. und 19. Segment in den Borstenlinien ah, liegen auf stark erhabenen

Papillen, die paarweise durch einen queren Wall verbunden sind;

die S a ra e n r i n n e n sind nur im vertieften Grunde zwischen den

beiden Papillen einer Seite erkennbar und hier ganz gerade gestreckt.

Die vier Papillen liegen auf einem gemeinsamen ventral-medianen,

tief eingesenkten Geschlechtsfeld, das, am 18. Segment verengt,

einen breit bisquitförmigen Umriss hat. Die beiden unscheinbaren

weiblichen Poren, punktförmige Löcher, liegen schräg vor und

medial von den Borsten a des 14. Segments. Zwei Paar Samen-
taschenporen liegen auf Intersegmentalfurche 78 und % in den

Borstenlinien ab; hinter denen des vordem und vor denen des hintern

Paares trägt das 8. Segment je einen Querwulst.

Innere Organisation: Die beiden Muskelmagen sind

kräftig; in den Segmenten 15, 16 und 17 finden sich 3 Paar Kalk-
drüsen, die ventral getrennt, dorsal mit einander verwachsen zu

sein scheinen. Der Mitteldarm trägt eine dicke, cylindrische Tj'phlo-

solis, die etwa im 22. Segment (genau liess sich die Segmentnummer

nicht feststellen) plötzlich beginnt. Postclitellial besitzt jedes Segment

jederseits 4 bis 6 Mikronephridien, die von der Bauchseite

gegen die Rückenseite an Grösse zunehmen.

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung be-

schränkt ; ihr Drüsentheil ist massig dick schlauchförmig, unregel-

mässig geschlängelt oder gewunden ; ihr Ausführungsgang ist sehr
^

dünn, etwa V4 so lang wie der Drüsentheil, ebenfalls unregelmässig

gewunden. Die Penialborsten (Fig. 8) sind ca. 1,2 mm lang

und proximal 40 f.i dick, distal sehr schwach, nur am äussersten

Ende etwas deutlicher verjüngt; sie sind mit Ausnahme der Enden

fast gerade gestreckt ; das distale Ende ist sehr schwach abgebogen

;

es bildet mit den Mittelpartien der Borste einen abgerundeten Winkel
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von etwa 150". Die Axe des distalen Endes erscheint grob längs-

gefasert, die Spitze ist abgestutzt und die centralen Partien der

Abstutzungsfläclie etwas eingesenkt. Das äussere Ende ist mit zer-

streuten, sehr feinen Querstrichelchen verziert; bei sehr starker

Vergrösserung lösen sich diese Querstrichelchen in Reihen äusserst

feiner Zähne auf.

Die S a m e n t a s c h e n bestehen aus einer sackförmigen Ampulle

und einem scharf abgesetzten, wenig kürzern, engern Ausführungs-

gaug; ein kugliges, einkammeriges , sehr kurz und ziemlich eng

gestieltes Divertikel mündet etwas proximal von der Mitte in den

Ausführungsgang ein.

Fundnotiz: Omo- Gebiet, Landschaft Doko oder Malo,
in ca. 2500 m Höhe; Auf. Febr. Ol (Coli. 0. Neumann).

DieJiofjaster citltrifera n. sp,

(Taf. 24, Fig. 6, 7.)

Diagnose: Borstendistanz aa .:= hc, dd = ca.
"'Z-

ti. Gürtel ring-

förmig, am 13.— 19. Segm. {^= 7). $ Poren und Samentaschenporen, je

2 Paar, zwischen den Borstenlinien a und h ; Samenrinnen medial convex.

Muskelmagen klein; Kalkdrüsen 3 Paar, im 15.—17. Segm., gleich gross,

nierenförmig
,

getrennt. Postclitellial 5 oder 6 Micronephridien jederseits

in einem Segm., von unten nach oben an Grösse zunehmend. Prostaten

mit langem , engem Ausfübrnngsgaug. Penialborsten gertenförmig , ca.

2,2 mm lang und proximal 30 f.i dick, distal verjüngt, mit winzigen, an-

liegenden zerstreuten Dornen besetzt ; äusserste distale Spitze zurück-

gebogen und an der convexen Seite in einen breiten Saum ausgezogen,

messerförmig. Samentaschen mit langem , sehr engem, gewundenem Aus-
führungsgaug , in dessen äusserstes proximales Ende ein dick eiförmiges,

einkammeriges, ungestieltes Divertikel einmündet.

Vorliegend ein einziges Exemplar.

Aeusseres: Die Dimensionen des Stückes sind gering; es

ist nur 28 mm lang bei einer Dicke von IV2 bis Vf^ mm. Die

Segmentzahl beträgt 94. Die Färbung ist gleichmässig gelbgrau.

Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten sind massig zart,

ziemlich eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist an-

nähernd gleich der mittlem lateralen {aa = hc) , die dorsal-mediane

etwas grösser als der halbe Körperumfang {cid = ca. ^Z, u). Der
erste Rücken porus liegt auf Intersegmentalfurche %.

Der Gürtel ist ringförmig, aber ventral etwas schwächer ent-

wickelt; er erstreckt sich über die 7 Segmente 13 bis 19. Zwei
Paar Prostataporen liegen am 17. und 19. Segment zwischen

Zool. Jahrb. XVIII. Abtb. f. Syst. 31
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den Borstenlinien a und h. Die Samen rinnen, scliarfe Furchen

im Grunde breiterer, undeutlich begrenzter grabenförmiger Ein-

senkungen, sind gebogen, medial convex. Zwei Paar feine, schlitz-

förmige Same n t a s c h e n p o r e n liegen auf Intersegmentalfui'che

% und % zwischen den Borstenlinien a und h.

Innere Organisation: l)ie Dissepimente der Samen-

taschen- und Hodensegmente sind schwach verdickt. Zwei ziemlich

kleine, aber deutlich von den benachbarten Oesophaguspartien

sich abhebende Muskelmagen finden sich im 5. und 6. Segment,

3 Paar Kalkdrüsen im 15., 16. und 17.; die Kalkdrüsen sind voll-

ständig von einander gesondert, gleich gross, nierenförmig, an der

convexen Seite durch einige (3—5) flache Querfurchen schwach ein-

geschnitten. Der Mitteldarm trägt eine dicke, geschlängelte, runzelige

Typhi OSO lis. Postclitellial finden sich in jedem Segment jeder-

seits 5 oder 6 Mikronephridien, die von der ventralen Medianlinie

nach oben zu an Grösse zunehmen; stellenweise bilden sie mehr

oder weniger regelmässige Längsreihen.

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung (und

das folgende?) beschränkt; sie bestehen aus einem dick schlauch-

förmigen, unregelmässig geschlängelten und eingeschnürten Drüsen-

theil und einem sehr dünnen, nur wenig kürzern musculös glänzenden

Ausführungsgang. Die Penialborsten (Fig. 6), meist 3 in einem

Penialborstensack, sind schlank, w^asserhell, gertenförmig, stark ge-

bogen, ca. 2,2 mm lang und im Maximum, proximal, 30 i-i dick;

distal werden sie etwas dünner ; das äusserste distale Ende ist scharf

zurückgebogen und an der convexen Seite der Krümmung in einen

breiten messerförmigen Saum ausgezogen ; die Schneide dieses ca. 40 (i

breiten Saumes ist fast halbkreisförmig ; die distale Hälfte der Penial-

borste, mit Ausnahme der äussersten distalen, messerförmigen Partie,

ist mit zerstreuten, winzigen, eng anliegenden spitzen Dornen besetzt;

die Basis dieser Dorne ist kaum Ve so breit wde der Durchmesser
der Borste.

Samentaschen (Fig. 7) mit unregelmässig sackförmiger, un-

regelmässig eingeschnürter Ampulle, die sich distal etwas verengt,

um in den sehr eng schlauchförmigen, ungefähi- ebenso langen, ge-

wundenen Ausführungsgang überzugehen. Nahe der Grenze von

Ampulle und Aiisführungsgang, am äussersten proximalen Ende des

letztern, sitzt ein kleines, dick eiförmiges, fast kugliges, ein-

kammeriges, ungestieltes Divertikel.
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Fuiidiiotiz: Omo-Gebiet, West-Kaffa, Sclienna bis

Tschukka, in ca. 2300 m Höhe; 13,14. Ol (Coli. 0. Neumakn).

Dichof/aster littii/era n. sjk

(Taf. 24, Fig. 5.)

Diagnose: Borstendistanz aa = he, dd =
'/jo *'• Muskelniagen

kräftig; 3 Paar schlank nierenförmige Kalkdrüsen im 15.— 17. SeQ^m.

2 Paar Prostaten auf das Segm. ihrer Ausraündung beschränkt, mit ge-

schlängeltem Drüsentheil und ca. ^/^ so langem Ausführungsgang. Penial-

borsten ca. 2,2 mm lang, proximal ca. 24 /<, distal ca. 10 (.i dick, gerten-

förmig, distal krummstabförmig gebogen, in der distalen Hälfte mit ziemlich

groben, ziemlich stumpfen, eng anliegenden, unterhalb narbiger Vertiefungen
in 4 ('?) unregelmässigen Längsreihen stehenden Dornen verziert ; Dorne
gegen das distale Ende zerstreut und spärlicher , am krummstabförmigen
Ende ganz schwindend. 2 Paar Samentaschen mit kleiner AmpuUe und
ca. 4 mal so langem, dünn schlauchförmigen Ausführungsgang, in dessen

proximales Ende ein fast kugliges, einkammeriges, kurz und eng gestieltes,

etwas abwärts geneigtes Divertikel einmündet.

Vorlieg'end ein einziges Exemplar.

Aeusseres: Das Stück ist 35 mm lang, 27:? bis 2Vo mm
dick und seine Segmentzahl beträgt 87. Die Färbung ist

im Allgemeinen grünlich-gelb bis bräunlich-gelb; das Kopfende ist

schwach röthlich-grau. Der Kopf ist pro-epilobisch. Die Borsten
sind zart, eng gepaart. Die ventral-mediane Borstendistanz ist an-

nähernd gleich der mittlem lateralen {aa = hc\ die dorsal-mediane

ist fast gleich ^/^ des Umfanges {dd = '/lo ^0- Der erste Rücken-
porus findet sich auf Intersegmentalfurche %.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 8 Segmente

13—20. Zwei Paar Prostataporen liegen am 17. und 19. Segment

in den Borstenlinien ah, auf kleinen, schwach erhabenen Papillen,

die in wenig umfangreichern Grübchen liegen. Die Samenrinnen

sind fast gerade, im Bereich des 18. Segments der ventralen Median-

linie sehr w^enig genähert. Zwei Paar Samentaschenporen finden

sich auf Intersegmentalfurche '/s und % in den Borstenlinien ah.

Innere Organisation: Die Dissepimente ^/^o bis ^^i^

sind schwach verdickt, besonders deutlich die mittlem derselben.

Zwei kräftige 3Iuskelmagen gehören anscheinend den Segmenten

6 und 7 an. 3 Paar schlanke nierenförmige, an den convexen Eän-

dern mit 3 oder 4 scharfen Einkerbungen versehene Kalkdrüsen
finden sich im 15., 16. und 17. Segment ; sie scheinen vollständig von

einander gesondert zusein. DieMikronephridien stehen postclitellial

31*

L
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in 6 unregelmässigeii Läiigslinien ; sie nelimen in den Querreihen

von der Bauchseite gegen die Rückenseite an Grösse zu.

Die Prostaten sind ganz auf das Segment ilirer Ausmünduiig
j

beschränkt; ihr Drüsentheil ist dick schlauchförmig, unregelmässig
I

geschlängelt ; ihr Ausführungsgang ist ungefähr ^

'^ so lang und halb

so dick wie der Drüsentheil. Die Penialborsten (Fig. 7), ca. 3
,

in je einem Borstensack, sind sehr lang und schlank, gertenartig,

leicht gebogen; eine ausgebildete Borste erwies sich als ca. 2,2 mm
j

lang bei einer maximalen Dicke von 24 /< am proximalen Ende;
|

gegen das distale Ende verringert sich die Dicke allmählich bis auf
|

etwa 10 i-t ; das distale Ende ist krummstabfürmig zurück- und die
j

äusserste, massig scharfe Spitze wieder vorgebogen. Die distale i

Hälfte der Penialborste ist mit ziemlich kräftigen, ziemlich stumpfen,
'

eng anliegenden, unterhalb einer narbigen Vertiefung stehenden !

Dornen besetzt, die wie die jungen, kaum vortretenden Knospen i

eines Zweiges aussehen; im Allgemeinen stehen diese Dorne dicht i

in einigen (4?) unregelmässigen Längsreihen; gegen das distale Ende (

werden sie spärlicher und zerstreut, um das letzte, krummstabförmige i

distale Ende ganz frei zu lassen. i

Die S am entaschen bestehen aus einer verhältnissmässig
\

kleinen, ovalen Ampulle und einem ca. 4 mal so langen, schlauch- I

förmigen, distal etwas verjüngten Ausführungsgang, in dessen proxi-

males Ende ein fast kugliges, einkammeriges, kurz und eng ge- \

stieltes Divertikel einmündet; der kurze Divertikelstiel ist etwas ii

gebogen, so dass das Divertikel etwas abwärts geneigt erscheint. !

F u n d n 1 i z : ?, muthmaassl. S c h o a nahe Adis Abeba (in Gesell-

Schaft von Teleudrilus rmjaszii Rosa f. typica) (Coli. 0. Neumann).
,

'J

\

Dichof/aster gardullaensis n, sj).

(Taf. 24, Fig. 3.)
\

Diagnose: Boi'stendistaiiz aa = bc, dd = ca. -/., u. Gürtel ain
j

13. Segm. ringförmig, vom 13.—20. Segm. (:=; 8). 2 Paar Prostata- )

poren und 2 Paar Samentaschenporen in den Borstenlinien ab ;
Samen-

;

rinnen schwach geschweift, am 18. Segm. medial, am 17. und 19. Segm :

lateral convex. Muskelmagen kräftig ; 3 Paar nierenförmige, fast gleicl
j

grosse Kalkdrüsen im 15.— 17. Segm. Mikronephridien postclitellial jeder
j

seits in 6 uicht ganz regelmässigen Längslinien. Prostaten mit sehr engem
|

gewundenen Ausführungsgau g; Penialborsten ca. 1,5 mm lang und proxima i

40 fi dick, distal schwach verjüngt, mit sehr zarten , etwas abstehenden

kurzen, sehr spitzen Dornen besetzt; äusserste distale Spitze hakenförmif

zurückgebogen. Samentaschen mit grossem spindelförmigen , in der Mitt
\
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stark verdickten Ausführungsgang, in dessen Mitte etwa ein fast kugliges,

einkammeriges, kurz und eng gestieltes Divertikel einmündet.

Vorliegend ein einziges, gesclilechtsreifes Stück.

Aensseres: Die Länge beträgt 40 mm, die maximale Dicke
3 V:;

mm, die S e gm e n t z a h 1 106, Die Färbung ist im Allgemeinen

gelbgrau, am Kopfende aschgrau. Der Kopf ist pro-epilobisch ; eine

mediane Längsfurclie zieht sich vom Hinterende der dorsal-medianen

!2
Ausbuchtung des Koptlappens bis an die Intersegmentalfurche

nach hinten. Die Borsten sind massig zart, eng gepaart; die

ventral - mediane Borsten distanz ist gleich der mittlem lateralen

(aa = hc), die dorsal -mediane ungefähr gleich zwei Dritteln des

ganzen Körperumfanges (da = ca. % u). Der erste Rückenporus
liegt ^^^f Intersegmentalfurche "' «.

Der Gürtel ist wenigstens am 13. Segment ringförmig, an den

folgenden Segmenten ventral zum mindesten schwächer entwickelt;

er erstreckt sich über die 8 Segmente 13— 20. Zwei Paar

Prostataporen liegen am 17, und 19. Segment in den Borsten-

linien ah\ die Samen rinnen sind schwach geschweift, am 18. Seg-

ment medial, am 17. und 19. Segment lateral convex; sie liegen in

einem gemeinsamen, eingesenkten, rechteckigen Geschlechtsfeld,
das sich über Segment 17—19 und lateral nicht ganz bis an die

Borstenlinien c erstreckt. Zwei Paar Samentaschenporen liegen auf

Intersegmentalfurche ' « und *
c, in den Borstenlinien ab.

Innere Organisation: Die Dissepimente der Samen-

taschen- und Hodensegmente sind massig stark verdickt. Zwei

kräftige Muskelmagen gehören anscheinend dem 6. und 7. (5. und

6,?) Segment an. Drei Paar vollständig von einander getrennte

platt nierenförmige, fast gleich grosse, in der Reihe von vorn nach

hinten nur sehr wenig an Grösse zunehmende Kalkdrüsen finden

sich im 15. bis 17. Segment. Der Mitteldarm trägt eine massig

grosse, saumförmige Typhlosolis. Die M i k r o n e p h r i d i e n stehen

postclitellial jederseits in 6 nicht immer ganz regelmässigen Längs-

linien ; sie nehmen von den ventralen nach den dorsalen an Grösse zu.

Die Prostaten sind auf das Segment ihrer Ausmündung be-

sclu'änkt; sie bestehen aus einem dick schlauchförmigen, geschlän-

gelten Drüsentheil und einem sehr eng schlauchförmigen, gewundenen

Ausführungsgang, der etwa ^/g so lang wie der Drüsentheil ist. Die

l'enial borsten (Fig. 3) sind ungefähr 1.5 mm lang und proximal

a. 40 /.i dick, distal schwach verjüngt, mit Ausnahme der äussersten

fanden fast gerade gestreckt; das äusserste distale Ende ist haken-
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förmig zurückgebogen ; das distale Drittel ist mit sehr zarten, etwas

abstehenden, sehr spitzen, aber kurzen Dornen besetzt, deren Basis

etwa nur ^j^, so breit ist wie der Durchmesser der Borste. Die

innere Structur der Borste lässt sie schwach ringelig erscheinen.

Die Sam entaschen bestehen aus einer länglichen Ampulle

und einem die Ampulle an Grösse übertreffenden, in der Mitte stark

verdickten, an den Enden dünneren, spindelförmigen Ausführungs-

gang, in dessen Mitte ungefähr ein fast kugliges, einkammeriges,

kurz und eng gestieltes Divertikel einmündet.

Fundnotiz: Sag an -Gebiet, Landschaft G a r d u 1 1 a , in

2600—3000 m Höhe; 12.— 13.;i. Ol (Coli. 0. Neumann).

DicJiogaster' erJanf/eri n. sp. *

(Taf. 24, Fig. 11.)

Diagnose: Borstendistanz aa = hc, dd = ca. -,,, v. Gürtel ring-

förmig, am 13.— 20. Segm. (= 8). Prostataporen, 2 Paar, und Samen-
taschenporen, 2 Paar, dicht lateral von den Borstenlinien h ; Samenrinneu

medial convex. Muskelmagen ziemlich klein. 3 Paar nierenförmige, gleich

grosse Kalkdrüsen im 15.

—

11. Segm. Postclitellial jederseits etwa 7 Mikro-

nephridien in einem Segm., die untersten und zweituntersten sehr klein.

Penialborsten ca. 1,6 mm lang und in der Mitte ca. 24 f.i dick, distal

stark verjüngt, scharf zugespitzt, peitschenartig gewellt oder geschlängelt,

mit einer unregelmässigen , sich auf der Convexität hinziehenden Doppel-

reihe ziemlich grober, etwas abstehender Dornen, die am proximalen Ende
narbenförmiger Vertiefungen stehen. Samentasclien mit massig langem,

unregelmässig cylindrischen Ausführungsgang , in dessen proximales Ende
ein eiokammeriges, birnförmiges, kurz und massig eng gestieltes, herab-

gebogenes Divertikel einmündet.

Vorliegend zwei Exemplare, von denen eines etwas lädirt ist.

Aeusseres: Die Länge beträgt 45 und 62 mm, die Dicke
272—4 mm, bezw. 2—3 mm, die Segmentzahl ca. 130. Die

Färbung ist gleichmässig braun, vorn mehr grau. Der K p f ist

pro-epilobisch. Die Borsten sind zart, eng gepaart; die ventral-

mediane Borstendistanz ist gleich der mittlem lateralen [aa = bc);

die dorsal - mediane annähernd gleich zwei Dritteln des Körper-

umfanges {dd = ca. % u). Der erste Rückenporus liegt auf

Litersegmentalfurche %.
Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 8 Seg-

mente 13—20. Zwei Paar Prostataporen liegen am 17. und

19. Segment dicht lateral an den Borstenlinien b, also etwas mehr

lateral, als es bei den meisten Arten der Gattung Dichogaster ge-
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fuiuleii ist. Die Samenrinnen sind medial convex. Die weib-
liclien Poren liegen dicht medial von den Borstenlinien a, sehr

Avenig- vor der Borstenzone des 14. Segments. Zwei Paar Samen-
taschenporen liegen auf Intersegmentalfurche Vs und ^9 dicht

lateral an den Borstenlinien h, so dicht, dass ihr augenföi-miger Hof

medial noch etwas über die Borstenlinie b hinweg ragt.

Innere Organisation: Die Dissepimente der Samen-

taschen- und Hodensegmente sind etwas verstärkt. Die beiden

Mnskelmagen sind ziemlich klein. Im 15., 16. und 17. Segment

findet sich je ein Paar nierenförmige Kalkdrüsen; dieselben sind

gleich gross, vollständig von einander getrennt. Der Mitteldarm

trägt etwa vom 27. Segment an eine dicke, im Querschnitt drei-

seitige, geschlängelte, runzelige Typhlosolis. Postclitellial finden

sich in einem Segment jederseits ca. 7 Mikronephridien; die

vier (zwei jederseits) der ventralen Medianlinie zunächst stehenden

sind viel kleiner als die übrigen, unter sich fast gleich grossen; an-

scheinend sind diese kleinern durch Theilung eines normal grossen

Mikronephridions entstanden. Die Mikronephridien stehen ziemlich

unregelmässig, nur stellenweise zu Längsreihen geordnet.

Die Prostaten bestehen aus einem dick schlauchförmigen, un-

regelmässig zusammengelegten Drüsentheil und einem etwa ^^ so

langen, sehr engen Ausführungsgang ; sie sind aut das Segment ihrer

Ausmündung beschränkt. Die Penialborsten (Fig. 11) sind ca.

1,6 mm lang und in der Mitte ca. 24 u dick; die proximalen zwei

Drittel sind nur schwach und einfach gebogen; das distale Drittel

ist gegen die scharfe Spitze stark verjüngt und peitschenartig ge-

wellt oder geschlängelt; auf der von diesen wenigen, ziemlich un-

regelmässigen Schlängelungen gebildeten, unregelmässig spiralig ver-

laufenden Convexität zieht sich eine schmale, unregelmässig doppel-

reihige Gruppe von ziemlich starken, etwas abstehenden Dornen hin

;

diese Dornen stehen am proximalen Endenarbenförmiger Vertiefungen;

das äusserste distale Ende der Penialborste ist glatt.

Die Samen taschen bestehen aus einer länglichen, uuregel-

mässig gedrehten oder gebogenen Ampulle und einem kürzeren, etwas

engern , unregelmässig cylindrischen Ausführungsgang, in dessen

proximales Ende ein birnförmiges, kurz und massig eng gestieltes,

herabgebogenes, einkammeriges Divertikel einmündet.

F u n d n 1 i z : A b a s s i - S e e , Landschaft S i d a m , in ca. 2000 m
Höhe ; Anf Dec. 00 (Coli. C. von Erlaxger).
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Dlchoffaster inulataensis n. sj).

(Taf. 24, Fig. 1, 2.)

Diagnose: Borstendistanz aa = hc, dd = ca. ^/,; ii. Gürtel ring-

förmig, am 13.— 19. Segm. (= 9). Prostataporen, 2 Paar, in den Borsten-

linien a, Samentaschenporen, 2 Paar, in den Borstenlinien ah; Samen-

rinnen stark gebogen, medial convex. Muskelmagen gross ; 3 Paar uieren-

förmige, von einander getrennte Kalkdrüsen im 15.— 17. Segm. Prostaten

mit sehr langem, gewundenem, fast geknäuelten Drüsentheil und langem,

sehr engem, gewundenen Ausführungsgang; Penialborstensäcke lang band-

förmig, die eines Paares in der proximalen Hälfte zusammengewachsen
(

und dorsal-median im Segm. ihrer Ausmündung durch einen ßetractor an ;

der Leibeswand befestigt ; Penialborsteu ca. 11 mm lang, proximal 48/<, distal (

1 8 ;tf dick, stark gebogen, zum Theil spiralfederartig, in der distalen Hälfte mit
[

weit zerstreuten, eng anliegenden kleinen Spitzen verziert; distales Ende

kurz dreiseitig schaufeiförmig abgeplattet , distale Kante abgestutzt oder

seicht ausgeschnitten, eine Ecke gerundet, die andere in einen schlanken,

etwas gebogenen Zahn ausgezogen. Samentaschen mit kleiner (ca. 1 mm
langer) birnförmiger Ampulle und sehr langem (ca. 8— 10 mm), sehr

dünnem (ca. 0,2 mm), geknäueltem Ausführungsgang; ein kurz gestielt

birnförmiges, 4 kammeriges Divertikel, dessen Samenkämmerchen vollständig
\

mit einander verwachsen sind , aber äusserlich als starke Aufbeulungen

hervortreten, mündet in das distale Ende der Ampulle ein.

Vorliegend viele Exemplare.
\

Aeusseres: Die Dimensionen schwanken zwischen folgen- i

den Grenzen: Länge 30—60 mm, maximale Dicke 3—4^., mm, jl

Segmentzahl 95—110. Die Färbnng der conservirten Thiere I:

ist schmutzig gelbbraun oder grünlich-braun bis braun ; das Kopfende t

ist heller, gelbgrau; der Darminhalt, die Mikronephridien und das ;

Rückengefäss schimmern durch die dünne aber zähe Haut hindurch. '

Die lebenden Thiere sind, nach einer höchst wahrscheinlich auf die
'•

Thiere dieser Art bezüglichen Notiz des Sammlers, grün gewesen. <.

Der Kopf ist pro-epi- bis tanylobisch; eine mediane Längsfurche I

zieht sich vom Hinterrande der dorsalen Kopflappenausbuchtnng bis
|

zur Intersegmentalfurche ^o hiw. Die Borsten sind zart, eng ge-
j

paart; die veutral-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich der *

mittlem lateralen {aa = bc), die dorsal-mediane ist ungefähr gleich i

% des ganzen Körperumfanges {dd = -/o «). Der erste Rücken-
\

porus findet sich auf Intersegmentalfurche ''

q.
'

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 7 Seg- ;

mente 13—19. Die Rückenporen und Borsten sind auch in der
i

Gürtelregion erkennbar; die Intersegmentalfurchen sind hier, mit

Ausnahme der Ventralseite, meist ausgelöscht. Zwei Paar Prostata-
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poreii lieg-en am 17. und 19. Segment in den Borstenlinien, auf

queren, median verschmolzenen, aber hier niedrig'ern Papillen, die

ihrerseits paarweise auf je einem queren, eing-esenkten Geschlechts-
feld stehen; die Geschlechtsfelder sind median verbunden und werden
von einem mehr oder w^euiger deutlichen, gemeinsamen, bisquit-

förmigen Wall eingefasst. Die Samen rinnen sind stark gebogen,

medial convex. Die ventrale Partie der Mittelzone des 18. Segments

ist meist furchenai'tig vertieft. In seltenen Fällen sind die Geschlechts-

felder nicht eingesenkt, sondern erhaben, bei stärkerer, spaltartiger

Vertiefung der ]\Iittelzone des 18. Segments und Ausglättung der

wallartigen Umrandung. Die männlichen Poren glaube ich an

der Kreuzung der Saraenrinnen und der furchenartigen Mittelzone

des 18. Segments erkannt zu haben. Die weiblichen Poren
liegen etwas medial von den Borsten a des 14. Segments, sehr dicht

vor der Borstenzone, fast in derselben. Zwei Paar S a m e n t a s c h e u -

poren liegen auf Intersegmentalfurche 'g und ^g in den Borsten-

linien ab.

Innere Organisation: Die Dissepimente 's bis ^^/j^

sind verdickt, die äussern nur sehr schwach, die mittlem graduell

etwas stärker, am stärksten, massig stark, die Dissepimente ^%,
und '^/j.i. Zwei grosse Muskelmagen liegen in den Segmenten

6 und 7 (?). drei Paar ungefähr gleich grosse, vollständig von ein-

ander getrennte, nierenförmige. mehrmals in der Längsrichtung ein-

gekerbte oder eingeschnittene Kalkdrüsen in den Segmenten 15,

16 und 17. Der Mitteldarm trägt eine grosse, saumförmige Typhlo-
solis.

Die Prostaten bestehen aus einem sehr langen, unregelmässig

gewundeneu, fast geknäuelteu Drüsentheil und einem viel kürzern,

aber auch noch ziemlich langen (ca. 5 mm), sehr dünnen (0.22 mm),

scharf abgesetzten, gewundenen musculösen Ausführungsgang. Der
iPenialborstenapparat hat sehr grosse Dimensionen angenommen

;

' die Penialborstensäcke sind lang bandförmig, in weiten, glatten Curven

»•ewunden ; die eines Paares trelfen oberhalb des Darmes zusammen
und verlaufen dann noch eine lange Strecke gemeinsam, um sich

schliesslich vermittels eines dicken (bei den untersuchten Exemplaren
:ontrahirten) Retractors dorsal-median in dem Segmeute ihrer Aus-

nündung an die Leibeswand anzuheften. Die Penialborsten
Fig. 2) sind ungemein lang und schlank; eine ausgewachsene Borste

vies die Länge von 11 mm auf bei einer Dicke von 48 /< am proxi-

nalen Ende, von 28 i-i in der Mitte und von 10 ^i dicht unterhalb

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



460 W. Michaelsen,

des distalen Endes; sie sind stark g-ebog-en, weite, gleiclimässige

Curven beschreibend, etwa wie Tlieile einer Spiralfeder (etwa V!^

Windungen umfassend), die auf verschiedene Weise aus ihrer Ebene

herausgebogen, zum Theil auch zurückgebogen sind. Die distale

Hälfte der Penialborste ist mit weit zerstreuten, eng anliegenden,

kleinen, spitzen Zähnen verziert; das äusserste distale Ende zeigt

eine auffallend uns3-mmetrische, bei allen untersuchten Borsten gleich-

artige, also wohl constante Gestaltung: Es ist kurz dreiseitig--

schaufelförmig abgeplattet, von 10 bis zu 28 //-verbreitert; die distale

Schaufelkante ist gerade abgestutzt oder seicht ausgeschnitten; die

eine Ecke der Schaufel ist abgerundet, die andere in einen schlanken,

spitzen Zahn ausgezogen, der etwas gebogen ist, und zwar lateral

convex.

Eine sehr charakteristische Gestalt zeigen auch die Samen-
t a s c h e n (Fig. 1) : ihre Ampulle ist verhältnissmässig klein, etwa 1 mm
lang, birnförmig; ihr musculöser Ausführuugsgang ist ungemein lang

und dünn, etwa 8—10 mm lang bei einer Dicke von nur 0,2 mm,
zusammengeknäuelt; es ist wohl anzunehmen, dass sich das Verhältniss

zwischen Länge und Dicke des Ausführungsganges bei der Contraction

sehr stark ändert ; in das distale Ende der Ampulle mündet ein kurz

gestieltes, birnförmiges Divertikel; das Divertikel ist mehrkammerig;

€S enthält bei den untersuchten Stücken ausnahmslos vier verschieden

grosse Samenkämmerchen, die vollständig mit einander verwachsen

sind, aber äusserlich als starke Aufbeulungen hervortreten.

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Berg Gara Mulata in der

Landschaft Harar, in ca. 3000—3200 m Höhe; 22./3. 00 (Coli. C. von

Erlax&er et 0. Neumakn).

Dichogaster parva (Michlsn.).

F u n d n 1 i z : S a g a n - G e b i et , G a n d j u 1 e - S e e, unter Steinen

am Ufer, in 1700 m Höhe; 4./L Ol (Coli. 0. Neumann).

Subfam. Ocnerodrilinae.

Gen. Pygmaeodrilus Michlsn.

Pi/f/i)iaeo(1riltfs neumaniii n. sp.

(Taf. 24, Fig. 13.)
I

i

Diagnose: Borstendistanz na = ca. bc, dd = ca. ^j^ u. Gürtel \

ringförmig, am 13.— '/..19. Segm. (= 6V2). S Poren an Stelle der i
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fehlenden Borsten ah des 17. Segments; Sameutaschenporen auf Intseffiutf.

*/g dicht lateral an den Borstenlinien a. Prostaten lang schlauchförmig
stark gewunden, mit kürzerm, engerm, distal etwas verdicktem Ausführunfs-
gang; distale Samenleiterenden nicht verdickt. Samentaschen mit läng-
licher Ampulle und viel kürzerm, wenig engerm, schwach abijesetztem
Ausführungsgang in den 3 oder 4 sehr kleine oder winzige blasenförmige
Divertikel einmünden.

Vorliegend ziemlich viele Exemplare, von denen jedoch mir

wenige vollständig geschlechtsreif sind.

A e II s s e r 6 s : Die Thiere sind 20—25 mm lang und 1 '/^

—

Vj^ mm
dick. Ihre Färbung ist im Allgemeinen gelblich-grau : verschiedene

Organe schimmern weisslich, der Darminhalt grau durch die Körper-

wand hindurch. Der Kopf ist epilobisch (ca. V.,). Die Borsten
sind zart, eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist an-

näliernd gleich der mittlem lateralen [aa = ca. Je), die dorsal-

mediane ungefähr gleich dem halben Körperumfang {dd = ca. ^i^ u).

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 6'/.,

Segmente 13— ^'.^lO; er ist hinten ziemlich undeutlich begrenzt. Die

m ä n n 1 i c h e n Poren liegen auf winzigen, queren Papillen an Stelle

der fehlenden ventralen Borsten des 17. Segments; die Samen-
taschenporen, winzige Quersclilitze , liegen auf Intersegmental-

furche ^c, dicht lateral an den Borstenlinien «; sie erreichen mit

ihren lateralen Enden fast, aber nicht ganz, die Borstenlinien h.

Innere Organisation: Es ist keine Spur eines Muskel-
magens erkennbar; die Chj^Iustaschen im 9. Segment sind

gross, birnförmig; ihr Lumen ist durch Längswände, die central

manchmal zusammen stossen, stark verengt oder getheilt; die Chj'lus-

taschen entspringen seitlich am Oesophagus, und ihre dickern freien

Enden sind nach vorn hingebogen.

Zwei Paar grosse Hoden ragen vom ventralen Rande der Dis-

sepimente 7io und ^7ii frei in die Segmeute 10 und 11 hinein; ein

Paar Samensäcke sitzen an der Hinterseite des Dissepiments ^Vi2;

sie bestehen aus einer Anzahl kleiner, locker zusammenhängender

Theilstücke; im 9. Segment habe ich keine Samensäcke auffinden

können. Zwei Paar Samentrichter liegen frei im 10. und 11.

Segment; die distalen Enden der Samenleiter sind zart, nicht

verdickt. Die Prostaten sind lang schlauchförmig, stark gewunden,

anscheinend das Segment ihrer Ausmündung nicht (jedenfalls nicht

weit) überschreitend; der Ausführungsgang ist viel kürzer und dünner

als der Drüsentheil , aber noch beträchtlich lang , schaif abgesetzt,

distal etwas verdickt.
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1

Die grossen Ovarien im 13. Segment tragen viele verhältniss-

mässig grosse Eizellen; die Eitrichter, an der Vorderseite des '

Dissepiments '^/j^, sind gross. Die S am entaschen (Fig. 13), im ,

9. Segment gelegen, bestehen aus einer länglichen Ampulle und einem '

viel kurzem, aber nur wenig engern. schwach abgesetzten Aus-

führungsgang; in den Ausführungsgang münden 3 oder 4, etwas ver-

schieden grosse, sehr kleine oder winzige blasenförmige Divertikel \

ein; die Ampulle der Samentaschen ist von einer zart granulirten,

eiweissartigen Masse erfüllt; die aufgespeicherten Samenmassen finden
;

sich wenigstens der Hauptsache nach in dem etwas erweiterten :

Lumen des Ausführungsganges; die Divertikel enthalten anscheinend !

keine Samenmassen, jedenfalls nur einen geringen Theil derselben. I

Es ist nicht mit Sicherheit festzustellen, ob auch die unreifen
|

Stücke von Schoa und dem Mole-Fluss dieser Art angehören. ^) •

Fundnotizen: Wabbi-Gebiet, Gara Mulata in der *

Landschaft Harar, in 3000—3200 m Höhe; 22.-28./7. 00 (Coli.
;

0. Neümann et C. VON Eklanger). Wabbi-Gebiet, Nordwest-
\

Arussi-Galla, Hochebene Didda, in 2900—3100 m Höhe,

unter Steinen neben Regentümpeln; 27.—28.7. 00 (Coli. C. von Er-

langer et 0. Neumann). ? H a u a s c h - G e b i e t , Schoa, M o t s c h o -

Fall, ca. 2500 m Höhe; 7,8. 00 (Coli. C. von Erlanger et 0. Neu-

aiANN). ? Stefanie-See-Gebiet, Adoshebai-Thal, am Mole-
Fluss, in ca. 1800 m Höhe; 17.—18.1. Ol (Coli. 0. Neümann).

Subfam. Endrilinae.

Gen. 3Ietschaina n. </.

Diagnose: Borsten gepaart, sämmtlich annähernd gleich gross, zart. i|

S Perus und Samentaschenporus unpaarig , ventral-median. Muskelmagen
ira 5. Segm. ; Chylustascben und Kalkdrüsen fehlen ; fettkörperartige Oeso- ;

phagealanhänge in einigen Segm. vom 6. an. 2 Paar freie Hoden und i

Samentrichter ; Samenmagazine fehlen ; Penialborsten vorhanden. Ovarien

frei ; Eitrichter theilweise frei , theilweise in die Eiersäcke hineinragend. i

1) Der verticalen Lage des Eundorts und der Terrainbeschaffenheit
(

nach ist es jedenfalls nicht wahrscheinlich, dass die Stücke aus dem Adoshebai- 1

Thal derselben Art augehören wie die vom Gara Mulata und von Didda, i

da das Adoshebai-Thal sehr tief liegt und Buschsteppen-Yegetation hat,

während der Gara Mulata und die Abhänge der Didda-Ebene von tropi- i

schem Urwald bedeckt sind (Anm. von 0. Neumann). '
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Samentasche unpaarig ; Commuuication zwischen Samentasche und Eileitern

nicht vorhanden (?).

Die Gattung Metschaina gehört zur Eudrilinen-Section Pareudri-

lacea und schliesst sich eng- an die Gattung- Plahjdrilus an. Sie

unterscheidet sich von derselben hauptsächlich durch die gleich-

massige Zartheit und gleichmässig eng-paarige Anordnung der Borsten,

wahrscheinlich aber auch noch durch das F'ehlen einer Communi-
cation zwischen der Samentasche und den Eileitern. In dieser Hin-

sicht würde sich Metschaina. falls sich mein Befund bestätigen

sollte, an die Gattung EudriJoides anlehnen, von der sie sich aber

durch Holoandrie — EudriJoides ist metandrisch — unterscheidet.

3Letschaina suctoria n. sp.

(Taf. 25, Fig. 21, 22.)

Diagnose: Borsten zart, eng gepaart; Borstendistanz aa = ca. ^/^ bc,

(hl = ca. ^/g II. Gürtel ringförmig, am 14.— 17. Segm. (= 4). (J Perus
auf Intsegmtf. ^''js ; Samentaschenporus am lo. Segm. Mehr oder weniger

grosse, unpaarige, kreisrunde Pubertätspolster, -papillen oder -gruben hinten

am 13., vorn und hinten am 14. Segm., sowie auf der Mittelzone der

Segm. 15., 16. und 17, die vordem ventral-median, die hintern etwas zur

Seite geschoben , asymmetrisch. Fettkörper-ähnUche Oesophagealanhänge

paarweise im 6.— 12. Segm. Prostaten lang schlauchförmig, distal kaum
merklich verengt, ohne eigentlichen Ausführungsgang. Copulationstaschen

fehlen. Penialborsten ca. 0,85 mm lang und in der Mitte 16 a dick, im

distalen Drittel stark gebogen ; distales Ende senkrecht gegen die Richtung

der Krümmung abgeplattet; Kanten in je eine sehr kurze Spitze aus-

laufend, zwischen denen die distale Spitzenkante einen seichten Ausschnitt

zeigt; unterhalb der distalen Spitze eine schwache flügeiförmige Ver-

breiterung. Samentasche unpaarig, dick schlauchförmig, am distalen Vorder-

ende im Bereich des 13. Segm. verbreitert und durch einen sehr dicken

Muskelring hindurch ausmündend. Ovarien dicht vor der Vorderkante der

Samentasche entspringend. Eileiter distal verdickt, einige enge, zusammen-

gepresste Windungen beschreibend. Eiersack locker, maulbeerenlörmig.

Vorliegend mehrere, zum Theil geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Das grösste Exemplar zeigt folgende Dimen-
sionen: Länge 43 mm, Dicke IV3—2 nim; die übrigen geschlechts-

reifen Stücke sind nur sehr wenig kleiner. Die Segment zahl

beträgt ca. 95. Die Färbung der conservirten Thiere ist ein

schmutziges Gelbgrau, modificirt durch gewisse, weisslich durch die

Haut hindurchschimmernde Organe (Nephridien, Prostaten, Samen-

säcke etc.); die Haut scheint vollkommen pigmentlos zu sein. Der

Kopf ist pro-epilobisch, der Kopflappen winzig. Die Borsten sind
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am ganzen Körper g'leichmässig' zart, eng gepaart ; die ventral-mediane

Borstendistauz ist etAvas grösser als die mittlere laterale (aa =
ca.

'

'.; bc). die dorsal-mediane ist etwas grösser als der halbe Körper-

umfang {dd = ca. "'5 u).

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg-

mente 14— 17. Ein unpaariger, ziemlich unscheinbarer m ä u n 1 i c h e r

Porus liegt ventral-median auf Intersegmentalfurche ^'/^s- Der

Samentaschenporus ist weder an den intacten Thieren noch

an Schnittserien deutlich erkannt worden; wahrscheinlich ist er nur

zeitweilig ausgebildet; eine Schnittserie Hess es zAveifellos er-

scheinen, dass die Kuppe einer Papille, ventral-median am 13. Seg-

ment, als der Ort des Samentaschenporus anzusehen ist. Nach
Maassgabe der an den seitlichen Abflachuugen dieser Papille

stehenden ventralen Borstenpaare liegt dieser Ort gerade in der

Borstenzone.

Sehr charakteristisch und bei dem vorliegenden Material in

constanter Zahl und Anordnung auftretend sind gewisse Pubertäts-
organe, Pubertätspölster, -papillen oder -gruben. Dieselben

sind unpaarig und liegen in einer Reihe hinter einander, zum Theil

(die vordem) ventral-median, zum Theil (die hintern) etwas aus der

Medianlinie herausgerückt. Das Aussehen dieser Pubertätsorgane

ist entsprechend dem verschiedenen Contractionszustand im Moment
der Abtödtung und wahrscheinlich auch entsprechend dem verschiedenen

Reifezustaud sehr verschieden. Manchmal erscheinen sie nur als

hellere, kreisrunde Flecken, manchmal polsterförmig erhaben, manch-

mal in der Gestalt kreisrunder oder von vorn nach hinten zusammen-

gekniffener Saugnäpfe, Gruben mit erhabenen Rändern. Ihr Durch-

messer ist verschieden, durchschnittlich etwas grösser als die halbe

Länge eines Segments ; wo zwei derartige Organe an einem Segment

hinter einander liegen, ist in Folge dessen das betreffende Segment
etwas ausgeweitet (verlängert). Diese Pubertätsfeldchen, -polster,

-Papillen oder -gruben zeigen bei allen Stücken (auch den halbreifen)

folgende Anordnung: Es liegt eine hinten am 13. Segment, hinter

der Papille des Samentaschenporus, zwei hinter einander am 14. Seg-

ment und je eines mitten auf dem 15.. 16. und 17. Segment; es sind

also im Ganzen constant 6 vorhanden.

Innere Organisation: Die Dissepimente '%—7io sind

schwach verdickt, am deutlichsten die mittlem derselben ('/. und '^/g).

Ein kräftiger M u s k e 1 m a g e n liegt im 5. Segment. In den folgenden

7 Segmenten 6—12 trägt der Oesophagus je 1 Paar fettkör per-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Die Olig-ochäten Nordost-Afrikas. 455

ähnliche Anhäng-e. Dieselben entspringen dicht neben der
ventralen Medianlinie des Oesophagns als enge »Schläuche, deren
Wandung continuirlich in das Epithel des Oesophagus übergeht und
deren mehr oder weniger deutliches, meist bald nach dem Ursprung
verschwindendes Lumen mit dem des Oesophagus communicirt. Dieser

enge, mindestens proximal lumenlose Stiel verbreitert sich und rollt

sich von den Kanten her zu einer Anfangs seitlich offenen, weiter

proximal geschlossenen Eöhre zusammen. Aus dem Darmgefäss-

plexus tritt ein Blutgefäss an den Stiel des Anhanges heran, läuft

an demselben entlang und tritt schliesslich in das Innere der von

dem Organ secundär gebildeten Röhre — nicht zu verwechseln mit

dem rudimentären Lumen im Stiel, das mit dem Oesophaguslumen

communicirt — ein. Am proximalen Ende scheint das Blutgefäss

wieder aus der Röhre herauszutreten; doch kann ich über seinen

weitern Verlauf nichts Sicheres aussagen, da die vorliegenden Stücke

für die Untersuchung des Blutgefässystems nicht günstig conservirt

waren. Unpaarige Ghylustaschen und Kalkdrüsen fehlen.

Das Eückengefässist einfach ; ein S u p r a i n t e s t i n a 1 g e f ä s s ist

vorhanden; 2 Paar stark angeschwollene Intestinalherzen finden

sich im IL und 12. Segment.

2 Paar kleine Hoden ragen vom ventralen Rand der Dissepi-

mente
^'/i,,

und ^"/u ^^i i^i di^ Segmente 10 und 11 hinein. Ihnen

gegenüber liegen 2 Paar freie Samen tri cht er. Die Prostaten
sind lang schlauchförmig, bräunlich oder weisslich, .sehr schwach

glänzend. Sie ragen in unregelmässigen, aber wenigstens distal meist

symmetrischen Schlängelungen durch mehrere Segmente nach hinten.

Sie sind distal kaum merklich verengt ; ein eigentlicher Ausführungs-

gang fehlt; sie münden direct durch den gemeinsamen männlichen

Porus aus; Copulationstaschen fehlen. Jede Prostata ist mit

einem zarten Pe nial borsten sack ausgestattet; das distale Ende

derselben liegt vor dem distalen Ende der Prostaten ; das proximale

Ende geht schräg nach oben, hinten und zur Seite und ist durch

Eetractoren an der seitlichen Leibeswand befestigt. Die Penial-

borsten (Fig. 21) sind zart, ca. 0,85 mm lang und in der Mitte

ca. 16 fi dick, proximal schwach gebogen, fast gerade, in dem distalen

Drittel dagegen stark gebogen, in der Richtung entgegengesetzt zu

der der schwachen Krümmung des proximalen Endes, und so weit,

dass das distale Ende senkrecht gegen die Richtung des proximalen

Borstenendes verläuft. Das distale Ende (Fig. 21a) ist senkrecht

gegen die Richtung seiner Krümmung abgeplattet; die distale Spitzen-
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kante ist ausgeschnitten, so dass die Kanten des abgeplatteten Endes

in je eine sehr kurze Spitze auslaufen; etwas unterhalb der distalen
j

Spitze zeigen die Borsten noch eine schwache, flügelförmige Ver- .

breiterung.
.

,

Eine unpaarige, dick schlauchförmige S a m e n t a s c h e (Fig. 22 st) i

ragt vom 13. Segment bis in die Gegend der Prostaten nach hinten ;

'

ihr Vorderende im Bereich des 13. Segments ist stark verbreitert •

und überdeckt einen sehr dicken, sphinkterartigen Muskelring, der
\

sowohl mit der Leibeswand wie mit der Wandung der Samentasche
j

verwachsen erscheint; durch diesen Muskelring hindurch mündet die '

Samentasche nach aussen, doch ist diese Ausmüudung anscheinend -

bei dem untersuchten Thier nicht ganz ausgebildet; das freie Hinter- J

ende der Samentasche bildet stets eine weite, zur Seite gehende
j

Schleife. Dicht vor der Vorderkante der Sameutasche sind jederseits *

dicht neben der Mediane die Ovarien (Fig. 22 ov) am Dissepi- l

ment ^-j., angeheftet; sie ragen mit ihren verdickten, gelappten oder
'•

tief zerschlitzten freien Enden weit in die Leibeshöhle des 13. Seg-
i

ments hinein; Ov arialblasen sind nicht ausgebildet. Die Ei- ,

leiter (Fig. 22 d) sind distal schlank, gerade gestreckt, proximal
j

stark verdickt, zuerst einfach umgebogen, um dann mehrere eng zu-
I

samraengepresste Windungen oder dazu auch noch eine weiter vor-
]

ragende Schleife zu beschreiben, bevor sie in die Eitrichter über-

gehen. Die Eitrichter (Fig. 22 et) tragen einen grossen, lockern,
j

maulbeerenförmigen Eier sack (Fig. 22 es) und eröffnen sich durch ein& ,

spaltförmige Mündung frei in die Leibeshöhle des 13. Segments. '

Eine Communication zwischen den Eileitern und der Samentasche i

scheint nicht vorhanden zu sein; bei einem Stück glaubte ich einen »^

engen, sich am Dissepiment ^^^ hinziehenden, den Darm bogen-

förmig überspannenden Verbindungssclilauch zwischen den Eitrichtern

der beiden Seiten erkannt zu haben ; doch bin ich nicht ganz sicher,

ob mich nicht eine bei der Präparation in Folge Spannung entstandene

Falte des Dissepiments getäuscht hat. Ich halte es nicht für aus-

geschlossen, dass der oben geschilderte weibliche Geschlechtsapparat

noch nicht seine volle Ausbildung erlangt habe. Die Grösse der
(

Ovarien sowie der Umstand, dass sich an diesem Ovarium noch

grosse Eizellen vorfanden, ferner eine auffallend verschieden starke l,

Ausbildung der Eiersäcke und der Eitrichter, sind verdächtig. ij

Fundnotizeu: Hauasch-Gebiet, Schoa, Ejere(Adis'|
Halem) in der Landschaft Metscha, in ca. 2700 m Höhe; 17./ 9. 00 '•

(Coli. 0. Neumann). Hauasch- Gebiet, Schoa, Adda -Galla,
!'

,i
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in ca. 2300 m Höhe ; W a b b i - G e b i e t , X o r dw e s t - A r u s s i -

Galla, Hochebene der Landschaft Didda, 2800—3100 m
hoch, unter Steinen neben Regentümpeln ; 27.—28./7. 00 (Coli. 0. Neu-

:mann et C. von Eklanger).

Gen. Stiihlniannia Michlsn.

Durch Einfügung- einer neuen Art bedarf die Diagnose der

Gattung Stuhhiiannia, wie ich sie letzthin (in: Thierreich, Lief. 10,

Oligochaeta p. 395) formulirt habe, einer geringfügigen Modification

Diagnose: Borsten eng gepaart, die eines Segm. gleich gross

Gürtel 3—4 Segm. einnehmend , am 14. beginnend. !^ Porus unpaarig

ventral - median am 17. Segm. oder auf Intsegmtf. ^'^g. Samentaschen
porus unpaarig, ventral - median am 13. Segm. oder auf Intsegmtf. ^^/^^

Der Porus einer unpaarigen Bursa propulsoria (stets vorhanden ? bei S'

yiririlis MiCHLSN. fehlend ?) mit dem (^ Porus durch eine Samenrinne ver-

bunden. Muskelmagen im 5. Segm.; fettkörperähnliche paarige Oesophageal-

anhänge im 6. Segm. und einigen folgenden. Holoandrisch ; Hoden und
Samentrichter frei; 2 Paar Samensäcke im 11. und 12. Segm. Prostaten

schlauchförmig ; Copulationstasche fehlt ; eine unpaarige Bursa propulsoria

(stets vorhanden ?) meist gesondert von den Prostaten ausmündend. Eine
unpaarige Samentasche durch einen musculösen Atriah'aum ausmündend.
Geschlossene Eitricbter mit Eiersack, direct oder durch Vermittlung eines

Verbindungsschlauches mit cölomatischen Divertikeln, die aus dem Atrial-

raum der Samentaschen entspringen , communicirend. Ovarien in den
basalen Partien der cölomatischen Divertikel oder in den vordex-n Theilen

des Atrialraumes der Samentasche ?

Stithlmannla ast/ninietrica n. sp,

(Taf. 24, Fig. 12.)

Diagnose: Borsten sehr eng gepaart, Borstendistanz aa = bc, dd
= ^2 *'• Gürtel sattelförmig, ventral-median schmal unterbrochen, vom
14.— 17. Segm, (= 4), $ Porus auf Intsegmtf. ^'^g > '^om. ^ Porus geht

ein dicklieber breiter Vv^ulst (Penis) schräg nach vorn und rechts, bei

voller Ausbildung bis Intsegmtf. ^'^jg: vorn auf diesem Penialwulst der

Porus einer Bursa propulsoria, mit dem J Porus durch eine auf der Höhe
des Penialwulstes entlang laufenden Samenrinne verbunden. Samentaschen-
porus auf Intsegmtf. ^^i^^. Muskelmagen kräftig. Prostaten lang, schwach
glänzend, distal kaum merklich verengt, ohne deutlichen Ausführungsgang.
Penialborsten fehlen. Musculöse Bursa propidsoria in die Innenhöhlung
des Penialwulstes eingebettet; proximales Ende nach hinten nur wenig
aus dieser Höhlung hervorragend. Samentaschen-Atrium polsterförmig,

kreisrund, mit dicker, drüsig-musculöser Wandung ; Samentasche lang,

distal weit, proximal verengt, unregelmässig zusammengelegt und weit nach
hinten reichend ; schräg rechts hinter der Samentasche ein kurz und dick

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 32

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



468 ^^ • MlCHAELSEN,

schlauchförmiges cölomatisches Divertikel aus dem Atrialraum der Samen-
tasche entspringend ; rechtsseitiger geschlossener Eitrichter klein, einfach,

dick schlauchförmig, von einem lockern Eiersack überdeckt und durch

einen langen, engen, gewundenen A'erbindungsschlauch mit der Basis des

cölomatischen Divertikels der Samentasche in Communication gesetzt.

Eitrichter und damit zusammenhängeudo Organe der linken Körperseite

fehlend.

Diese interessante Art ist dnrch ziemlich viele, meist leider un-

reife oder halbreife Exemplare in der Coli. Neumakjs's vertreten.

Aeusseres: Die Körpergestalt ist sehr charakteristisch.

Die Thiere sind ungemein dünn und schlank. Die Dimensionen
der wenigen geschlechtsreifen Stücke sind kaum verschieden ; dieselben

sind ungefähr 90 mm lang bei der verhältnissmässig geringen Dicke

von 2 mm. Die Segmentzahl beträgt ungefähr 160. Die Thiere

scheinen pigmentlos zu sein; die Färbung der in Formol conser-

virten Stücke ist milchig grau, die der in Alkohol conservirten gelblich

grau bis graubraun. Die Haut ist dünn und durchscheinend, aber

sehr hart. Der Kopf ist epilobisch (V^)- ^^^ Borsten sind sehr

eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich der

mittlem lateralen, die dorsal-mediane gleich dem halben Körper-

umfang (aa = bc, dd = ^/.j u).

Der Gürtel ist sattelförmig, durch eine schmale, ventral-mediane

gürtellose Partie, etwas schmäler als die ventral-mediane Borsten-

distanz, unterbrochen. Er erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17.

Ein männlicher Porus, ein kleiner Querschlitz mit gekerbten

Rändern, liegt ventral-median auf der Intersegmentalfurche ^'/is-

Von der Region des männlichen Porus geht ein breiter Penial-

wulst schräg nach vorn und zur rechten Seite, bei voller Aus-

bildung ungefähr bis zur Intersegmentalfurche ^"'/ae; dicht hinter

dem gerundeten Vorderende dieses Penialwulstes liegt auf demselben

eine Oeffnung. durch die eine Bursa propulsoria ausmündet;

eine Samenrinne läuft auf der Höhe des Penialwulstes entlaug,

den männlichen Porus mit der Oeffnung der Bursa propulsoria ver-

bindend. Dieser Penialwulst, der fast halb so breit wie dei' Körper

des Thieres und etwas länger als breit ist, verleiht der GestaltuDg

dieser Region ein unsymmetrisches, gebuckeltes Aussehen. Bei nicht

vollständig geschlechtsreifen Thieren ist dieser Penialwulst kleiner

und weniger stark erhaben und die Entfernung zwischen dem männ-

lichen Porus und der Oeffnung der Bursa propulsoria entsprechend

geringer. Ein winziger quer ovaler Samen taschenporus mit
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schmalem, weisslichem. etwas eingekerbtem Ringwall liegt ventral-

median auf der Intersegmentalfurche ^7]4-

Innere Organisation: Die Dissepimente ^1-—^V^g sind

verdickt, die äussern derselben nur sehr schwach, die mittlem

graduell stärker, am stärksten, aber immer nur noch massig stark,

die Dissepimente % und ^/i,,; das Dissepiment ^'q ist zart. Ein

kräftiger Muskelmagen liegt im 5. Segment. Der Oesophagus

trägt weder Chylustaschen noch Kalkdrüsen.
2 Paar Hoden ragen vom ventralen Eande der Dissepimente

7io und ^7ii fr^i ^^ *^i^ Segmente 10 und 11 hinein. Ihnen gegen-

über, vor der ventralen Partie der Dissepimente ^^^ und ^^^gj finden

sich 2 Paar ebenfalls freie Samentrichter. 2 Paar einfache

Samensäcke ragen von Dissepiment ^%j und ^Vj., in die Segmente

11 und 12 hinein. Die Prostaten sind lang schlauchförmig, schwach

glänzend; sie ragen in geringen, unregelmässigen "Windungen durch

mehrere Segmente nach hinten; ihre distalen Enden sind kaum
merklich verengt und quer gegen die Mediane umgebogen, um durch

den gemeinsamen ventral-medianen männlichen Porus auszumünden;

eigentliche Ausführungsgänge fehlen den Prostaten. Penialborsten
sowie Copulatioustaschen und andere sonst vielfach mit dem
distalen Prostatenende verbundene Organe sind nicht vorhanden,

wohl aber eine gesondert von den Prostaten durch den Porus am
Vorderraude des Penialwulstes ausmündende Bursa propulsoria;
dieselbe ist sackförmig und schmiegt sich eng in die Innenseite der

Höhlung des Penialwulstes ein. ist also wie jener unsymmetrisch ge-

lagert; ihr etwas spitziges proximales Ende ragt ungefähr bis an

die distalen Enden der Prostaten nach hinten. Die Wandung der

Bursa propulsoria ist stark musculös, glänzend, durch Fasern an die

Leibeswand angeheftet.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 12) ist in noch

weit höherem Grade unsj^mmetrisch als der männliche, bei dem sich

die Asymmetrie auf den Penialwulst und die Lage der damit zu-

sammenhängenden Bursa propulsoria beschränkt. Beim weiblichen

Geschlechtsapparat wird die Asymmetrie durch einseitigen Ausfall

wesentlicher Organe hervorgerufen. Durch den Samentaschenporus

gelangt man in ein Samen taschenatrium (Fig. 12 at) mit stark

drüsiger Wandung, das, nach der Eröffnung des Thieres betrachtet

wie ein kreisrundes, ziemlich flaches Polster aussieht. Aus diesem

Atrium entspringen unsymmetrisch sclu'äg hinter einander 2 Säcke.

Der vordere, eine unpaarige (cölomatische ?) Samentasche (Fig. 12 5^),

32*
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entspringt im Centrum des atrialen Polsters. Diese »Samentasclie ist

gross, lang sackförmig, imregelmässig zusammengelegt, in der distalen

Hälfte etwas erweitert, in der proximalen Hälfte allmählich verengt;

sie ragt, nachdem sie von ihrem Ursprung aus dem atrialen Polster

zunächst etwas nach vorn geht, mit ihrem proximalen Ende bis über

die Ausmündungszone der Prostaten nach hinten. Schräg rechts

hinter der Samentasche entspringt der zweite, viel kürzere, dick

schlauchförmige, etwas geknickte, glatte Sack (Fig. 12 dv), der als

cölomatisches Divertikel bezeichnet werden mag, aus dem
atrialen Raum der Samentasche. Ein langer, enger Verbindungs-
schlauch (Fig. 12^5) entspringt aus der Basis des cölomatischen

Divertikels und führt in unregelmässigen Windungen zu einem rechts-

seitigen „geschlossenen Eitrichter" ^) (Fig. 12 et) hin. Der

letztere ist nur klein, durch eine geringe Verdickung und schleifen-

artige Zusammenfaltung des proximalen Eileiterendes gebildet, fast

ganz überdeckt durch einen grossen, lockeren, fast traubigen E i e r

-

sack (Fig. 12 es); er mündet durch einen ziemlich kurzen und dicken,

gerade gestreckten Eileiter (Fig. 12 eJ) an der rechten Körper-

seite aus. Eileiter, Eitrichter, Eiersack, Verbindungsschlauch

und cölomatisches Divertikel der linken Körperseite fehlen. Die

Ovarien sind nicht erkannt worden; vielleicht sind sie mit der

vordem Partie des Samentaschenatriums, das nicht ganz das Aussehen

einer einfachen Tasche hat, verwachsen (Fig. 12 ov?).

Fundnotizen: Omo- Gebiet, Süd-Kaffa, Buka und

Wori, ca. 2800 m hoch; 4. und 5./3. Ol (Coli. 0. Neumann).

1) Als „geschlossenen Eitrichter" bezeichne ich jetzt eine

für die meisten Eudrilinen charakteristische Bildung, die ich früher unter

der Bezeichnung „Eitrichterblase" mit andern Bildungen zusammen gefasst

habe. Nur bei wenigen Eudrilinen-Gattungen , so bei Eudriloides, Platy-

drilus, Metschaina, eröffnen sich die Eitrichter in die allgemeine Leibes-

höhle des 13. Segments. Bei den meisten Gattungen dieser Unterfamilie

kleiden die Eitrichter zum Theil das Lumen der Eiersäcke aus, während

sie sich im TJebrigen zu einem kleinen von der allgemeinen Leibeshöhle

abgesonderten Raum zusammen schliessen. Diese proximal sich au die

meist schon vorher etwas verdickten Eileiter anschliessenden , die Eier-

säcke tragenden Ei trichterräume bezeichne ich als „geschlossene Eitrichter".

Dieselben können direct oder durch Dazwischenlagerung von Schläuchen

mit andern Räumen des weiblichen Geschlechtsapparates, mit den Samen-

taschen, cölomatischen Divertikeln. Ovarialblasen, in Communication gesetzt

oder, manchmal anscheinend ohne Bildung einer Communication, von diesen

Räumen umschlossen sein.

i
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Gen. Jlalodrilus n. </.

Diagnose: Ventrale Borsten weit, laterale Borsten enger gepaart.

(J Poren paarig, auf Intsegmtf.
^'/ig- ? Poren mit den Saraentaschen-

poren verschmolzen, paarig. Muskelmagen im 5. (oder im 6. ?), unpaarige

Cbylustaschen im 9., 10. und 11., paarige Kalkdrüsen im 13. Segm.
Testikelblasen fehlen. Samenmagazine im 10. und 11. Segin., Samen-
trichter in die Samensäcke des 11. und 12. Segm. hineinragend. Prostaten

schlauchförmig , mit einfachem Lumen , durch je eine Copulatioustaache

ausmündend. Penialborsten fehlen. Weiblicher Geschlechtsapparat ge-

trennt paarig. Samentasche mit Atrialraum. Eiträgei'stiel (Eileiter?)

distal in die Samentasche einmündend (stets ?), proximal in einen Eier-

sack übergehend, in der Mittelpartie einen Schlauch zur Ovarialblase hin

entsendend.

Die Gattung Malodrüus erinnert durch die Verschmelzung- der

weiblichen Poren mit den Samentaschenporen bezw. die Zurückbildung

der weiblichen Poren (welche dieser beiden Deutungen die richtige

istj muss dahin gestellt bleiben) an die Gattung Enclrüus, von der

sie sich aber durch die Gestaltung des weiblichen Geschlechts-

apparats unterscheidet. Es ist mir nicht gelungen, die Homologie

verschiedener Theile des eigenartigen, äusserst complicirten weib-

lichen Geschlechtsapparats mit den einfacher gebildeten weiblichen

Apparaten anderer Oligochäten sicher festzustellen. Ich habe des-

halb zum Theil abweichende, indifferente Bezeichnungen für gewisse

Theile dieses Apparats einführen müssen.

Halodrllus neumanni h. sp.

(Taf. 24, Fig. 14—16.)

Diagnose: Borsten gleichmässig stark; Borstendistanz an = hc =
"/g ab, cd = ^/g ab, dd = "/^ u. Gürtel ringförmig, vom 14.— 17. Segm.
(= 4). $ Poren in den Borstenlinien b ; Sameataschen- (Eileiter-)Poren

auf oder dicht hinter Intsegmtf. '*/j^5 in den Borstenlinien d. Samen-
magazine grosse ovale Knäule der nur schwach erweiterten Samenleiter.

Prostaten dick schlauchförmig, kreisförmig gebogen, musculös. distal ver-

engt, in das proximale Ende der dick schlauchförmigen, kreisförmig ge-

bogenen Copulationstaschen einmündend ; in der Copulationstasche ein

langer, schlauchförmiger Penis mit sehr engem Centrallumen. Samen-
taschen-Atrialraum dick schlauchförmig

,
gebogen, musculös, gemeinsam

und spitzwinklig convergent mit einem conischen musculösen Eiersack-
träger (Eileiter ? ) in die dick schlauchförmige Samentasche einmündend

;

Eiersack frei , fast kuglig. Ovarien in Ovarialblasen , von denen ein

enger kurzer Ovarialschlauch nach dem Eiersackträger hinführt, um, den
dickern Theil desselben durchziehend, unterhalb des Eiersackes in das

centrale Lumen des Eiersackträsrers einzumünden.
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Vorliegend einige wenige, zum Tlieil gut conservirte Tliiere.

Aeusseres: Die Länge beträgt ungefähr 100—140 mm, die

maximale Dicke 4V2—5\.2 »^ni
;
gegen das fast pfriemförmig-e Hinter-

ende nimmt die Dicke stark ab. Die Segmentzahl schwankt

zwischen 130 und 150. Die Färbung erscheint entsprechend der

Conservirung verschieden intensiv, die Bauchseite ist gelblich bleich,

die Rückenseite vorn bläulich-grau, am Mittel- und Hinterkörper

braungrau bis fast braunschwarz; die Borstenzonen sind ein sehr

Geringes heller; die Pigmentirung der Eückenseite verliert sich lateral

ziemlich schnell dicht oberhalb der Borstenlinien d. Der Kopf ist

epilobisch (V.2); der Kopflappen ist massig g'ross; der dorsale Kopf-

lappenfortsatz schmal und schlank, scharf ausgeprägt, hinten offen.

Die Mittelzonen (Borstenzonen) der Segmente sind bei gut con-

servirten Thieren etwas erhaben, wallförmig. Die Borsten an-

nähernd gleichmässig stark, ventral sehr weit, lateral massig eng

gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich der mittlem

lateralen {aa = ftc); die ventralen Paare sind nur sehr wenig enger

als die ventral-mediane Borstendistanz {ab = ca. ^,'9 «a); die lateralen

Paare sind ungefähr ^a so weit wie die ventralen {cd = Va cib)\

die dorsal-raediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe

Körperumfang {dd = ca. ^ u). Die Nephridialporen liegen in

den Borstenlinien cd.

Ein ringförmiger, meist deutlich erhabener Gürtel erstreckt

sich über die 4 Segmente 14—17; die Intersegmentalfurchen, Nephri-

dialporen und Borsten sind in der Gürtelregion schwächer aber noch

deutlich erkennbar. Ein Paar männliche Poren liegen auf Inter-

segmentalfurche ^'/is i^i den Borstenlinien ah; bei einem Exemplar

ragte ein kleiner Wulst, ein Penis, etwas aus einem der beiden

männlichen Poren hervor; nach Maassgabe der innern Organisation

muss angenommen werden, dass bei der Begattung ein sehr langer,

schlauchförmiger Penis hervorgestreckt wird. Ein Paar deutliche,

verhältnissmässig grosse weibliche Poren (verschmolzene Samen-

taschen-Eileiterporen) liegen in den Borstenlinien d auf oder dicht

hinter der Intersegmentalfurche '^^5.

Innere Organisation: Die Dissepimente %

—

^Vi2 ^^^^

verdickt,
''/o

s^'^i' schwach, die folgenden graduell etwas stärker.

Ein massig starker Muskelmagen liegt im 5. Segment; 3 un-

paarige Chylustaschen im 9., 10. und 11. Segment hängen an

der Yentralseite des Oesophagus; im 13. Segment trägt der Oeso-

phagus ein Paar grosse Kalkdrüsen; dieselben sind nierenförmig.
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dem Oesophagus dorsal-lateral fest angelegt; sie münden durch einen

engen, massig langen Stiel dorsal in den Oesophagus ein. Der weite

]\Iitteldarm beginnt im 14. Segment.

Die Hoden sind nicht erkannt worden; Testikelblasen
scheinen zu fehlen; 2 Paar grosse, einfache Samen sacke ragen

von den Dissepimenten ^"/j^ und ^Via i^^ ^^^ Segmente 11 und 12

hinein. Die proximalen Enden der Samenleiter in den Segmenten

10 und 11 sind zu Samenmagazinen von eigenthümlicher Ge-

staltung umgewandelt; die Samenleiter sind zur Bildung dieser

Organe nur wenig verdickt und erweitert, aber sehr stark verlängert

und zu einem grossen, eiförmigen Knäuel zusammen gewickelt; in

Folge der Füllung mit Samenfäden erhalten die Samenmagazine

einen starken Glanz; die Samen tri cht er ragen, das Dissepi-

ment ^^^,j bezw. ^^
i.>

von vorn nach hinten durchsetzend, in die

Samensäcke des 11. bezw. 12. Segments hinein. Die distalen Enden
der Samenleiter münden in das äusserste proximale Ende von einem

Paar Prostaten ein. Die Prostaten (Fig. 14pr) sind dick schlauch-

förmig, zu einem engen Kreise zusammengebogen, und zwar so, dass sie

ganz vor der Zone der männlichen Poren, ihre beiden Enden un-

gefähr über den männlichen Poren zu liegen kommen; das Lumen
der Prostaten ist einfach, ziemlich eng, abgeplattet ; es ist von einem

sehr zarten Cjiinderepithel ausgekleidet; auf diese Epithelschicht

folgt eine dichte Drüsenschicht und diese ist wieder von einer starken

Muskelschicht umkleidet; die Muskelschicht besteht hauptsächlich

aus Ringmuskeln ; es sind nur spärliche Längsmuskeln in die Schicht

eingewebt. Distal verengen sich die Prostaten zu einem dünnen,

ziemlich kurzen Ausführungsgang, der in das proximale Ende je

einer grossen, dick schlauchförmigen Penistasche (Fig. 14 j^^)

übei'geht. Die Penistasche ist zu einem Kreis zusammengebogen, der

mit dem Kreis der betreffenden Prostata zusammen eine „8" be-

schreibt; ihre Wandung ist stark musculös, aber nur massig dick;

das weite Lumen wird ganz von einem langen, schlauchförmigen

Penis erfüllt, der in ihr zu einigen engen Schlängelungen zusammen-

gedrängt und an ihrem innersten (eingezogen pi'oximalen, ausgestülpt

distalen) Ende befestigt ist; der Penis wird in ganzer Länge von

einem feinen Canal, der Fortsetzung des Prostatencanals, durchzogen.

Der ganze Prostaten-Penis-Apparat ist durch zahlreiche Bindegewebs-

stränge und Muskeln zusammen- und an die Leibeswand angeheftet.

Zweifellos ist der Penis in ganzer Länge ausstreckbar; ich glaube

annehmen zu dürfen, dass auch die Penistasche noch mit ausgestülpt
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und im ausgestülpten Zustande durcli die Prostata, die gerade in

dieselbe hineinpassen würde, ausgefüllt wird. Die ganze Anlage

scheint darauf hinzudeuten. Eine Zerrung der am proximalen Ende

des Penis in denselben einmündenden Samenleiter würde jedenfalls

nicht dabei eintreten, da das proximale Ende der Prostata schon in

der Ruhelage dicht über dem männlichen Porus liegt und seine

Lage kaum geändert würde, wenn die Prostata durch Drehung um
das Centrum des von ihr beschriebenen Kreises in die sich aus-

stülpende Penistasche hineingezogen würde. Penialborsten fehlen.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 15, 16) zeigt fol-

gende eigenthümliche Gestaltung: er ist^ wie auch der männliche

Apparat, vollständig getrennt paarig. Jeder weibliche Porus (ver-

schmolzener Eileiter-Samentaschenporus ?) führt in einen dick schlauch-

förmigen, musculösen S a m e n t a s c h e n -A t r i a 1 r a u m (Fig. 15, 16asf),

der ziemlich stark und nicht ganz einfach gebogen ist
;
proximal ver-

einigt sich derselbe spitzwinklig convergent mit dem dickern Ende

eines kürzern. conischen, ebenfalls musculösen Ganges, dessen dünneres,

freies Ende einen grossen, fast kugligeu Ei er sack (Fig. 15, 16 es)

trägt, und der demnach als Eiersack träger (Fig. 15, IQ est) be-

zeichnet werden kann; wahrscheinlich ist dieser Eiersackträger dem

Eileiter anderer Endrilinen homolog. Samentaschen-Ausführungsgang

und Eiersackträger münden gemeinsam in das distale Ende einer

lang und dick schlauchförmigen, dünnwandigen S am entasche
(Fig. 15, 16 5^) ein, die sich zurück biegt und sich über das distale

Ende des Samentaschen-Atrialraumes hinüberlegt. An der Hinter-

seite des Dissepiments ^-/is dicht über dessen ventralem Rande sitzt

jederseits eine massig grosse Ov arialblase (Fig. 15, 16 oh), in

deren basalen Winkelraum sich ein kleines varium einschmiegt; der

übrige, grössere Raum der Ovarialblase wird von Theilen des Ne-

phridiums des 13. Segments ausgefüllt. Nach hinten zieht sich die

Ovarialblase zu einem etwas engeren, sehr kurzen Ovarialschlauch
(Fig. 15, 16 os) aus, der, nach hinten und medial verlaufend, in das

dickere Ende des Eiersackträgers (Eileiters?) einmündet; innerhalb

des Eiersackträgers verläuft dann die Fortsetzung des Ovarial-

schlauches als massig breiter, scharf begrenzter (von einer zarten

Haut ausgekleideter ?) Spaltcanal gegen das freie, dünnere Ende des

Eiersackträgers hin, mündet aber, bevor er den Eiersack erreicht,

in das centrale Lumen des Eiersackträgers ein ; im Querschnitt durch

die dickere Hälfte des Eiersackträgers zeigt dieser Spaltcanal einen

viertelmondförmigen Umriss ; die concave Seite des Umrisses ist dem
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centralen Lumen zugewendet; dieses centrale Lumen des Eiersack-

trägers ist durch Falten eingeengt und mit einem regelmässigen,

dichten Spermatozoenbesatz ausgekleidet; die in Pikrokarmin sich

intensiv färbenden Spermatozoenköpfe sind der Wandung des Lumens

zugewendet, während die Schwänzchen in das Lumen hineinragen.

Dieser Theil des weiblichen Geschlechtsapparates erinnert hierdurch

an die proximalen Enden der Eileiter gewisser Polijforeufus-Avten,

die in allerdings gesonderten Kämmerchen ebenfalls einen derartigen

Spermatozoenvorrath enthalten ; wahrscheinlich ist also das proximale

Ende des Eiersackträgers ein stark umgewandelter Eileiter.

Fundnotizen: Omo- Gebiet, Süd-Ivaffa, Wori, ca.

2000m hoch; 5,3. Ol (Coli. 0. Neumann). Omo-Gebiet, Kaffa,

Anderatscha, ca. 2600 ra hoch; März Ol (Coli. 0. Xeumann).

Omo-Gebiet, Landschaft Doko oder Malo, ca. 2500 m hoch;

Febr. Ol (Coli. 0. Neumann).

Malodrilus f/ardullaensis n. sp,

(Taf. 24, Fig. 18-20.)

Diagnose: Borsten gleichmässig zart; Borstendistanz aa =^ be, ab

= -/g aa, cd = % ab, dd ( ^j^ ii. Gürtel ringförmig, vom 14. — 17.

Segm. (= 4). (J Boren vor den ventralen Borstenpaaren; Samentaschen-

(Eileiter-)Boren am 14. Segm. zwischen den Borstenlinien a und b. Samen-
magazine hirsekornförmige Knäule der nur schwach erweiterten Samenleiter.

Prostaten lang und dick schlauchförmig, eng Uförmig zusammengelegt,

durch eine grosse , rundlich polsterförmige Copulationstasche ausmündend.

Samentaschen-Atrialraum aufgeblasen. Eiersackträger (Eileiter?) distal sehr

eng schlauchförmig, proximal musculös verdickt, einen anfangs mnsculösen,

später dünnwandigen und erweiterten Ovarialschlauch zur Ovarialblase ent-

sendend. Eiersack sammt dem proximalen Ende des Eiersackträgers in

den Atrialraum der Samentasche eingesenkt, umhüllt von Drüsenschläucheu,

die sich vom Eiersackträger abzweigen und in das Lumen des Samentaschen-

Atrialraumes einmünden.

Vorliegend ein einziges geschlechtsreifes Exemplar.

Aeusseres: Das Thier ist 82 mm lang, 5 mm dick und

seine Segment zahl beträgt 127. Es ist dorsal dunkel violett-grau

pigmentirt; am Vorderkörper umfasst diese Pigmentirung, ventral

etwas schwächer ausgeprägt, den ganzen Körperumfang; am Mittel-

und Hinterkörper geht sie, seitlich sanft abgetönt, bis zu den Borsten-

linien h. Der Kopf ist epi-(tany-)lobisch, bei dem vorliegenden

Stück unsymmetrisch, in so fern sich die linke Grenzlinie des dorsalen

Kopflappenfortsatzes bis zur Intersegmentalfurche V^ erstreckt, wäh-

rend die rechte in der Mitte des ersten Segments endet; eine Quer-
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fiirclie in der Mitte des ersten Segments begrenzt (bezw. theilt) den i

dorsalen Kopflappenfortsatz. Die Borsten sind gleiclimässig stark,

ventral sehr weit, lateral massig eng gepaart. Im Allgemeinen ist j

die mittlere laterale Borstendistanz gleich der ventral-medianen .

(aa = hc\ die Weite der ventralen Paare um ^3 geringer [ah =
j

-/g ««), die Weite der lateralen Paare % so gross wie die der ven-
;

tralen {cd = % ab) und die dorsal-mediane Borstendistanz etwas

geringer als der halbe Ivörperumfang {cid ' ^/^ m). Gegen die mann- 1

liehen Poren, und zwar ein Paar Segmente vor und hinter denselben
i

beginnend, verringert sich die Weite der ventralen Paare beträchtlich. :

Ein ringförmiger Gürtel erstreckt sich über die 4 Segmente ;

14—17. Ein Paar männliche Poren, feine Querschlitze auf !

kleinen augenförmigen Höfen, liegen auf Intersegmentalfurche ^'/jg
|

vor den ventralen Borstenpaaren; die Enden der Querschlitze liegen \

fast genau in den Borstenlinien a und h. Ein Paar weibliche
;

Poren (verschmolzene Samentaschen- und Eileiterporen) ''

finden sich am 14. Segment ebenfalls in den Linien der ventralen
!

Borstenpaare; sie haben ungefähr das gleiche Aussehen wie die
:

männlichen Poren.
i

Innere Organisation: Die Dissepimente %—'''^\r?, sind
j

sehr schwach verdickt. Ein massig kräftiger, cylindrischer Muskel-
]

magen liegt im 6. (5.?) Segment. In den Segmenten 9, 10 und 11
\

trägt der Oesophagus je eine unpaarige, ovale, ventrale Chylustasche i

und im 13. Segment lateral ein Paar längliche Ivalkdrüsen.

Im 10. und 11. Segment verdicken sich die Samenleiter zu j

Same n m a g a z i n e n ; dieselben sind, ausgestreckt, lang spindel- :

förmig, unregelmässig zusammengelegt zu einer hirsekornförmigen i

Masse; sie gehen nicht direct in die Samentrichter über, sondern \

durch Vermittlung eines langhalsförmigen Stückes, das das Aussehen
»j

der Samenleiter unverändert behalten hat. Testikelblasen sind !

nicht vorhanden. Die Samen tri cht er münden, nachdem das hals- i

förmige Zwischenstück das Dissepiment ^7ii bezw. ^Vi2 von vom ;

nach hinten durchbohrt hat, in die lang sackförmigen, etwas ge-
;

knickten Samen sacke des 11. und 12. Segments ein. Die Samen- <

leiter einer Seite verlaufen in ganzer Länge gesondert von ein- i

ander; der eine mündet in das proximale Ende, der andere eine \

kurze Strecke weiter distal in die Prostata der betreffenden Seite .;

ein. Die Prostaten (Fig. 18pr) sind lang und dick schlauch- i

förmig, zu einer langen, ^w^ U förmigen Schleife zusammengelegt, und

zwar so, dass das proximale Ende gerade über dem distalen Ende liegt,

!
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während die Schleife weit über den Ort der Ansmündnng- liinaus

gerade nach hinten ragt. Das Lumen der Prostaten ist einfach, im

Querschnitt eng' spaltförmig oder dreispitzig sternförmig, von einer

zarten Cylinderepithelschicht ausgekleidet. Auf diese innerste Schicht

folgt eine dicke Drüsenschicht und zu äusserst eine dünne Lage von

Ringmuskeln. Distal verengen sich die Prostaten plötzlich zu einem

dünnen, kurzen Ausführungsgang (Fig. 18«^), der durch eine grosse,

rundlich-polsterförmige Copulationstasche ausmündet. Das Lumen der

Copulationstasche (Fig. 18 A-^) ist fast ganz von einem läng-

lichen, zapfenförmigen, undurchbohrten Penis erfüllt. Penial-

borsten fehlen.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 19, 20) zeigt

eine der absonderlichsten Complicationen , die ich bei Eudrilinen

kennen gelernt habe, und stellt zugleich eine der schwierigsten

illustrativen Aufgaben dar. Es sind nämlich gewisse bei andern

Formen frei in die Leibeshöhle hinein ragende Organe in das Innere

der Samentasche eingesenkt, erst an Schnittserien feststellbar. In

Fig. 18 stellte ich den weiblichen Geschlechtsapparat einer Seite —
diese Organe sind vollständig getrennt paarig — in situ dar. An
dieser Figur ist aber wenig zu erkennen, ich versuchte deshalb in

der stark schematisirten Fig. 19 durch Zerrung der Theile und theil-

weise Einzeichnung des optischen Längsschnittes den Verlauf und

die Lage der verschiedenen Theile dieses Apparats etwas deutlicher

zur Anschauung zu bringen. Durch den Samentaschenporus (^ P.)

gelangt man direct in den Atrialrauni einer grossen Samen-
tasche (asf). Die Wandung des Atrialraums ist dick, drüsig, in

zahlreiche, unregelmässig verlaufende, enge Falten gelegt, die sich

zum Theil zu kurzen, cylindrischen Röhren oder Blindsäckchen zu-

sammenschliessen. Nach hinten geht der Atrialrauni unter schwacher

Verengung in die dünnwandige, zusammengeknickte Samentasche (st)

über. An der Grenze von Atrialraum und Samentasche ['? ^)] ent-

1) Es ist mir leider nicht gelungen, die Einmündung dieses Schlauches

in die Samentasche mit voller Sicherheit festzustellen. Bei der Heraus-

nahme des ganzen weiblichen Apparates löste sich das distale Ende des

Schlauches durch einen gewaltsamen Missgriff von der Sameutasche , an

der es angeheftet war oder in die es einmündete, los. Da dieses distale

Ende in situ zwischen der Samentasche und der Leibeswand des 14. Seg-

ments, an die sich die Samentasche anschmiegte, lag, so ist es nicht ganz

ausgeschlossen, dass es an jener Stelle durch die Leibeswand nach aussen

— nicht durch die Wand der Samentasche in diese hinein — mündete.

Ein Porus war jeden Falls an dieser Stelle der Leibeswand nicht zu er-
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spring-t ein Anfangs feiner, allmälilicli sich erweiternder und scliliess-
,

lieh dick musculös werdender Schlauch (est), dessen Wandung- im
j

proximalen, dickern Tlieil mit Spermatozoen besetzt ist; dieser !

schlauch ist wohl dem von vorn herein dick musculösen Eiersackträger .

— Fig. 15, IQ est — des M. neumanni und den Eileitern anderer
:

Eudrilinen homolog zu erachten; ich bezeichne ihn deshalb ebenfalls als
1

Eier sack trag er. Der Eiersackträger geht eng an den Atrial-

raum der Samentasche angeschmiegt, nach vorn, biegt hier (in der
;

Nähe der Ovarialblase) , wo er seine grösste Dicke erlaugt hat, in
'

Uförmiger Krümmung nach hinten zurück und theilt sich bald darauf

in zwei Aeste. Der eine Ast, der als das proximale Ende des
;

Eiersackträgers anzusehen ist, dringt bald in die Wandung des Samen-

taschen-Atrialraumes ein und wächst an der Innenseite derselben,

das Lumen des Atrialraumes zum grossen Theil füllend, zu einem
]

dicken Körper aus, und zwar in folgender Art : Der ausserhalb der
j

Samentasche noch musculöse Eiersackträger theilt sich mehrfach und
j

geht in ein Labyrinth Anfangs enger Schläuche mit drüsiger Wandung
j

über. Diese D r ü s e n s c h 1 ä u c h e sind eng und kurz geschlängelt
]

und anscheinend verschlungen (?); die mittlem derselben bleiben eng,
j

theilen sich weiter und gehen dann bald in einen E i e r s a c k (es)
j

von normaler Structur über; die äussern Drüsenschläuche umhüllen]

eng diese Innern sammt dem Eiersack ; sie erweitern sich dabei stark 1

{dr) und münden durch massig grosse Oeffnungen schliesslich — dieser

ganze Eiersackkörper liegt ja innei'halb des Samentaschen-Atrial- I

raums — in das Lumen des Samentaschen-Atrialraums ein. Das

sich in Pikrokarmin stark färbende Secret dieser Drüsenschläuche
'

füllt die dicken Enden derselben aus und findet sich auch in dem

Lumen des Samentaschen-Atrialraums. In Schnittserien kann man
das fixirte Einfliessen des Secrets aus den Drüsenschläuchen in den I

Samentaschen-Atrialraum deutlich erkennen. Der zweite Ast des Eier- i

sackträgers, dem v a r i a 1 s c h 1 a u c h des M. neumanni (Fig. 15, 16 os)

homolog zu erachten, erweitert sich nach seiner Abspaltung von dem
j

Eiersackträger bald zu einem dünnwandigen Schlauche {os) und scliliess-
;

lieh zu einer grossen, dünnwandigen Ovarialblase. Diese Ovarial-
j

blase (Fig. 19, 20 o&) legt sich an die Oberseite der vordem Partie
|

des Samentaschen-Atrialraums an ; sie ist nach vorn in einen engern,
\

kurzen schlauchförmigen Theil ausgezogen, der sich schliesslich an

kennen
; doch ist auch bei manchen andern Eudrilinen der weibliche Porus

schwer nachweisbar.
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die ventrale Partie des Dissepiments '-/,.;, den ursprünglichen Ort
des Ovars, ansetzt. Die Eigenthümlichkeit dieses weiblichen Ge-
schlechtsapparats liegt hauptsächlich darin, dass der Eiersack nicht

frei ist, wie noch bei M. neiinumni, sondern in den Atriairaura der

Samentasche hineinragt. Eine ähnliche Verwachsung zwischen

Samentasche und Eiersack kommt meines Wissens nur bei Nemerto-

ärilus grisens Michlsx. und bei Libijodrilus violaceus Bedd. vor. Bei

Betrachtung des ganzen Apparats in situ scheint er mit dem des

3Ialodrilus ncumanni nichts gemein zu haben, schon deshalb nicht,

weil man nichts von dem Eiersack sieht; und doch sind diese Organe

bei den beiden Arten dieser Gattung im Princip nicht so sehr ver-

schieden. Man könnte sich den weiblichen Geschlechtsapparat des

M. gardiülaensis aus dem des M. neumanni durch Zerrung der ver-

schiedenen Theile und durch Ineinanderwachsung entstanden denken.

Man denke sich bei M. neumanni den Atrialraum der Samentasche

aufgebläht, den Eiersackträger distal stark verengt und verlängert

und dann den Eiersack sammt dem proximalen Theil seines Trägers

in den Atrialraum der Samentasche eingesenkt, so würde man eine

Bildung erhalten, die der von M. gardunaensis ähnlich ist.

Fundnotiz: Sagan-Gebiet, Landschaft Gardulla; ca.

2800—3000 m Höhe; 13.— 16./1. Ol (Coli. 0. Neümann).

Gen. Kfiffania n» ff.

Diagnose: Borsten ventral weit, lateral eng gepaart, (J Porus und
Samentaschenporus uniDaarig, ventral-median , ersterer auf oder in der

Nähe der Intsegmtf. ^

'/is , letzterer auf Intsegmtf. ^'*/j5
; $ Poren fehlen

oder mit den Samentasclienporen verschmolzen (?). Muskelmagen im 5.,

3 Paar unpaarige ventrale Chylustaschen im 9.— 11., 1 Paar Kalkdrüsen

im 13. Segm., 2 Paar Hoden, in Testikelblasen eingeschlossen; proximale

Enden der Samenleiter zu Samenmagazinen erweitert. Penialborsten fehlen.

Eileiter anscheinend abortirt; Samentaschenporus in zwei äusserlich glatte

Säcke (Samentaschen, verwachsen mit Eitrichterblasen ?) mit complicirtera,

durch Faltenbildung eingeengtem und getheilten Lumen einführend; diese

Säcke tragen je einen Eiersack und commuuiciren einerseits mit einem

Paar Ovarialblasen, andrerseits mit einem Paar cölomatischer Divertikel,

die auch unter einander in directer Communication stehen.

Die neue Gattung Kaffania gehört zu der Section der Eudri-

lacea. Da nur ein einziges, schlecht erhaltenes Exemplar der typi-

schen Art untersucht werden konnte, so konnte die Diagnose der

Gattung leider nicht vollkommen klar dargestellt werden. Das

Fehlen von eigentlichen Eileitern erinnert an die G&ttüTig Eudrüus;
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doch unterscheidet sich Kaffania von dieser letztern Gattung scharf

durch die Unpaarigkeit des einzigen in den weiblichen Geschlechts-

apparat einführenden Porus.

Kaffcniia netimanni n. sj),

(Taf. 24, Fig-. 17.)

Diagnose: Borsten gleichmässig gross; Borstendistanz aa = 2 ab

= ^/g hc = 5 cd, dd = ca. ^U fi- S Porus ungefähr auf der Zone der

Intsegmtf. -^''^g, auf einem ovalen ^ Geschlechtsfeld, das etwas länger als

breit ist und die ganze Länge der Segm. 17 und 18 einnimmt. Samen-
taschenporen klein, auf Intsegmtf. ^^/jr,. Samensäcke des 12. Segm. sehr

gross, viel grösser als die des 11. Segm. Prostaten lang und schlank

birnförmig, distal verengt, ohne abgesetzten Ausführungsgang, gemeinsam
mit einer vor ihrem distalen Ende liegenden eiförmigen Bursa propulsoria

ausmündend. Distales Samentaschen-Ende , sich sofort gabelnd, in die

hintere Partie (Samentasche) von zwei länglichen, in der Mitte verengten

Blasen einführend ; in die mittlere, verengte Partie dieser Blasen mündet
je ein eiförmiger Eiersack ein ; die angeschwollene vordere Partie der Säcke

(Eitrichterblase) mündet in das vordere
,

quere Verbindungsstück von

einem Paar schlanker, hinten angeschwollener cölomatischer Divertikel.

Ovarien am Dissep. ^-/jg , eng umhüllt von Ovarialblasen, die, sich etwas

verengend, nach hinten führen und hier mit der vordem Partie (Eitrichter-

blasen?) der Samentaschen-Eitrichterblasen in Verbindung treten.

Da nur ein einziges nicht gut conservirtes Exemplar dieser Art

vorliegt, so müssen leider manche Punkte der Organisation unauf-

geklärt bleiben.

Aeusseres: Das Originalstück zeigt folgende Dimensionen:
Länge 65 mm, Dicke 2—2^/« mm. Die Segmentzahl beträgt ca. 180.

Die Färbung ist rein weiss; jegliches Hautpigment scheint zu

fehlen. Der Kopf ist epilobisch (%). Die Borsten sind in ganzer

Körperlänge annähernd gleichartig, massig gross ; die ventralen Paare

sind halb so weit, die lateralen Paare nur V5 so weit wie die ventral-

mediane Borstendistanz {aa = 2 a& = 5 cd); die mittlere laterale

Borstendistanz ist etwas kleiner als die ventral-mediane (aa = •^/g hc);

die dorsal-mediane ist ungefähr gleich dem halben Körperumfaug

(dd = ca. 1/2 u).

Der Gürtel ist noch nicht ausgebildet. Ein ovales, erhabenes

männliches Geschlechtsfeld, dessen längerer Durchmesser in

der Längsrichtung des Körpers liegt, nimmt die ganze Länge der

beiden Segmente 17 und 18 ein; der Rand dieses Geschlechtsfeldes

ist weisslich, wallartig; der Innenraum erscheint drüsig, grau und

trägt ventral-median etwa in der Zone der Intersegmentalfurche ^'/as
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den mäiinliclien Porus. Der männliclie Porus liegt im Schnitt-

punkt zweier kleiner Spalten, einer queren und einer medianen, die

zusammen ein Kreuz mit verlängertem vordem Balken darstellen.

Ein kleiner, ziemlich unscheinbarer Samentaschen porus liegt

ventral-median auf Intersegmentalfurche ^^/j^. Aeussere Puber-
tätsorgane sind nicht ausgebildet.

Innere Organisation: Die Disse])imente 7-— 'V12 sind

verdickt, die äussern derselben nur sehr schwach, die mittlem gra-

duell etwas stärker. Ein kräftiger Muskelmagen liegt im

5. Segment. Im 9., 10. und 11. Segment trägt der Oesophagus je

eine kleine, ovale, unpaarige ventrale Chj^lustasche uud im

13. Segment ein Paar grosse, einige Male eingeschnittene Kalk-
d r ü s e n.

Zwei Paar Hoden im 10. und 11. Segment sind von 2 Paar

grossen Testikelblasen eingeschlossen, die durch die Dis-

sepimente ^"/u und ^7i2 hindurch mit 2 Paar Samentaschen im

11. und 12. Segment in Communication gesetzt sind. Die proximalen

Enden der Samenleiter sind im 10. und 11. Segment zu grossen,

eiförmigen Samenmagazinen angeschwollen; die aus diesen

Samenmagazinen entspringenden Samen triebt er münden in die

Testikelblasen ein. Die Prostaten sind lang und schlank birn-

förmig, distal verengt, aber ohne scharf abgesetzten Ausführungs-

gang; sie sind äusserlich glatt, nicht glänzend, sondern drüsig-matt;

ihre drüsige Wandung treibt zahlreiche dicke, kurze Zotten in das

Lumen hinein. Mit den beiden Prostaten mündet gemeinsam eine

eiförmige Bursa p r p u 1 s r i a aus ; dieselbe ragt von dem Punkte

der Ausmündung nach vorn und ist fest an die Leibeswand ange-

legt, sich einschmiegend in die schwache Ausbeulung, die dem vordem

Theil des äussern, erhabenenen männlichen Geschlechtsfeldes ent-

spricht. Penialborsten fehlen.

Die Bedeutung der verschiedenen Abtheilungen des weib-
lichen Geschlechtsapparats (Fig. 17) ist mJr nicht voll-

ständig klar geworden. Ein sehr kurzer, durch den Samentaschen-

porus ausmündender Schlauch (Fig. 17 «0 (Atrial räum der

Samentaschen?) führt, sich sofort gabelnd, in den hintern Theil

von 2 länglichen, in der Mitte etwas verengten Blasen (S am en-

taschen, verwachsen mit den Eitrichterblasen?) ein.

Der hintere, angeschwollene Theil dieser Blasen (Fig. 17^0 ist wohl

als Samentasche zu bezeichnen. In das durch Falten (Ei-

trichter?) unvollkommen von der hintern und vordem Partie ab-
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gesonderte verengte Mittelstück dieser Blasen mündet je ein dem

hintern Tlieil frei aufgelagerter eiförmiger Eier sack (Fig. 17 es)

ein. Lateral von diesen Blasen liegen zwei schlanke cölomatische
j

Divertikel (Fig. 11 dv), deren hintere Theile angeschwollen sind
i

und, jene Samentaschen-Eitrichterblasen weit überragend, hinten
'

blind enden, während ihre vordem Theile, sich etwas verengend,
:

sich gegen einander und gegen die ]\rediane hin biegen und, dicht vor
!

dem vordem Ende jener Samentaschen-Eitrichterblasen, in einander
i

übergehen. Das vordere Ende der Samentaschen-Eitrichterblasen

mündet in jene cölomatischen Divertikel ein. Vor dem vordem Ver-
;

bindungsstück der cölomatischen Divertikel liegen ein Paar grosse
i

lamellöse Ovarien am Dissepiment ^'^is ^^^^^ ^^S nnihüllt von I

Ov arialblasen. Diese Ovarialblasen treten nach hinten, sich
:

schwach verengend, an die vordere Partie der Samentaschen-Eitrichter-
|

blasen heran und verwachsen hier mit denselben; ob dabei eine
l

Communication gebildet wird, Hess sich nicht nachweisen. Von Ei-
\

leitern war keine Spur zu erkennen. '•

Fundnotiz: Omo-Gebiet, Süd-Kaffa, Dereta-Berge, \

in ca. 2900 m Höhe; 3./3. Ol (Coli. 0. Neumann). d

Gen. Uininoscolex Michlsn.
|

Die Diagnose der Gattung Eminoscolex, wie- ich sie im „Thier-
j

reich. Lief. 10, Oligochaeta p. 406" formulirt habe, bedarf in Folge
j

der Aufnahme mehrerer neuer Arten einer gründlichen Umformung,
j

Sie mag wie folgt gefasst werden:
\

I

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. Gürtel

(auch bei E, ioreutiis Michlsn,?) riogförmig. S Poren paarig, meist auf

Intsegmtf. -"^'/j^y, selten (individuell) ^^it* Samentaschenporen, wenn vor-

handen, paarig, auf Intsegmtf. ^-/^^ (auch bei E. riridcsfeyhs MiCHLSN.?).
Muskelmagen im 5. (stets?), unpaarige, ventrale Chylustaschen im 9.— 11.

und ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segm. Holoandrisch ; Samenmagazine
vorhanden. Prostaten durch eine Copulationstasche ausmündend ; Penial-

borsten fehlen. Ovarien von Ovarialblasen umschlossen , die nach hinten

in Eitrichterblasen übergehen und direct oder durch Verbindungsschläuche
mit den Samentaschen in Communication treten oder dieselben umhüllen.

Samentaschen ganz paarig oder, den Darm ringförmig umfassend, proximal

verschmolzen.

JEminoscolex li^ajfaensis n, sj),

(Taf. 25, Fig. 32, 33.)

Diagnose: Borstendistanz aa ^ bc = % ab = ^^s "'') dd ( '^j^u. )
Gürtel am 14.— 17. Segm. (= 4). S Poren auf Intsegmtf. ^'/is

zwischen
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Borstenlinie a und ^; Samentaschenporen auf Intsegmtf. ^~
.. dicht medial

an Borstenlinie h. Samenmagazine linsenförmige Knäule der schwach er-
weiterten Samenleiter. Prostaten mit lang cylindrischem, Uförraiff ge-
bogenem Drüsentheil und kurzem, sehr engem, scharf abgesetzten Aus-
führungsgang, der neben einer schlauchförmigen Bursa propulsoria in eine
grosse birnförmige Copulationstasche einmündet. Samentaschen lang und
dick schlauchförmig, mit kurzem, engem musculösen Ausführungsgan«-.
Geschlossener Eitrichter mit ovalem Eiersack einerseits durch einen langen
geraden Eileiter ausmündend, andrerseits durch einen kurzen, breiten Ver-
binduugsschlauch mit dem distalen Ende der Samentaschen-Ampulle in

Verbindung gesetzt; Ovarialblase durch einen sehr km-zen, engen Stiel

ebenfalls in das distale Ende der Samentaschen-Ampulle einmündend.

Vorliegend 2 Stücke, ein halb reifes, ohne Gürtel, und ein voll-

ständig- geschlechtsreifes.

Aeusseres: Das letztere Stück zeigt folgende Dimensionen:
Länge 90 mm, maximale Dicke, neben dem Gürtel, 6 mm, Segment-
zahl 118. Da sein Hinterende regenerirt ist, so darf wohl an-

genommen werden, dass seine ursprüngliche Länge etwas grösser

war. Das etwas kleinere halb reife Stück -besteht aus ca. 140 Seg-

meuten. Die Färbung beruht auf einer violett bis bläulich-grauen

Pigmentirung, die am Vorderkörper den ganzen Körperumfang, im
Uebrigen aber nur die Eückenseite bis etwa zu den Borstenlinien c

einnimmt; ein deutlich irisirender Glanz verbindet sich mit dieser

Pigmentirung. Der Kopf ist epilobisch (^/.,); die Segmente sind

einfach, gewölbt. Die Borsten sind gleichmässig zart, ventral weit,

lateral massig eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist

ungefähr gleich der mittlem lateralen {aa = bc). die AVeite der

ventralen Paare ist ungefähr
''/s

so gross wie jene (ab = % aa);

die lateralen Paare sind annähernd halb so weit wie die ventralen

(cd = ca. V-, «^) ; die dorsal-mediane Borstendistanz ist wenig kleiner

als der halbe Körperumfang (cid V2 ^O- Die Nephr idialporen

liegen zwischen den Borstenliuien c und d.

Der Gürtel erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17; er ist

ringförmig und lässt die Intersegmentalfurchen, Borsten und Nephridial-

poren schwach erkennbar bleiben; die Pigmentirung erscheint am
Gürtel verfärbt, gelblich-braun. Die männlichen Poren, sehr

feine Querschlitze, liegen auf Intersegmentalfurche ^"
jg zwischen den

Borstenlinien a und />, die erstem mit ihrem medialen Ende er-

reichend, nicht aber mit ihrem lateralen Ende die Borstenlinien b-

Ein Paar feine weibliche Poren finden sich auf Intersegmental-

furche 1*,. zwischen den Borstenlinien c und d, dicht vor den

Zool. Jaliib. XYIII. Abth. f. Syst. 33
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Xepliridialporen des 15. Segments. Ein Paar feine S a m e n t a s c h e n -

poren liegen auf Intersegmentalfurche ^-'13 dicht medial an den

Borstenlinien h.

Innere Organisation: Die Dissepimente ^'^—'^"1^^ sind

verdickt, das erste nur sehr schwach, die folgenden graduell stärker,

die Dissepimente "
,, und ^^/^o am stärksten; das Dissepiment ^^/^g

ist massig stark verdickt, das Dissepiment % ist vorhanden, aber

zart. Ein massig kräftiger, cylindrischer Muskelmagen liegt im

5. Segment. In den Segmenten 9, 10 und 11 trägt der Oesophagus

je eine ventrale Chylustasche und im 13. Segment ein Paar breit

bohnenförmige laterale K a 1 k d r ü s e n.

Testikelblasen scheinen zu fehlen. Die S a m e n m a g a z i n

e

im 10. und 11. Segment sind massig starke, zu einer linsenförmigen

Masse zusammengeknäuelte Erweiterungen der Samenleiter. Sie münden,

sich nach hinten zurückbiegend, in die einfach sackförmigen Samen-
säcke des 11. und 12. Segments ein. Die Samenleiter münden in

das proximale Ende der Prostaten ein. Die Prostaten (Fig. 32)

besitzen einen grossen, cylindrischen, Uförmig gebogenen Drüsentheil,

der äusserlich ganz glatt, musculös glänzend erscheint; das Lumen
der Prostaten ist eng, einfach, die Drüsenschicht dick. Distal geht

der Drüsentheil in scharfer Absetzung in einen sehr engen, kurzen

Ausführungsgang über, der in den distalen Theil einer schlauch-

förmigen, musculösen, stark glänzenden Bursa propulsoria ein-

mündet. Das äusserste distale Ende der Bursa propulsoria erweitert

sich zu einer umgekehrt birnförmigen Copulationstasche.
Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 33) ist voll-

ständig getrennt paarig; er zeigt folgende Gestaltung: Eine lang

und dick schlauchförmige, bei dem vorliegenden Stück knieförmig

gebogene S am entasche [st) mündet durch einen proximal sehr

engen, distal wieder etw^as dickern, kurzen, gebogenen musculösen

Ausführungsgang {ag) aus. Dicht vor dem Uebergang in diesen

Ausführungsgang hat die Ampulle der Samentasche eine schwache

distal gerichtete Aussackung, aus der vorn eine kurz und eng ge-

stielte, ovale Ovarialblase [oh) hervorgeht, während die hintere

Partie der Aussackung sich etw^as verengt und als kurzer Schlauch

[OS) in einigen kurzen Schlängelungen, die aber durch die musculöse

Bekleidung des Schlauches ausgeglichen werden, zu der dem distalen

Ende der Samentasche nahe liegenden geschlossenenEitrichter
hinführt; derselbe besitzt ein verengtes, spiralig gewundenes Lumen
und trägt an der Hinterseite einen eiförmigen Ei er sack {es); er
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geht lateral in den langen, engen, gerade gestreckten Eileiter (el)

über. Sa menkämm ereilen sind nicht vorhanden, weder freie

noch in der Wandung des proximalen Eileiters eingeschlossene.

Fundnotiz: Omo-Gebiet, Kaffa, Anderatscha, ca.

2600 m Höhe; März Ol (Coli. 0. Neumaknj.

Mminoscoleoc silvestfis n, sj),

(Taf. 25, Fig. 30, 31.)

Diagnose: Borstendistanz aa = he = ^„ aa = 3 cd, cid ^ V ^
nh gegen die c^ Poren sehr verringert. Gürtel am 14.— 17. Segm. (=4).
iJ; Poren auf Intsegmtf. ^'/^^ dicht oberhalb der Borstenlinien a, Saraen-
taschenporen auf Intsegmtf. ^'j^s dicht unterhalb der Borstenlinien /;.

Samenmagazine linsenförmige Knäule der nur schwach erweiterten Samen-
leiter. Prostaten auf das 17. Segm. beschränkt, mit schlauchförmigem
Drüsentheil und musculösem Ausführungsgang, der in der Mitte sehr dick,

au den Enden sehr dünn , mit den Enden vollständig zusammengebogen
ist ; Copulationstasche gross , mit massig grossem, undurchbohrtem Penis.

Ovarium und Eitrichter von einer gemeinsamen Ovarial-Eitrichterblase um-
hüllt ; Eileiter vor dem Eintritt in die letztere mit dick birnförmigem,

freiem Samenkämmerchen ; Eiersack frei aus der Ovarial-Eitrichterblase

hervortretend ; Samentaschen mit langem, engem Ausführungsgang und an-

nähernd ebenso langer birnförmiger Ampulle ; ein gerader, enger, ziemlich

kurzer Verbindungsschlauch geht vom distalen Ende der Samentaschen-

Ampulle nach dem hintern Ende der Medialseite der Ovarial-Eitrichterblase.

Vorliegend mehrere, zum Theil geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die Dimensionen der gesclileclitsreifen Stücke

sind etwas verschieden; ihre Länge beträgt 50—80 mm, ihre maxi-

male Dicke 2—3 mm; ihre Segmentzahl schwankt zwischen 124

und 180. Ihre Färbung ist ein dorsal am Vorderkörper ziemlich

dunkles Rauchbraun, das sowohl nach hinten wie gegen die Bauch-

seite sanft abgetönt ist ; manchmal ist dem Eauchbraun ein schwach

violetter Ton beigemischt. Der Kopf ist epilobisch (-;5); die Seiten-

ränder des hinten durch eine zarte Querfurche abgeschlossenen

dorsalen Kopflappenfortsatzes convergiren nach hinten. Die Borsten
sind gleichmässig und massig gross, ventral weit, lateral massig eng

gepaart. Am Mittel- und Hinterkörper sind die ventralen Paare

^/ä so weit wie die ventral-mediane Borstendistanz {ab = % aa),

1
fast doppelt so gross wie die Weite der lateralen Paare {ab < 2 cd);

' die mittlem lateralen Borstendistanzen sind gleich der ventral-

medianen {aa == bc) ; die dorsal-mediane ßorstendistanz ist ein sehr

Geringes kleiner als der halbe Körperumfang {dd ' \ u). Etwa

vom 30. Segment an gegen die männlichen Poren ist die Weite der

33*
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ventralen Paare deutlich verringert zu Gunsten der mittlem lateralen 1

Borstendistanz; am 18. Segment sind die ventralen Paare kaum \

weiter als die lateralen
;
gegen die Mitte des anteclitellialen Körper-

,\

tlieils erweitern sich die ventralen Paare wieder etwas, ohne jedoch
]

das Maximum vom Mittelkörper zu erreichen. Die Nephridial- ]

poren liegen zwischen den Borstenlinien c und d.
'

Ein ringförmiger, durch hellere Färbung auffallender Gürtel |

erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17; er lässt die Borsten *'

Intersegmentalfurchen und Nephridialporen erkennbar bleiben. Die ;

männlichen Poren, massig grosse, durch Falteu oder Wülste

verschlossene Löcher, liegen auf Intersegmentalfurche ^'^g dicht

oberhalb der Borstenlinien a. die Borstenlinien h nicht ganz er-
j

reichend. Die weiblichen Poren sind zart; sie finden sich auf i

Intersegmentalfurche ^^/i5 dicht und gerade vor den Nephridialporen '

des 15. Segments. Auch die S a m e n t a s c h e n p o r e n sind unschein- !

bar, nur als winzige, weissliche quer gestreckte Flecke erkennbar;

sie liegen auf Intersegmentalfurche ^^1^^ dicht unterhalb der Borsten-

linien b.

Innere Organisation: Das D i s s e p i m e n t *
^ ist das erste

vollständig ausgebildete; die Dissepimente %— ^7i3 sind schwach '

verdickt, am deutlichsten das Dissepiment ^^/jo, die übrigen stufen- i

weise weniger. Ein kleiner, aber kräftiger Muskelmagen liegt !

im 5. Segment. In den Segmenten 9, 10 und 11 trägt der Oesophagus

ventral je eine eiförmige Chj^lustasche, im 13. Segment ein Paar

ziemlich grosse schwach eingeschnittene Kalk drüsen. Am Anfang
i

des 16. Segments geht der enge Oesophagus plötzlich in den weiteü i

M i 1 1 e 1 d a rm über. Die letzten Herzen finden sich im 11 . Segment.

Von den Hoden war bei dem daraufhin untersuchten Stück keine
l

deutliche Spur zu erkennen; sie scheinen sich ganz aufgelöst zu |

haben. 2 Paar kleine, länglich sackförmige Samen sacke ragen
j

von Dissepiment ^^1-^-^ und "/^2 in das 11. bezw. das 12. Segment
j

hinein. Das proximale Ende der Samenleiter erweitert sich etwas,

legt sich zu einem linsenförmigen Knäuel, dem Samenmagazin,
zusammen; das äusserste proximale Ende ist wieder verengt; es

durchbohrt das Dissepiment ^%]^ bezw. ^^/lo von vorn nach hinten
j

und geht dann in den S am entrichte r über. Die Samentricliter

sind in die Samensäcke eingeschlossen. Die Samenleiter einer i

Seite sind eng an einander gelegt ohne zu verschmelzen; sie treten 1

gemeinsam, aber unverschmolzen in das proximale Ende einer massig ^

grossen, dick schlauchförmigen, gebogenen oder gewundenen Prostata
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(Fig. 30) ein. Die Prostaten sind ganz auf das 17. Segment be-

schränkt; die Wandung des Drüsentheils ist dick und drüsig, das

Lumen einfach und eng. Distal verengt sich der Drüsentheil der

Prostaten sehr und geht dann sofort in einen musculösen Ausfülirungs-

gang über: dieser Ausführungsgang würde gestreckt eine dick

spindelförmige Gestalt annehmen; er ist aber so stark zusammen
gebogen, dass seine Enden neben einander zu liegen kommen. Das

distale Ende des Ausführungsganges mündet in eine grosse, dick

polsterförmige Copulationstasche ein. Das Lumen der Copu-

lationstasche ist durch Faltenbildung sowie durch einen länglichen,

kegelförmigen Wulst, einen Penis, stark eingeengt. Die Einmündung
der Prostata in die Copulationstasche liegt dicht an der Basis des

Penis. Zweifellos sind die Copulationstaschen ausstülpbar; bei der

Ausstülpung würde der Penis hei'vortreteu.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 31) ist voll-

ständig getrennt paarig. Der Apparat einer Seite zeigt folgende

Gestaltung: Jedes der am Dissepiment ^-)^., sitzenden grossen

Ovarien (ov) ist von einer dünnhäutigen, unregelmässig ovalen

Blase, einer varial-Eitr ich ter blase {oeb), umhüllt. Das

Lumen dieser Blase stellt einen Theil der Leibeshöhle dar; es ent-

hält den grössten Theil des betreffenden Nephridiums. Durch den

weiblichen Porus gelangt man in einen schlanken, schwach und

regelmässig gebogenen Eileiter (el), der proximal in das hintere

Ende der Ovarial-Eitrichterblase eintritt und sich hier zu einem

grossen, zusammen gerollten, nicht ganz geschlossenen Ei triebt er

(et) erweitert; dieser Eitrichter öffnet sich einerseits durch einen

langen Spalt in die Ovarial-Eitrichterblase, andrerseits entsendet er

einen kurzen Canal. der aus der Ovarial-Eitrichterblase heraustritt

und sich dann sofort zu einem ovalen Eiersack {es) erweitert,

\üY dem Eintritt in die Ovarial-Eitrichterblase mündet ein freies,

dick birnförmiges Sam enkämmerchen (sJc) in den Eileiter ein.

Der Sanientaschenporus führt in einen langen, dünnen, etwas ge-

bogenen oder schwach gewundenen Samentaschen- Ausfüh-
rungsgang, der sich proximal zu einer lang sackförmigen oder

dick schlauchförmigen Ampulle erweitert. Aus dem distalen Ende
ider Ampulle entspringt ein enger Verbindungsschlauch, der

nach dem hintern Ende der Ovarial-Eitrichterblase hinführt und

dicht neben dem Eileiter in dieselbe einmündet.

Variation: Als Varietät der soeben beschriebenen Art sehe

eine von Süd-Kaffa stammende Form an, die geringe Abweichungen

11
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zeigt : Die Verringei'ung der Borstendistanz ah gegen die männlichen

Poren ist nicht so scharf ausgesprochen wie bei der typischen Form.

Die Ampulle der Samentaschen ist sehr lang; auch der Driisentheil

der Prostaten ist fast viermal so lang wie bei der typischen Form.

Fundnotizen: Gelo-Gebiet, Maschango. Wald der

Gurafarda, westlich der Kette, ca. 12—1300 m Höhe; 29./4. Ol

(typische Form) (Coli. 0. Neumann). Omo- Gebiet, Süd-Kaffa,
Dereta-Berge, ca. 2900 m Höhe; 3./3. Ol (Varietät) (Coli. 0. Neu-

mann).

Eminoscolex variabilis n. sjJ.

(Taf. 25, Fig. 26, 27.)

Diagnose: Borstendistanz aa == *;., ab = />c = 2 cfl , dd ^
^/., « ; rd) gegen die $ Poren kaum merklich verringert. Gürtel vom
14.—17. Segm. (= 4). (J Poren in den Borstenlinien a auf Intsegmtf.

^^Ix-,
oder ^7j8, Saraentaschenporen, nur zeitweilig vorhanden, auf Intsegmtf.

^^/jo zwischen den Boi-stenlinien r und d. Samenmagazine durch enge

Windung des nur wenig erweiterten proximalen Samenleiterendes gebildet.

Prostaten lang schlauchförmig, glatt, musculös glänzend, distal zu einem

ca. ^/^ der ganzen Länge einnehmenden, besonders distal sehr dünnen

Ausfüllungsgang verengt, durch eine kleine, einen coniscben Penis ent-

haltende Copulationstasche ausmündend. Ovarien und geschlossene Eitrichter

umhüllt von gemeinsamen Ovarial - Eitrichterblasen ; in Jüngern Stadien

schlauchförmige, dünnwandige Samentaschen median über dem Darm sich

vereinend ; ein Verbindungsschlauch geht jederseits vom distalen Ende der

Samentasche zur Ovarial-Eitrichterblase ; in altern Stadien distales Ende
der Samentaschen geschwunden, proximales zu einem grossen, unpaarigen,

dorsalen Sack erweitert ; Eileiter schlank, vor dem Uebergang in den

Eitrichter mit einem freien Samenkämmerchen ; Eiersack an der freien

Hinterseite des Eitrichters.

Vorliegend 5 geschlechtsreife Stücke, die in der Lage der männ-

lichen Poren eine gewisse Variabilität zeigen.

Aeusseres: Die Dimensionen derselben sind wenig ver-

schieden. Hire Länge beträgt ca. 75 mm, ihre maximale Dicke

2^2—3 mm; gegen das Hinterende nimmt die Dicke gleichmässig ab.

Die Segmentzahl beträgt ca. 130. Die Färbung ist vorn dorsal

hell violettgrau. Der Kopf ist epilobisch {^i^ und mehr, fast tany-

lobisch); die Seitenränder des dorsalen Kopflappenfortsatzes conver-

giren nach hinten. Die Borsten sind gleichmässig, massig stark,

ventral weit, lateral massig eng gepaart. Die ventral-mediane

Borstendistanz ist annähernd gleich den mittlem lateralen [aa = hc),

etwa um ein Drittel grösser als die Weite der ventralen Paare

{aa = ^/g ah), ungefähr doppelt so gross wie die Weite der lateralen
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Paare {hc = 2 cd); die dorsal-mediane Borstendistaiiz ist annähernd

gleich dem halben Körperumfang-, höchstens ein sehr Geringes kleiner

{dd < ^/2 w). Gegen die männlichen Poren sind die ventralen Paare

(ab) sehr schwach verengt. Die N e p h r i d i a 1 p o r e n liegen zwischen

den Borstenlinien c und d, den letztern genähert.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg-

mente 14—17. Die männlichen Poren liegen in den Borsten-

linien a, bei 4 Exemplaren auf der Intersegmentalfurche ^*^/,-, also

um eines Segments Länge weiter vorn als bei den übrigen Arten

der Gattung Eminoscolex; bei einem dieser 4 Exemplare fand sich

auf Intersegmentalfurche ^7i8 iii den Borstenlinien a, also genau an

dem Platz, wo bei dieser Gattung normaler Weise die männlichen

Poren liegen, ein Paar winzige, augenförmige Papillen, anscheinend

ein Paar rudimentäre männliche Poren, denen aber, wie die Section

ergab, keine Spur von ausführenden Organen, Copulationstaschen oder

Prostaten, entspricht. Die Verschiebung der männlichen Poren um
eines Segments Länge nach vorn ist zweifellos ursprünglich eine

Abnormität, die, wie das Vorhandensein von überzähligen rudimen-

tären männlichen Poren an normaler Stelle zeigt, noch nicht sehr

lange für diese Art fest geworden sein kann. Diese Ueberlegung

führte mich dahin, ein 5., in Gesellschaft der 4 andern gefundenes

Exemplar, mit männlichen Poren auf Intersegmentalfurche ^'^g, dieser

Art zuzuordnen, trotzdem es in noch einem weitern Punkte, dem
Vorhandensein von Samentaschen, von jenen 4 Exemplaren abweicht.

Die muthmaassliche Bedeutungslosigkeit dieser letztern Abweichung

für die Sj^stematik soll unten erörtert werden. Ein kurzer, conischer

Penis, an der Basis von einem kleinen Ringwall umgeben, ragt mehr

oder weniger weit — manchmal gar nicht — aus den männlichen

Poren hervor. Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmental-

furche ^^/i5 vor dem Nephridialporen. Samentaschenporen sind

nur bei dem einen Stück (mit männlichen Poren auf Intersegmental-

furche ^7i^) erkannt worden, und zwar liegen sie auf Intersegmental-

furche
^"^/-ig

zwischen den Borstenlinien c und d; die 4 andern Stücke

besitzen anscheinend keine Samentaschen. Die Borsten a des 13.

Segments stehen auf flachen, mehr oder weniger deutlichen Papillen.

Innere Organisation: Es finden sich 3 unpaarige, ventrale

Chylusta sehen in den Segmenten 9, 10 und 11, sowie ein Paar

kleine Kalkdrüsen im 13. Segment.

Die Same n m a g a z i n e werden durch massig starke Erweiterung

und unregelmässige Zusammenwindung der immer noch schlauch-
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förmigen proximalen Samenleiterenden g-ebildet. Die Samen-
trichter ragen in die grossen, sackförmigen Samen sacke des

11. und 12. Segments hinein. Die Prostaten (Fig. 27) sind lang

schlauchförmig, einmal zusammen gelegt, im Uebrigen gerade ge-

streckt; sie bilden eine gerade nach hinten ragende enge Schleife.

Die Prostaten scheinen keinen besondern Drüsentheil zu besitzen;

sie sind ganz glatt, musculös glänzend; distal verengen sie sich

massig schnell zu einem ziemlich langen, ca. ^,4 der ganzen Länge

einnehmenden, besonders distal sehr engen Ausführungsgang, der

durch eine ziemlich kleine Copulationstasche ausmündet. Die

Copulationstasche enthält einen kleinen, conischen, durchbohrten

Penis, den sie nach der Ausstülpung als Eingwall umgiebt.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 26) zeigt bei

den vorliegenden 5 Stücken zwei verschiedene Arten der Organi-

sation, die auf den ersten Blick eine Zusammenfassung auszuschliessen

schienen. Es handelt sich hierbei zweifellos nur um verschiedene

Entwicklungsstadien; es stellen, um den Unterschied vorweg anzu-

geben, die Samentaschen bei dieser Art eine vorübergehende, nach

Ausübung ihrer Function wieder verschwindende Bildung dar. Beide

Formen des weiblichen Geschlechtsapparats zeigen folgende gemein-

samen Elemente: Ein Paar grosse Ovarien (Fig. 26 ov) hängen

vom ventralen Eand des Dissepimeuts ^7] 3 {ds ^-/ig) in das 13. Seg-

ment hinein. Ihnen gegenüber, an der Vorderseite des Dissepiments

^^/'i4 liegt je ein grosser, geschlossener Ei tri cht er (et); derselbe

geht in einen schlanken, schwach gebogenen Eileiter (el) über,

der hinten am 15. Segm. ausmündet und dicht vor seinem Ueber-

gang in den Eitrichter ein annähernd kugliges, freies S amen-
kämm er chen (sie) trägt. Der Eitrichter trägt an seiner Hinter-

seite ferner einen grossen, ovalen, frei in das 14. Segment hinein-

ragenden Eiersack (es). Die Ovarien und Eitrichter scheinen von

einer gemeinsamen , unpaarigen (?) v a r i a 1 - E i t r i c h t e r b 1 a s e

(oeh) umschlossen zu sein. Bei dem Stück mit Samentaschenporen

gelangt man durch diese letztern in einen langen, dünnwandigen,

massig weiten S am entaschenschlauch (st), der, einige unregel-

niässige und geringe Windungen beschreibend, den Darm halbring-

förmig umfasst; dicht oberhalb der Ausmündungsenden dieses Samen-

taschenschlauches entspringt aus ihm jederseits ein Anfangs ziemlich

weiter, bald enger werdender Verbindungsschlauch (vs), der

medial verläuft und proximal anscheinend mit der Ovarial-Eitrichter-

blase zusammenhängt. (Es darf nach Analogie verwandter Arten
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wohl ang-enommen werden, dass er in dieselbe einmündet.) Bei den

Stücken ohne Samentaschenporen sind die distalen Enden des durch

mediane Verschmelzung- unpaarig gewordenen Samentaschenschlauches

geschwunden, die Verbindungsstücke und die übrig gebliebenen

proximalen Theile des Samentaschenschlauches sind stark erweitert;

die letztern bilden einen grossen, unpaarigen Sack dorsal vom Darm.

F u n d n 1 i z : m o
- G e b i e t , S ü d - K a f f a , Dereta-Berge,

ca. 2900 m Höhe; 3./3. Ol (Coli. 0. Neümann).

Eminoscölex nffinis n, sp.

(Taf. 25, Fig. 34.)

Diagnose: Borstendistanz aa ^= ^/o ab = bc = ca. 2 cd, dd =
ca, ^/o u ; cd) gegen die ^ Poren kaum merklich verringert. (^ Poren in

den Boi'stenlinien a auf Intsegmtf. ^'/^g» Samentaschenporen in den Borsten-

linien b auf Intsegmtf, ^'"'jo. Samenmagazine durch enge Windungen des

nur wenig erweiterten proximalen Samenleiterendes gebildet. Prostaten

ziemlich lang, schlauchförmig
,

glatt, musculös glänzend , distal zu einem

ca. ^/'^ der ganzen Länge einnehmenden, besonders distal sehr dünnen Aus-

führungsgang verengt, durch eine Copulationstasche ausmündend. Ovarien

und geschlossene Eitrichter umhüllt von einer gemeinsamen , unpaarigen

Ovarial-Eitrichterblase. Samentaschen schlauchförmig, unregelmässig dick,

stellenweise ziemlich stark angeschwollen, median über dem Darm sich ver-

einend , durch einen dicht oberhalb ihres, distalen Endes entspringenden,

kurzen Verbindungsschlauch mit der Ovarial-Eitrichterblase communicirend

;

Eileiter ziemlich schlank, vor dem TJebergang in den Eitrichter mit einem

freien Samenkämmerchen ; Eiersack frei an der freien Hinterseite des

Eitrichters.

Vorliegend 3 Exemplare von 2 verschiedenen Fundorten. Das

einzige Stück von Buka-Wori weicht von den beiden andern in so fern

ab, als es viel kleinere Copulationstaschen besitzt. Da weitere Unter-

schiede nicht aufzufinden waren, so halte ich diese Abweichung für

eine nur geringfügige Varietät. Die betreffende Form von Buka-

Wori mag als „var. parvicijstis^^ bezeichnet werden.

Aeusseres: Die Dimensionen Hessen sich nur an den

beiden Stücken der typischen Form nachweisen, da das dritte Stück,

var. parvicystis, unvollständig war. Die Länge beträgt 55 und 80 mm,
die maximale Dicke 2^/^ und 3^2 mm, die Segment zahl 112

und 115. Das Exemplar der var. parvicystis zeigte eine maximale
Dicke von nur 2V4 mm. Die Färbung ist dorsal am Vorderende

violettgrau, am Mittel- und Hinterkörper mehr rauchgran. Der

Kopf ist epilobisch (^2

—

^4). Die Borsten sind gleichmässig,

massig stark, ventral weit, lateral massig eng gepaart; die ventral-
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mediane Borsteudistanz ist annäliernd gleich der mittlem lateralen,

nur wenig- grösser als die Weite der ventralen Paare, ungefähr

doppelt so gross wie die der lateralen {aa = hc = "*
.5 ah = ca. 2 cd)-^

die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben

Körperumfang {dd = ca. Y2 '^0- Die Nephridialporen liegen

zwischen den Borsteulinien c und d.

Der Gürtel ist nur bei einem Stück der typischen Form aus-

gebildet; er ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Segmente
14—17. Die m ä n n 1 i c h e n P r e n liegen auf Intersegmentalfurche

^
7i8 in den Borstenlinien a. Die weiblichen Poren liegen lateral

auf Intersegmentalfurche ^*i5, die Samentaschenporen auf

Intersegmentalfurche ^'-/lo in den Borstenlinien h. Die ventralen

Borstenpaare des 13. Segments stehen auf mehr oder weniger deut-

lichen, manchmal etwas erhabenen, undeutlich begrenzten Drüsen-
höfe n.

Innere Organisation: Es flndeu sich 3 unpaarige ventrale

Chylustaschen im 9., 10. und 11. sowie ein Paar Kalkdrüsen
im 13. Segment.

Die Samenmagazine werden von schwachen Erweiterungen

der unregelmässig gewundenen und zusammen gelegten proximalen

Samenleiterenden gebildet; die Samen triebt er ragen in die

grossen, einfach sackförmigen Samensäcke des 11. und 12. Seg-

ments hinein. Die Prostaten gleichen im Allgemeinen denen von

E. variahüis (vgl. Fig. 27), doch sind sie bei der hier in Eede stehen-

den Art, E. affinis, etwas kürzer und dicker; sie sind schlauch-

förmig, zu einer engen, meist gerade nach hinten gestreckten Schleife

zusammen gelegt, glatt, musculös glänzend; distal verengen sie sich

zu einem massig langen, sehr dünnen Ausführungsgang, der

durch eine Copulationstasche ausmündet. Die Copulationstasche
ist bei der typischen Form sehr gross, bei der var. panncystis klein.

Ich glaube nicht, dass dieser Unterschied nur auf einem verschiedenen

Reifezustand beruht, denn bei dem einen noch gürtellosen, also noch

nicht vollständig reifen Stück der typischen Form hat sie bereits die

volle Grösse erlangt.

Der weibliche Geschlechtsapparat ähnelt dem des E.

variahilis, doch ist entsprechend der Annäherung der Samentaschen-

poren au die ventrale Medianlinie der Verbindungsschlauch zwischen

der Samentaschen- und der Ovarial-Eitrichterblase verkürzt. Fig. 34

stellt den weiblichen Geschlechtsapparat der var. parvicystis dar; der

der typischen Form scheint vollkommen mit demselben übereinzu-
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stimmen. Die beiden Ovarien (ov) und die ihnen gegenüber

liegenden geschlossenen Ei trieb ter sind umhüllt von einer zarten,

unpaarigen, gemeinsamen Ovarial-Eitrichter blase {oeb —
linksseitig zum Theil abgehoben, um die von ihr eingeschlossenen

Ovarien und Eitrichter zur deutlichem Anschauung zu bringen).

Die schlauchförmigen, unregelmässig angeschwollenen Samen-
taschen (st) vereinen sich oberhalb des Darmes, den sie halbring-

förmig umfassen. Dicht oberhalb ihres distalen Endes entspringt

aus ihnen ein kurzer Verbindungsschlauch (vs), der in die

Ovarial-Eitrichterblase einmündet. Die Eileiter (el) sind massig

schlank und tragen dicht vor ihrem Uebergang in die Eitrichter

ein freies, dick birnförmiges S amenkämm er chen (5Ä-). An der

freien Hinterseite der Eitrichter sitzt ein freier, in die Leibeshöhle

des 14. Segments hinein ragender Eier sack (es).

Fundnotizen: Omo-Gebiet, West-Kaffa. Tschukka,
2200—2300 m Höhe; 13.4. Ol (typische Form) (Coli. 0. Neü3iann).

Omo-Gebiet, Kaffa, Buka und Wori; 4.3.01 {Y?iY. jjannci/sfis)

(Coli. 0. Neumann).

Eminoscolex moiitanus ii. sp.

(Tai 25, Fig. 28.)

Diagnose: Borstendistanz aa und ab gegen die r? Poren stark (?)

verringert. Gürtel am 13. oder 14.— 17. Segm. (= 4 oder 5). J; Poren
auf Intsegmtf. ^^/.,g zwischen den Borstenlinien a und 5 ; Samentaschenporen

auf Intsegmtf. ^- jg in den Borstenlinien b. Samenmagazine stark er-

weitert, einmal zusammen gelegt ; Prostaten mit langem, schlauchförmigem

Drüsentheil, kurzem, engem Verbindungsstück und kleinem, dick eiförmigem

musculösen Ausführungsgang ; Copulationstasche gross, lateral in eine cjdin-

drische Bursa propulsoria ausgezogen. Ovarien und geschlossene Eitrichter

umhüllt von einer gemeinsamen, unpaarigen Ovarial-Eitrichterblase
;
Samen-

taschen schlauchförmig, unregelmässig dick, stellenweise stark angeschwollen

(median über dem Darm sich vereinend?), durch einen dicht oberhalb ihres

distalen Endes entspringenden, kurzen Verbindungsschlauch mit der Ovarial-

Eitrichterblase communicirend ; Eileiter ziemlich schlank, vor dem Ueber-

gang in den Eitrichter mit einem freien Samenkämmerchen ; Eiersack frei

an der freien Hinterseite des Eitrichters.

Vorliegend 2 Exemplare, die leider halb eingetrocknet und in

Folge dessen stark geschrumpft waren. Es sind demgemäss die An-

gaben über die Borstenanordnung nicht ganz sicher.

A e u s s e r e s : Die Dimensionen der beiden Stücke sind etwas

verschieden ; das grössere ist 75 mm lang, im Maximum 2 ' ., mm
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dick und bestellt ans 110 Segmenten; das kleinere Stück ist nur

50 mm lang bei einer maximalen Dicke von 2 mm: das Hinterende

ist stark verjüngt pfriemförmig. Die Färbung ist dorsal dunkel

violettbraun. Der Kopf ist epilobisch (ca. 's. fast tanylobiscli)

;

die Seitenränder des schlanken, hinten offenen dorsalen Kopflappen-

fortsatzes convergiren nach hinten. Die Borsten sind gleichmässig,

massig stark, ventral weit, lateral enger gepaart; gegen die Samen-

taschenporen und die männlichen Poren scheinen die ventral-mediane

Borstendistanz und die Weite der ventralen Paare stark verringert

zu sein.

Der Gürtel ist ringförmig; er erstreckt sich über die 4 oder

5 Segmente 14 oder 13—17; bei dem grössern Exemplar war auch

das 13. Segment modificirt. allerdings schwächer als die übrigen.

Die männlichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche ^''-^g

zwischen den Borsteulinien a und h, die S a m e n t a s c h e n p o r e n

auf Intersegmentalfurche ^-13 in den Borstenliuien h.

Innere Organisation: Die Organisation des Darms scheint

mit der bei verwandten Arten übereinzustimmen; um die Stücke

nicht unnöthig zu zerstückeln, begnügte ich mich mit der Feststellung,

dass die hinterste unpaarige ventrale C h y 1 u s t a s c h e im 11. Segment

und ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segment sich findet.

Die S a m e nm a g a z i n e werden von den ziemlich stark er-

weiterten, einmal eng schleifenförmig zusammen gelegten proximalen

Samenleitereuden gebildet; die Samentrichter liegen in den

grossen, sackförmigen Samen sacken des 11. und 12. Segments.

Besonders charakteristisch für diese Art ist die Gestaltung des

distalen männlichen Ausführungsapparats (Fig. 28). Die Samen-
leiter treten dicht an einander geschmiegt in das proximale Ende

des Drüsentheils der Prostata ein; dieser Drüsentheil ist lang und

ziemlich dick schlauchförmig, unregelmässig gewunden; er verengt

sich distal zu einem kurzen, sehr dünnen Verbindungsstück, das in

einen kleinen, eiförmigen, musculösen, glänzenden Ausführungsgaug

übergeht ; der Ausführungsgang mündet durch eine Copulations-
tasche aus; diese Copulationstasche ist lateral in eine cylindrische,

musculöse, schwach glänzende Bursa propulsoria ausgezogen,

die ungefähr so dick wie der Ausführungsgang der Prostata und

nicht ganz 3 mal so lang ist.

Der weibliche Geschlechtsap parat gleicht im Wesent-

lichen dem von E. ccffinis (vgl. Fig. 34), so dass ich auf eine be-

sondere Abbildung und Beschreibung desselben verzichten kann. Es
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ist mir jedoch niclit ganz klar geworden, ob die Samentasclieu-

schläuche auch bei E. monianus oberhalb des Darmes verschmelzen.

Fnndnotiz: Omo-Gebiet, Süd-Kaffa, Dereta-Berge,
ca. 2900 m Höhe : 2. 3. Ol (Coli. 0. Neumaxx).

Eminoscolex ater a. sp.

(Taf. 25. Fig. 29.)

Diagnose: Borstendistanz an = ^, ah = ^- he = 3 cd, dd
^
o a ; ab gegen die ^ Poren schwach verringert. Gürtel am 14.—17.

Segm. (= 4). $ Poren auf Intsegmtf. ^'^g in den BorstenlLnien a,

Samentascbenporen, nur vorübergehend vorhanden, auf Intsegmtf. ^'"13 in

den Borstenliuien h. Samenmagazine durch enge "Windungen des nur

wenig erweiterten proximalen Samenleitereiides gebildet. Prostaten mit

dick schlauchförmigem, zu einer engen Schleife zusammen gelegten Drüsen-

theil , der durch ein kurzes , sehr enges Yerbindungsstück in den mus-

culösen, glänzenden, eiförmigen Ausführungsgang übergeht ; dieser durch

eine kleine Copulationstasche ausmündend. Ovarien und geschlossene

Eitrichter umhüllt von einer gemeinsamen, unpaarigen Ovarial-Eitricbter-

blase. Samentaschen durch einen kurzen, dicht über ihrem distalen Ende
entspringenden Terbindungsschlauch mit der Ovarial-Eitrichterblase com-

municirend, schlauchförmig, oberhalb des Darmes sich vereinend; in altern

Stadien fehlen die distalen Ausmündungsenden, während die Yerbindungs-

schläuche und die dorsalen Partien der Samentaschenschläuche stark an-

schwellen, die letztern zu einem grossen, unpaarigen, dorsalen Sack;

Eileiter schlank , vor dem Uebergang in die Eitrichter mit einem freien,

dick birnförmigen Samenkämmerchen ; Eiersack frei an der freien Hinter-

seite des Samentrichters.

Vorliegend viele, zum Theil geschlechtsreife Exemplare.

A e u s s e r e s : Die Dimensionen schwanken zwischen folgen-

den Grenzen : das grösste Stück ist 72 mm lang, im Maximum 3 mm
dick und besteht aus 132 Segmenten; das kleinste geschlechtsreife

Stück ist 45 mm lang, 2'-.. mm dick und besteht aus 110 Segmenten.

Die Färbung ist dorsal am Vorderkörper dunkel violettgrau; dieselbe

geht anteclitellial gegen die Bauchseite in ein helleres Kauchbrann über,

ebenso dorsal gegen den Mittel- und Hinterkörper, an denen die Bauch-

seitehell gelblich-grau ist. Der Kopf ist epilobisch i^' ^
— ^

g) ; die Seiten-

ränder des hinten oifenen dorsalen Kopflappenfortsatzes convergiren

nach hinten. Die Borsten sind gleichmässig, massig stark, ventral

weit, lateral massig eng gepaart; die veutral-mediane Borstendistanz

ist etwas grösser als die mittlere laterale {aa = ''5 hc). um die

Hälfte grösser als die Weite der ventralen Paare {aa = '^
^ ob), un-

gefähr 3 mal so gross wie die der lateralen Paare {aa = 8 cd)\
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die dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe

Körperumfang- (cid / ^4 ti). Gegen die männlichen Poren ist die

Weite der ventralen Paare schwach verringert. Die Nephridial-
poren liegen zwischen den Borstenlinien c und d.

Der durch hellere Färbung markirte Gürtel ist ringförmig und

erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17; die Intersegmental-

furchen und Nephridialporen sind in der Gürtelregion deutlich er-

kennbar, die Borsten nur undeutlich. Die männlichen Poren
liegen auf Intersegmentalfurche ^'/is i^^ ^gi^ Borstenlinien a, die

weiblichen Poren auf Intersegmentalfurche ^^1^^ dicht vor den

Nephridialporen des 15. Segments. Nur an einem Exemplar waren

Samentaschenporen erkennbar, und zwar auf Intersegraental-

furche ^^/^g in den Borstenlinien b. Die Umgebung der ventralen

Borstenpaare {ab) oder nur der medialen Borsten (a) der ventralen

Paare ist häufig drüsig, manchmal fast papillenartig.

Innere Organisation: Die Dissepimente %— ^Vi« sind

etwas verdickt, die äussern nur sehr schwach, die Dissepimente
''s

und % am stärksten, wenn gleich auch nocli ziemlich schwach. Ein

massig grosser M u s k e 1 m a g e n findet sich im 5., je eine unpaarige

ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., und ein Paar ziemlich

grosse Kalkdrüsen im 13. Segment.

Testikelblasen fehlen. Die Samen mag azine im 10. und

11. Segment werden durch massig starke Erweiterung der in un-

regelmässigen Windungen zusammen gelegten proximalen Samenleiter-

enden gebildet; die äussersten proximalen Enden sind wieder ver-

engt und bilden ein halsartiges, das Dissepiment ^%i resp. ^7i2 von

vorn nach hinten durchbohrendes Verbindungsstück zwischen den

Samenmagazinen und den in den grossen Samensäcken des 11.

und 12. Segments eingeschlossenen S a m e n t r i c h t e r n. Die S a m e n -

leiter treten dicht an einander geschmiegt, aber unverschmolzen,

in das proximale Ende des Prostatadrüsentheils ein. Die Prostaten
(Fig. 29) sind lang schlauchförmig, in einen proximalen weisslichen

Drüsentheil und einen distalen, glatten, musculösen Ausführungsgang

gesondert; der Drüsentheil ist mehr oder weniger lang, dick schlauch-

förmig, zu einer engen, meist gerade nach hinten gestreckten Schleife

zusammengelegt; in jüugerm Stadium sind die Schleifenäste gerade

gestreckt, in älterm Stadium unregelmässig eingeschnürt; distal geht

der Drüsentheil in ein kurzes, sehr enges Verbindungsstück, und

dieses letztere wieder in einen kurzen, dicken, eiförmigen musculösen

Ausführungsgang über; dieser Ausführungsgang mündet, sich distal
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verengend, durch eine kleine Copulationstasche aus, die nicht

grösser als der musculöse Ausführungsgang ist. Der männliche Aus-

fiihrungsapparat gleiclit im Wesentlichen dem von E. silvestris. doch

ist bei E. afer der musculöse Ausführungsgang nicht zusammen-
gebogen und die Copulationstasche viel kleiner.

Der weibliche Geschlechtsapparat zeigt bei verschiedenen

anscheinend gleicherweise geschlechtsreifen Stücken zwei verschiedene

Ausbildungsstadien, je nachdem ein Samentaschen-Ausführungsgang

vorhanden ist — anscheinend ein nach kurzer Zeit vorübergehender

Zustand — oder nicht. Die Ovarien und die ihnen gegenüber

liegenden geschlossenen Eitrichter sind von einer gemein-

samen, unpaarigen, ventral-medianen Ovarial-Eitrichterblase einge-

schlossen; an Querschnitten erkennt man, dass diese Ovarial-

Eitrichterblase durch mediane Verschmelzung paariger Theilstücke

entstanden ist; es sind noch bedeutende Theile einer medianen, in

der Mitte durchbrochenen Scheidewand vorhanden. Durch die nur

bei einem Stück vorhandenen Samentaschenporen gelangt man in

weite, dünnwandige Schläuche, die oberhalb des Darmes, den sie

halbringförmig umfassen, verschmelzen; dicht über den distalen

Enden dieses Schlauches entspringt jederseits ein kurzer ziemlich

enger Verbindungsschlauch, der seitlich in die Ovarial-

Eitrichterblase einmündet. Bei den Stücken ohne Samentaschen-

poren ist das distale Ende der Samentaschenschläuche geschwunden

und lediglich die Verbindungsschläuche sammt den grössern proxi-

malen Theilen der Samentaschenschläuche erhalten geblieben; zu-

gleich sind diese Theile, besonders dorsal, stark angeschwollen und

bilden einen breiten, seitlich und oberhalb des Darmes liegenden

Sack. Die freie Hinterseite der Eitrichter trägt einen unregel-

mässig eiförmigen, frei in die Leibeshöhle hineinragenden Eier sack;
die Eileiter sind schlank und tragen dicht vor ihrem üebergang

in die Eitrichter je ein freies, dick birnförmiges Samenkämmer-
chen. Der weibliche Geschlechtsapparat stimmt im Wesentlichen

mit dem von E. affwis überein ; ich kann deshalb unter Hinweisung

auf die Abbildung dieses letztern (Fig. 34) auf eine besondere Illu-

strirung verzichten.

Fundnotizen: Gelo-Gebiet, Maschango, W^ald der

Gurafarda, westlich der Kette, ca. 1200—1300 m Höhe; 29./4. Ol

(Coli. 0. Neumann). Omo-Gebiet, West-Kaffa, Tschukka,
2200—2300 m Höhe; 13./4. Ol (Coli. 0. Neümann). Omo-Gebiet,
Anderatscha, ca. 2600 m Höhe; 12.— 13./3. Ol (Coli. 0. Neumann).

\
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Gen. Gardullaria n, (f.

Diagnose: Borsten ventral sehr weit , lateral enger gepaart. $
Poren paarig; auf Intsegmtf. ^"

j^j, Samentascheni^oren jDaarig-, auf Intsegmtf.

^-'jo. Muskelmagen im 5., unpaarige ventrale Chylustaschen im 9., 10.

und 11., ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segm. Holoandrisch. Samenmagazine
vorhanden; Prostaten schlauchförmig (direct ausmündend?, Copulations-

taschen fehlend oder klein?); Penialborsten vorhanden. Ovarien von

Ovarialblasen umhüllt , in welche die geschlossenen Eitiüchter, die einen

Eiersack tragen , einmünden ; eine fast in ganzer Länge unpaarige unter

dem Darm liegende Samentasche mündet , sich distal theilend , durch ein

Paar Atrialräume aus ; Ovarialblasen mit den Samentaschen in Verbindung
stehend (unter zeitweiliger Communication?).

Ich stelle die Gattung GardtiUaria für eine Art auf, die ein ver-

bindendes Glied zwischen den Geittimg;en Eminoscolex imd NeumanmeUa
darstellt. Sie hat mit der erstem die getrennt-paario-e Ausmündung
der Prostaten und Samentaschen gemein, mit der letztern die Un-

paarigkeit der Samentasche. Sie unterscheidet sich von Eminoscolex

ausserdem durch den Besitz von Penialborsten, die bei einer Neu-

manmelJa-Art vorkommen, bei den andern Arten dieser Gattung

ebenfalls fehlen.

Gardnllarla armafa n. sp.

(Taf 25, Fig. 23-25j.

Diagnose: Borstendistanz aa = ^/g ab = '7.3 bc = '/g '"''/> (^^

( ^/g u. S Poren auf Intsegmtf. ^',jg in den Borstenlinien a; Samen-

taschenjDoren auf Intsegmtf. ^-/j,, in den Borstenlinien a. Samenmagazine
hirsekornförmig. Prostaten einfach schlauchförmig , Copulationstaschen,

wenigstens im halb reifen Stadium nicht deutlich ausgebildet. Penialborsten

ca. 2^2 mm lang und proximal ca. 0,18 mm breit, bestehend aus zwei

säbelförmigen Platten, die mit den Kanten der concaven Krümmung spitz-

winklig zusammenstossen und distal in einen gemeinsamen compacten,

scharfen
,

gerade vorgestreckten Zahn auslaufen. Atriale Samentaschen-

räume schräg medial und nach hinten zusammentretend zur Bildung der

medianen, weit nach hinten reichenden Samentasche ; Ovarialblasen unter-

halb und oberhalb des Darms, den sie ringförmig umfassen, verschmolzen,

ventral jederseits angeschwollen , einen Spaltraum in die Wandung (zeit-

weilig bis in das Lumen durchbrechend?) der atrialen Samentaschenräume
entsendend

;
geschlossene Eitrichter durch kurze Eileiter ausmündend, mit

nierenförmigem Eiersack an der Hinterseite, proximal in ganzer Breite in

die Hinterseite der Ovarialblasen-Anschwellungen einmündend.

Vorliegend 6 Exemplare, von denen keins vollständig geschlechts-

reif, die Hälfte unreif, die Hälfte halb reif ist.
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Aeiisseres: Das grösste. halbreife Exemplar ist 40 mm lang-
und im Maximum SV., mm breit und 2 mm hoch; seine Segment-
zahl beträgt 118. Die Färbung ist braun, dorsal dunkler, be-

sonders am Vorderkörper, ventral am Mittel- und Hinterkörper heller,

gelbbraun. Der Kopf ist epilobisch (ca. %). Die Borsten sind

gleichmässig, massig stark, ventral weit, lateral massig weit gepaart;

die ventral-mediane ist nicht ganz doppelt so gross wie die Weite
der ventralen Paare [aa r= s^.,

ah)-^ um die Hälfte grösser als die

mittlere laterale {aa = % bc), etwas mehr als doppelt so gross wie

die Weite der lateralen Paare (aa = ^^ cd); die dorsal-mediane

Borstendistanz ist etwas kleiner als 'der halbe Körperumfang
(dd / V2 ^O- Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten-

linien c und d, den erstem sehr wenig näher als den letztern.

Die männlichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche ^^/js

in den Borstenlinien a, auf einem gemeinsamen, ventral-medianen

Querschlitz; bei einem Exemplar ragt je eine sehr kurze stummei-

förmige Ausstülpung aus den männlichen Poren hervor. Die weib-
lichen Poren sind unscheinbar; sie liegen auf Intersegmental-

furche ^^^5 zwischen den Borstenlinien c und d. Die Samen-
t a s c h e n p r e n finden sich auf InteTsegmentalfurche

^-/'i 3 "^ ^^^^

Borstenlinien «; sie sind manchmal von einem gemeinsamen Drüsen-

wall umgeben, der die ganze Länge der Segmente 12 und 13 ein-

nimmt und lateral nicht ganz bis an die Borstenlinien b reicht.

Innere Organisation: Das Dissepiment % ist das erste

deutlich ausgebildete; es ist sehr zart; die folgenden Dissepimente

nehmen allmählich an Stärke zu, bis sie — Dissepiment ^"/u und
11/

'12 — massig stark sind; die folgenden sind wieder zart. Ein

kräftiger, sehr grosser Muskelmagen findet sich im 5., je eine

unpaarige ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., sowie ein

Paar grosse Kalkdrüsen im 13. Segment.

2 Paar Hoden ragen vom ventralen Rand der Dissepimente

"i„ und ^%i in die Segmente 10 und 11 hinein; die Samen-
magazine sind im ausgebildeten Zustand sehr gross, hirsekorn-

förmig ; bei dem untersuchten Exemplar waren nur die des 2. Paares

vollkommen ausgebildet und mit Sperma gefüllt, die des 1. Paares

im 10. Segment anscheinend noch ganz unfertig; die Samen-
trichter ragen, das Dissepiment ^%i bezw. ^^12 ^'oi^ vorn nach

hinten durchbohrend, in die Samensäcke des 11 bezw. 12. Segments

hinein; die Samen sacke des 2. Paares im 12. Segment waren bei

dem untersuchten Exemplar viel grösser als die des 1. im 11. Seg-

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 34
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ment ; die vergTösserten Samensäcke des hintern Paares ragten durch

einige Segmente nach hinten. Die Prostaten waren bei dem unter-

suchten (halbreifen ! ) Stück einfach schlauchförmig, in ganzer Länge

gleichmässig und schwach muscnlös glänzend; sie schienen direct,

ohne Verengung und ohne Zwischenlagerung einer Copulations-
tasche auszumünden, doch ist das vielleicht nur ein Zustand der

Unreife. Da bei einem Exemplar die distalen Enden des männlichen

Ausführung'sapparats etwas ausgestülpt waren, so ist wohl anzu-

nehmen, dass sie — unausgestülpt — eine Copulatiönstasche dar-

stellen; es muss dahingestellt bleiben, ob diese muthmaassliche Copu-

latiönstasche sich bei weilerer Ausreifung stärker von den eigent-

lichen Prostaten modüiciren würde. Jede Prostata ist mit einem

Penialborstensack ausgestattet, deren jeder eine einzige Penial-

borste von sekr charakteristischer Form enthält. Die Penialborste
(Fig. 24, 25) setzt sich aus zwei dünnen, proximal ziemlich breiten,

distal verschmälerten, säbelförmig gebogenen Platten zusammen, die

mit den Kanten der concaven Krümmung spitzwinklig an einander

geheftet sind; die distalen Enden der beiden Platten fliessen in einen

compacten, scharfen, gerade vorgestreckten Zahn zusammen; die

Länge einer solchen Penialborste beträgt ca. 2^ ^ ^Qi, die grösste

Breite am proximalen Ende ca. 0,18 mm : die Penialborste ist wasser-

liell: eine äussere Ornamentirung fehlt.

Der weibliche G e s c h 1 e c h t s a p p a r a t (Fig. 23) zeichnet

sich durch eine ziemlich weitgehende mediane Verschmelzung ver-

schiedener Organe aus. Durch die Samentaschenporen gelangt man
in niedrige atriale Räume mit schwach musculöser Wandung («/),

die schräg gegen die Mediane und nach hinten zusammentreten und

sich in eine mediane, breite, sehr dünn wandige S a m e n t a s c h e (.sf) fort-

setzen; dieselbe geht unterhalb des Darmes, intersegmental etwas

eingeschnürt, gerade nach hinten, bis nahe an die Prostaten. In

dem Winkel zwischen den beiden an einander stossenden atrialen

Samentaschenräumen entspringt ein Paar median verschmolzene

Ovarialblasen, die sich sofort zu umfangreichen, je ein sehr

grosses Ovarium (ov) enthaltenden Schläuchen erweitern : die Ovarial-

blasen setzen sich nach oben, sich wieder verengend, noch weiter

fort, um schliesslich sich oberhalb des Darmes, den sie ringförmig

umfassen, zu vereinen; die untere Wand des erweiterten ventralen

Endes der Ovarialblasen ist dem atrialen Samentaschenraum fest an-

gelegt und mit ihm verwachsen: das Lumen der Ovarialblasen ent-

sendet hier einen spaltförmigen Ast in die Wandung des atrialen
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Samentasclienraums liineiii: bei dem imtersiichten Stück zog sich

dieser mit der Ovarialblase commimicireude Spaltraum eine beträcht-

liche Strecke innerhalb der Wandung" des atrialen Samentaschen-

raums hin, verlor sich dann aber, ohne in jenen Eaum einzumünden;

ich glaube annehmen zu dürfen, dass eine Communication zwischen

Ovarialblasen und atrialen Samentaschenräumen nur zeitweilig aus-

gebildet ist. Diuxh die weiblichen Poren gelangt man in kurze,

uuregelmässig verbogene Eileiter {el), die sich proximal zu ge-
schlossenen Ei trichtern {d) erweitern; die Eitrichter tragen

an der Hinterseite einen nierenförmigen E i e r s a c k (c5) und münden

proximal in ganzer Breite in die Hinterseite der erweiterten ventralen

Ovarialblasen ein.

Fundnotiz: Sagan-Gebiet, Landschaft G a r d u 1 1 a . in 2600

bis 3000 m Höhe; 12.—13. 1. Ol (Coli. 0. Xeoiaxx).

Gen. Neunianniella n. g.

Diagnose: Borsten ventral sehr weit , lateral enger gepaart. ^
Porus unpaarig, ventral-median auf Intsegmtf. ^"j^ oder hinten am 17.

Segm. ; Samentaschenporus unpaarig, ventral-median auf Intsegmtf. ^'^^^

oder am 13. Segm. Muskelmagen im 5. (oder 6.?), unjjaarige ventrale

Chylustaschen im 9.— 11. oder im 8.— 10., ein Paar Kalkdrüsen im
13. Segm. Holoandrisch. Samenmagazine vorhanden. Ovarien von
Ovarialblasen bezw. Ovarial-Eitrichterblasen umschlossen, die zugleich auch

die geschlossenen Eitrichter umhüllen oder einen Ovarialschlauch zu denselben

entsenden; ein freier Eiersack an der Hinterseite der geschlossenen Eitrichter

;

Samentasche ganz unpaarig: ihr distales Ende von den Ovarial-Eitrichter-

blasen mit umhüllt oder durch je einen Verbindungsschlauch mit den

Eitrichtern in Communication gesetzt.

Die für mehrere neue Arten aufgestellte Gattung NeumannieJla

unterscheidet sich von den verwandten Gattungen Eminoscolex, Gar-

dullaria und Teleudrüus durch die vollständige Unpaarigkeit der

Samentasche. Die Gattung Teleudrüus stimmt mit ihr in der Un-

paarigkeit der Samentaschen- sowie der Prostatenausmünduug über-

ein, die Gattung GarduUaria in der Unpaarigkeit der Samentaschen-

ampulle.

yeumanuiella sixthonochcieta n. sp,

(Taf. 25, Fig. 35, 36.)

Diagnose: Borstendistanz aa = '^

o ab = ^i^ bc , cd = -/. ab,

dd = 1
2 'h gegen den ^ Porus aa etwas verringert zu Gunsten von bc.

Gürtel ringförmig, vom 14.— 17. Segm. (= 4). ^ Porus auf Intsegmtf.

^'/jg, ein grosser Querspalt mit ^vulstigen Rändern, die bis zur Borsten-

34*
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linie o. reichen: Samentaschenpoms ventral-median am 13. Segm. in der

Borstenzone (oder selir dicht davor?). Samenmagazine spindelförmig, ge-

boeen. Prostaten dick schlauchförmig . wenig gebogen, äusserhch glatt,

schwach glänzend, nur am äussersten distalen Ende schwach verjüngt.

durch eine sehr kleine, gemeinsame Copulationsta^che, die fast ganz von

einem dicken , kurzen . breit conischen Penis ausgefallt ist , ausmündend.

3Jit ihnen ein Paar lange Penialborstensäcke . proximal an der seitlichen

Leibeswand befestigt, ausmündend. Peniaiborsten ca. 3^ ^ mm lan? und
0.07 mm dick, einfach gebogen, von der Gestalt einer durch einen Längs-

schlitz im proximalen und mittlem Theil geöfeieten Bohre . deren Lumen
dicht unter dem sehr schwach verdickten . gerundeten distalen Ende nach

aussen mündet. Der Samentaschenj>orus führt in einen dicken . ovalen,

musculösen, von einem musculösen Wulst fast ganz atisgefüllten AtriaJraum

;

aus dessen hinterm Pol entspringt der Anfangs schlanke, schlauchförmige

mittlere Theü der Samentasche, der weit nach hinten ragt tmd sich proximal

sackförmig erweitert: Eüeiter gerade gestreckt, in kleine geschlossene

Eitrichter mit nierenförmigem Eiersack übergehend : wenig gebogene Yer-

bindung^chläuche zwischen Eitrichtem und Samentasche (?). Ovarien von
Ovarialblasen umhüllt, die direct. ohne Vermittlung eines engem Ovarial-

schlauches (?) mit den Eitrichterblasen in Verbindung stehen.

Vorliegend ein geschlechtsreifes und ein jugendliches Stück.

Aeusseres: Das gescUechtsreife Stück ist 7.5 mm lang. 6 mm
breit, aber nur 3 mm dick ' dorso-rentrale Dimension;: seine Seg-
mentzahl beträgt 175. Die Dorsalseite zeigt eine tief dunkle,

Iturpume, fast schwarze Färbung, die anteclitellial gegen die

Bauchseite in einen rauchbraunen Ton übergeht, während sie am
Mittel- und Hioterkurper seitlich ziemlich scharf begrenzt in eine

gelbliche Färbung der Bauchseite übergeht. Der Kopf ist epilobisch

(ca.
' e) : der schmale dorsale Köpflappenfortsatz ist durch zTsei Quer-

forchen getheilt. Der Körper ist ix»stclitellial stark abgeplattet.

Die Borsten sind massig stark, ventral sehr weit lateral massig

eng gepaart Die Weite der yentralen Paare kommt der mittlem

lateralen Borstendistanz annähernd gleich und ist etwa "-.. so gi'oss

wie die ventral-mediane Borstendistanz <«a = '^, a-& = -^^ hc): die

lateralen Paare sind ungefähr -
^ .so weit T^ie die ventralen {cd= -

.- ab)
;

die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben

Köi-perumfang dd = ^ , u). Gegen das 17. Segment verringert sich

die ventral-mediane Borstendistanz sehr wenig zu Gunsten der mittlem

lateralen. Die Xephridialporen liegen in den Borstenlinien cd.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt .sich über die 4 Seg-

mente 14—17. Er läs.st die IntersegmentalfarcheD, Bor.sten und

Xephridialporen fast unverändert deutlich bleiben. Der männliche
Porus Uegt ventral-median auf Intersegmentalfurche ^'igl ^r r®"
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präsentii't sich als grosser Querschlitz mit Tvallförmigen Eändem.
deren zusammenstossende Enden bis an die Borstenlinien a reichen.

Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfui'che ^*i5 in

den Borstenlinien cd. der Samentaschenporus ventral-median

am 13. Segment, in der Borstenzone, wenn nicht sehr dicht davor

(?. Haut hier etwas verzerrt l

Innere Organisation: Die Dissepimente %—^\o sind

verdickt, das erste nur schwach, die übrigen stark, die der Hoden-

segmente sogar sehr stark. Der Muskelmagen liegt im 5. Segment

:

je eine grosse, breit tascheuförmige. unpaarige Chylustasche
hängt im 9.. 10. und 11. Segment ventral am Oesophagus : die Kalk-

drüsen sind nicht erkannt worden (entsprechende Darmpartie bei

der Präparation zerstört Ii: zweifellos stimmt X siphonochaeta in dieser

Beziehung mit seinen Gattungsgenossen überein (1 Paar im 13.

Segment).

Hoden und Testikel blasen sind nicht erkannt worden.

Die proximalen Samenleiterenden sind im 10. tind 11. Segment zu

spindelförmigen, gebogenen Samenmagazinen angeschwollen. Die

Samentrichter ragen in die Samensäcke des 11. und 12. Segments

hinein. Die Samensäcke des 11. Segments sind kurz und breit,

die des 12. Segments schmal und lang, schlauchförmig. Die Pro-
staten sind dick schlaucliförmig. etwas gebogen, äusserüch glatt,

schwach glänzend, musculös : ihr Lumen scheint einfach zu sein ; sich

am äussersten distalen Ende schwach verengend, gehen sie in querer

Eichtung gerade auf einander zu. um sich median zu vereinen und

dtu'ch eine gemeinsame kleine Copulationstasche atiszumündeu.

Die Copulationstasche liegt bei der Betrachtung des dorsal geöffneten

Thieres ganz versteckt unter den distalen Enden der Prostaten: sie

ist fast ganz von einem kurzen, dicken, breit conischen Penis aus-

gefüllt, der zweifellos mit der Copulationstasche ausstülpbar und

auch wohl zu schlankerer Gestaltung dehnbar ist. In die Copulations-

tasche münden auch ein Paar lange, schlanke Penialborsten-
säcke ein. deren proximales Ende weiter hinten an die seitliche

Leibeswand angeheftet ist. Jeder Penialborstensack enthält 2 Penial-

borsten ^Fig. 36^ : dieselben sind etwa 3
' ., mm lang und 0.7 mm

dick, einfach gebogen, von der Gestalt einer in der proximalen und

mittlem Partie dm'ch einen Längsschlitz geöffneten Eöhre: das

Lumen der Eöhre mündet sehr dicht unter dem sehr schwach ver-

dickten, gerundeten distalen Ende an der concaven Seite der Borste

aus. Bei einer dieser Penialborsten war das distale Liuuen von
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einer körneligen Masse erfüllt, die, lierausgepresst, als bröckeliger ;

Faden ans der Borsten öifnung hervorragte: wahrscheinlich ist diese i

körnelige Masse ein Drnsensecret. das bei der Begattnng als Reiz- 1

mittel dient. i

Durch den Samentaschenporns am 13. Segment gelangt man in

einen grossen, ovalen, stark mnscnlösen Atrialraum (Fig. 3b af) der
\

Samentasche, dessen Lumen fast ganz von einem halbeiförmigen
i

musculösen Wulst, einer Verdickung der dorsalen AVandung, aus-
j

gefüllt ist ; hinten geht der Atrialraum in einen schlanken, schlauch- j

förmigen Mitteltheil (Fig. 3ömt) über; das distale Ende dieses Mittel- ;

theils ist in einigen breiten Windungen fest an die Hinterseite des
]

Atrialraums angelegt und angeheftet : im Uebrigen geht der schlanke

Mitteltheil gerade nach hinten, zwängt sich unter einer der beiden ]

Prostaten hindurch, um sich schliesslich hinter derselben zu einem J

grossen Sack (Fig. 35a^jf) zu erweitern. Von den weiblichen Poren *

fülü-en massig lange und massig schlanke, gerade gestreckte Ei-
j

1 e i t e r (Fig. 35 el) schräg nach vorn und medianwärts in die kleinen :r!

geschlossenen Eit rieht er (Fig. 35ef) mit engem, gewundenem -,

Lumen ein ; die Eitrichter tragen einen massig grossen, nierenförmigen :

E i e r s a c k (Fig. 35 es)
; ein enger, sehwach gebogener V e r b i n d u n gs -

j

schlauch (Fig. 3övs) scheint von den Eitrichtern zur Samentasche

hinzuführen, unter (in?) deren Atrialraum er verschwindet (ein- <

mündet?); diese Verbindungsschläuche sind nicht ganz deutlich er-
|

kaunt worden; vielleicht handelte es sich bei deu betreffenden Eil-
1

düngen nur um Faserstränge. Fetzen oder Theilstücke des Dissepi-
!

ments ^-Vj^. Ein Paar grosse Ovarien (Fig. 35 o?;) hängen ziemlich

dicht vor den Eitrichtern an der Hinterseite des Dissepiments ^-y^;
'

sie sind von zarten Häuteu, Ovarialb lasen (Fig. äöob), umhüllt,

die anscheinend dii-ect mit den Eitrichtern in Verbindung stehen.

Fundnotiz: Sagan- Gebiet. Landschaft Gardulla, in

2600—3000 m Höhe; 13.-16.1. Ol (Coli. 0. Neumaxx).
;

NeumantiieUa temiis n. sp.

(Taf. 26, Fig. 39, 40.)

Diagnose: Borstendistanz aa = hc = •'
., ab ^= ca. 6 cd, dd =

ca. ". ti. J; Porus auf Intsegmtf. ^'^g (auf der Spitze eines kleinen,

zapfenförmigen Penis); ein ^ Geschlechtsfeld ist nicht markirt. Samen-
taschenporus ventral-median auf Intsegmtf. ^'^4. Samenmagazine schlauch-

förmig (nm- ungefüllt?). Nur eine unpaarige Prostata, schlauchförmig;

Drüsentheil äusserlich glatt , nach schwacher Verengung in den kürzern,

etwas dickern, Uförmig gebogenen Ausführungsgang übergehend ; dieser
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durch eine kleine Copulationstasche mit Penis ausmündend. Samentasche
schlank, schlauchförmig, distal schwach verbreitert. Eileiter schlank, gerade ge-

streckt, in einen grossen geschlossenen Eitrichter mit engem, gewundenemLumen
übergehend; Eiersack klein, bohnenlörmig , dem Eitrichter fest angelegt:

Yerbindungsschläuche(? , zusammengelegtes Dissejjiment ^^
n':') zwischen

Eitrichtern und Samentasche schlank , bogentörmig , etwas distal von der

Mitte der Samentasche seitlich au dieselbe angelegt (und in sie über-

gehend?). Ovarien gross, von Ovarialblasen umschlossen, durch lange

Bindegewebssträuge mit Dissepiment """j:;. durch weite(?), kurze Ovarial-

schläuche mit den Eitrichtern (und der Samentasche?) in Verbindung
gesetzt.

Vorliegend ein einziges, ansclieinend noch nicht ganz geschlechts-

reifes, gürtelloses Exemplar.

Aeusseres: Das Stück ist 78 mm lang und l^o—- mm dick,

also verhältnissmässig dünn: seine Segmentzahl beträgt 118.

Die Färbung des conservirten Thieres ist ventral und lateral

schmutzig gelbgrau, dorsal vorn bläulich-grau, seitlich sanft abgetönt,

am Mittel- und Hiuterkörper rauchbraun. Der Kopf ist epilobisch

(-/s). Die Borsten sind massig zart, ventral sehr weit, lateral eng

gepaart. Die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich der mittlem

lateralen und etwa um die Hälfte grösser als die Weite der ventralen

Paare; die lateralen Paare sind ca. ^^ so weit wie die ventralen

(aa = hc ^^ ^2 ^^; ^^^ = ca. ^4 ah); die dorsal-mediane Borsten-

distanz ist etwas geringer als der halbe Körperumfang (dd = ca. -
5 u).

Die N e p h r i d i a 1 p r e n liegen in den Borstenlinien cd.

Der Gürtel ist nicht ausgebildet. Ein männlicher Porus
liegt an der Spitze eines kleinen zapfenförmigeu Penis, der ventral-

median auf Intersegmentalfurche ^^is steht. Ein besonderes männ-

liches Geschlechtsfeld ist nicht ausgebildet. Der kleine Samen-
tasche n p r u s liegt ventral-median auf Intersegmentalfurche ^''

j^.

Innere Organisation: Die Dissepiment e '^-— ^'j^ sind

schwach verdickt, die ersten sehr schwach, die folgenden gTaduell

etwas stärker, ^^
j., wieder etwas schwächer. Das Dissepiment ^g

ist zart. Ein krättiger Muskelmagen findet sich im 5. Segment,

3 grosse unpaarige, ventrale, eiförmige Chylustaschen im 9., 10.

und 11., ein Paar massig grosse Kalkdrüsen im 13. Segment.

Das Rückengefäss ist einfach. Im 10. und 11. Segment finden

sich je ein Paar sehr stark angeschwollene Herzen.

Zwei Paar Hoden (eingeschlossen in Testikelblasen?)
hängen vom ventralen Rand der Dissepimente ®jo und ^^.j in die

Segmente 10 und 11, 2 Paar einfache Samensäcke von Dissepi-
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ment ^"/n ^^^ ^^
12 ii^ ^^^ Segmente 11 imd 12 liiuein. Die proxi-

j

malen Enden der Samenleiter in Segment 10 und 11 sind etwas

verdickt, aber noch schlauchförmig, nicht angeschwollen ; sie repräsen-

tiren unvollkommene (nur ungefüllte?) Samenmagazine. Sich

zurückbiegend und die Dissepimente ^*-
^^ und ^^

^2 zum zweiten Male j

durchsetzend, treten sie in die Samensäcke des 11. und 12. Segments

ein, sich hier sofort zum Samen tri cht er erweiternd. Es ist nur

eine einzige, unsymmetrische Prostata (Fig. 40) zur Ausbildung 3

gelangt; dieselbe ist laug und dünn, schlauchförmig, etwa 3^., mm ;

lang; der Drüsentheil (Fig. 40 ^^r) ist ca. 2^., mm lang und 0,16 mm
dick; er beschreibt eine weite Sförmige Windung; der Drüsentheil 1

ist äusserlich glatt; vom Hauptlumen gehen viele kurze und mehr j

oder weniger enge Höhlungen in die dicke Wandung hinein. Der j

Drüsentheil geht distal, sich verengend, in den etwas dickern und i

ca. 1 mm langen musculösen Ausführungsgang (Fig. ^Oag) über; 1

dieser letztere ist zu einer Uförmigen Schleife zusammengepresst
\

und eng an die Seitenwand einer kleinen Copulationstasche (Fig. 40 ]

U) angelegt; er tritt, sich verengend, in diese Copulationstasche \

ein und beschreibt innerhalb desselben einige enge Schlängelungen
j

und mündet schliesslich durch den Penis (Fig. 40 p) aus. Wahr-
\

scheinlich ist der Penis noch viel weiter ausstreckbar als bei dem j

untersuchten Stück; es ist wohl anzunehmen, dass bei vollständiger
j

Erection der in der Copulationstasche enthaltene Theil des Aus- i

führungsganges vollkommen gerade gestreckt wird. Die Samenleiter 1

beider Seiten treten, von vorn her kommend, an die distale Partie '

des Drüsentheüs heran, der der linken Seite direct, der andere, nach-

dem er sich unter dem musculösen Ausführungsgang hindurch ge-

zwängt hat, um zu dem linksseitig hingebogenen distalen Drüsen-

theilende der Prostata hin zu gelangen.

Der Samentaschenporus führt direct in eine lang und dünn

schlauchförmige, distal sehr schwach verbreiterte, proximal allmäh-

lich und schwach verjüngte Samentasche (Fig. 39 st) ein; die

distale Hälfte der Samentasche verläuft median unterhalb des Bauch-

stranges gerade nach hinten; die proximale Hälfte tritt unter dem

Bauchstrang hervor zur Seite und ist unregelmässig geknickt und
|

gebogen. Von den weiblichen Poren (lateral auf Intersegmental-

furche ^^j^) führen schlanke, gerade gestreckte Eileiter (Fig. 39

eT) zu den grossen, länglichen geschlossenen Eitrichtern
(Fig. 39 ei'); das Lumen der Eitrichter ist eng und gewunden; je

ein kleiner, bohnenförmiger Eier sack (Fig. 39 es) ist mit der !
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Breitseite fest an die Hinterseite dei' Eitrichter angelegt. Vom ven-

tralen Rand des Dissepiments ^-j^. führen ein Paar lange Binde-

gewebsstränge (Fig. 39 hg) zu einem Paar ziemlich dicht vor den

Eitrichtern liegenden Ovarien (Fig. 39 or) hin; die letztern sind

gross, büschelig, von Ovari alblasen (Fig. 39 oh) umschlossen.

Von den Ovarialblasen ziehen sich zarte Häute zu den Eitrichtern

(und der Samentasehe ?) hin; manchmal schien es mir, als sei ein

kurzer, engerer v a r i a 1 s c h 1 a u c h (Fig. 39 os) zwischen einem

Ovarium und dem betreffenden Eitrichter ausgespannt; es liess sich

das jedoch bei der Zartheit der Häute (z. Th. vielleicht nur Fetzen

des Dissepiments ^^n?) nicht ganz sicher feststellen. Von der

Medialseite der Eitrichter scheint dann noch je ein enger Ver-
bindungsschlauch (Fig. 39 vs) in einfachem Bogen zur Samen-
tasche hin zu gehen; der mediale Ast dieses nicht sicher erkannten

Verbindungsschlauches schmiegt sich seitlich an die distale Samen-

taschenhälfte an und scheint schliesslich etwas distal von der Mitte

der Samentasche in dieselbe einzumünden; vielleicht werden diese

Verbindungsschläuche nur durch Zusammenlegung des bei der Prä-

paration seitlich gespannten Dissepiments ^-^^^ vorgetäuscht.

Fundnotiz: Ha nasch- Gebiet. Schoa, Ejere in der

Landschaft M e t s c h a , in 2700—3000 m Höhe ; 17, 9. 00 (Coli. 0. Xeu-

mann).

IXeuniannieUa paUlda n. s^k

(Fig. 25. Fig. 47, 48.)

Diagnose: Borstendistanz aa = 2 ab = -^
., hc = ca. 8 cd; (hl

^= ca. ^/o «. Gürtel ringförmig, vom 14.— 17. Segm. (= 4). (5" Ge-

schlechtsfeld kreisrund, ventral-median am 17. und ^
g 1^- Segm., -^ Porus

im Centrum desselben, auf Intsegmtf.
-"'-ig.

Samentaschenporus ventral-

median auf Intsegmtf. ^'^,4, ein bogenförmiger, hinten convexer Schlitz,

dahinter ein kleines Pubertätsfeld durch Zurückweichen des Gürtels ge-

bildet. Prostaten mit massig dick schlauchförmigem, distal stark verengten

Drüsentheil und einem gemeinsamen, musculösen Ausführungsgang, der

sich distal zu einer dick zwiebeiförmigen, musculösen Copulationstasche er-

weitert. Eileiter gerade gestreckt , schlank , in sehr kleine geschlossene

Eitrichter mit viel grösserm Eiersack übergehend. Samentasehe einfach,

dick schlauchförmig, distal schwach erweitert. Dissepiment ^- j.. theil-

weise mit Dissepiment ^^^^ zu einer kleinen Kammer verwachsen, die die

geschlossenen Eitrichter und die eng daran gedrückten Ovarien sowie auch

den distalen Theil der Samentasche in sich fasst. Besondere Ovarialblasen

und Verbindunafsschläuche zwischen Eitrichtern und Samentasche fehlen.
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Vorliegend 2 vielleicht iiiclit vollkommen geschlechtsreife

Exemplare.

Aeusseres: Das gTösste Stück ist 95 mm lang. 6 bis 8 mm
dick und besteht aus ca. 154 Segmenten. Die conservirten Thiere

sind vollkommen p i g m e n 1 1 o s , weiss und grau oder gelblich. Der

Kopf ist prolobisch bezw. undeutlich epilobisch. Die Borsten sind

ventral sehr weit, lateral eng gepaart; die ventral-mediane Borsten-

distanz ist etwas grösser als die mittlem lateralen, ungefähr nui'

doppelt so gross wie die Weite der ventralen Paare {aa ^2 ah:^ ^i^ bc)-

die lateralen Paare sind kaum ^/^ so weit wie die ventralen {ah =
ca. 4 cd); die dorsal-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich

dem halben Körperumfang (dd = ca. ^
., u).

Der Gürtel ist stark erhaben, ringförmig und erstreckt sich

über die 4 Segmente 14—17. Bei einem Stück liegt ein schwach ein-

gesenktes, kreisrundes, ventral-medianes männliches Geschlechts-

feld am 17. Segment und der vordem Hälfte des 18. Im Centrum

desselben, auf Intersegmentalfurche ^7i8j ventral-median, liegt der

männliche Porus. Ein unpaariger Samentaschenporus,
ein bogenförmiger, hinten convexer Schlitz, liegt ventral-median auf

Intersegmentalfurche ^'^j^. Hinter demselben an der vordem Hälfte

des 14. Segments, wird durch Zurückweichen des Gürtels ein kleines

Pubertätsfeld gebildet. Die w e i b 1 i c h e n P o r e n liegen hinten

am 14. Segment in den Borstenlinien cd.

Innere Organisation: Die Dissepimente %—^^j« sind

stark verdickt. Der Darm bildet sich im 5. Segment zu einem

kräftigen, kugligen Muskelmagen um und trägt im 8., 9. und

10. (!) Segment je eine unpaarige ventrale Chj'lustasche sowie

im 13. Segment ein Paar Kalk drüsen. Das Rücken gefäss ist,

wenigstens im Vorderkörper, segmental verdoppelt, intersegmental

einfach. 2 Paar stark angeschwollene, glatte Herzen finden sich

im 10. und 11. Segment.

Ein Paar grosse Samensäcke, deren untere Partie schwach

abgeschnürt erscheint, ragen vom Dissepiment '"/^i und "/i.^ in das

11. und 12. Segment hinein. Vor denselben, hinten im 10. und 11.

Segment, finden sich je ein Paar kleine Samen magazine, die

angeschwollenen proximalen Enden der Samenleiter. Die Prostaten
(Fig. 48 pr) besitzen einen dick schlauchförmigen Drüsentheil,
der äusserlich glatt ist und dessen massig weites Lumen nicht ganz

gleichmässig erscheint. Distal verengen sich die Drüsentheile und

vereinen sich median zu einem gemeinsamen, wieder etwas dickem,
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glänzenden, musculösen Aiisfülirnng-sgang (Fig. 48 ar/); dieser

erweitert sich distal ziemlich schnell zu einer dick zwiebeiförmigen,

musculösen Copulationstasche (Fig. 48 li)
; der Ausführungsgang

ist eng an die Copulationstasche herangebogen. Die Samenleiter
(Fig. A8sl) treten dicht proximal von der Vereinigungsstelle der

Prostatadrüsentheile an diese letztern heran. Penialborsten fehlen.

Der weiblicheGeschlechtsapparat (Fig. 47) zeigt fol-

gende Gestaltung: Durch den Samentaschenporus gelangt man in

eine einfache, dick schlauchförmige, distal etwas erweiterte, sich

proximal allmählich etwas verengende Samentasche (Fig. 47 5^);

dieselbe geht von der Ausmündungsstelle Anfangs gerade nach hinten,

später, proximal, biegt sie sich zur Seite. Jederseits führt ein

gerade gestreckter, schlanker Eileiter (Fig. 47 el), von den Aveib-

lichen Poren zu einem sehr kleinen geschlossenen Eitrichter
(Fig. 47 et), der in geringer Entfernung neben dem distalen Ende

der Samentasche am Dissepiment ^-^jj haftet und einen ihn an Grösse

weit übertreifenden Eiersack (Fig. 47 es) trägt. Dicht vor dem

geschlossenen Eitrichter, ziemlich hoch an der Hinterseite des Dis-

sepiments ^%:>, sitzt ein grosses, büscheliges Ovarium (Fig. 47 ow).

Besondere Ovarialblasen und Ova riaisch lau che sind nicht

erkannt worden; doch scheint durch theilweise Verwachsung des

Dissepiments ^^/j., mit dem Dissepiment ^''/i^ eine enge Kammer ge-

bildet zu sein, in der, eng an einander gepresst, die Eitrichter und

Ovarien liegen und die auch das distale Ende der Samentasche in

sich fasst; auch Verbindungsschläuche zwischen den Eitrichtern und

der Samentasche scheinen zu fehlen.

Fundnotizen: Gelo-Gebiet, Landschaft Binesso, Gajin,

in ca. 2000 m Höhe; 22,/4. Ol (Coli. 0. Neumann). Hauasch-
Gebiet, Schoa, am Motscho-Fall, in ca. 2500 m Höhe ; 7.8.00

(Coli. 0. Neumann).

NeutnannieUa f/i'acilis n, sp.

(Taf. 25, Fig. 45.)

Diagnose: Borstendistanz aa = bc = '^j^ ah = ca. 3 cd, dd

< ^o "' Gürtel am 14. —18. Segm. (= 5) nur am Hinterrande deutlich

ringförmig. S Porus ventral- median , hinten am 17. Segm., im Centrum
eines gi-ossen, quer ovalen Gesclilechtsfeldes, das fast die ganze Länge des

17. sowie die vordere Hälfte des 18. Segm. einnimmt und seitlich etwas

über die Borstenlinien h hinausragt. Auf dem Geschlechtsfeld eine Anzahl

(ca. 18) winziger Papillen, die in meist (?) regelmässigem Doppelkranze
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(je 2 auf einem Radius) den J Porus umgeben. Samentascheuporus

ventral-median am 13. Segm. , ein feiner Längsspalt auf undeutlicher

Papille. Prostaten lang und dick, schlauchförmig, eng geschlängelt, ganz

drüsig, ohne deutlich gesonderten Ausführungsgaug und ohne Copulations-

tasche. Samentasche birnförmig, unsymmetrisch zur linken Seite geneigt,

durch einen kleinen, gauz in der Leibeswand verborgenen, zapfenförmigen

Stiel ausmündend. Vom distalen Ende der Samentasche führen ein Paar
lange, enge, unregelmässig gewundene Verbindungsschläuche nach den ge-

schlossenen Eitrichter hin , in deren Vorderseite sie unter schwacher Er-

weiterung einmünden ; Eitrichter mit nierenförmigem Eiersack. Ovarial-

blasen durch kaum engere Ovarialschläuche mit den Eitrichtern in Ver-

bindung gesetzt.

4 zum Tlieil gut conservirte Stücke vorliegend.

A e u s s e r e s : N. gracUis hat eine zierliche Gestalt; die beiden

intacten Stücke (den beiden übrigen fehlt das Hinterende) zeigen

folgende Dimensionen: Sie sind 36 mid 60 mm lang, IV2 nnd

2 bis 3 mm dick; ihre Segment zahl beträgt 111 bezvv. 130. Die

F ä r b n u g der conservirten Thiere ist bleich gran, zart chamois-gelb

oder (nachträglich verdunkelt?) braun. Es scheint jegliches Haut-

pigment zu fehlen. Der Kopf ist epilobisch (^/o). Die Borsten sind

ventral sehr weit, lateral massig weit gepaart; die ventral-mediane

Borstendistanz ist ungefähr gleich der mittlem lateralen («« = hc)
;

die Weite der ventralen Paare ist ca. % so gross wie die ventral-

mediane Borstendistanz {ah = % ad) ; die Weite der lateralen Paare

ist etwas variabel, annähernd halb so gross wie die der ventralen

Paare {cd = ca. ^
.^ ah)

; die dorsal-mediane Borstendistanz ist wenig

kleiner als der halbe Körperumfang {dd ( ^.^ ^i). Die ventralen

Borsten des Vorderkörpers tragen an der convexen Seite des distalen

Endes einen kleinen höckerförmigen Zahn oder eine kleine C'rista.

Der Gürtel erstreckt sich über die 5 Segmente 14—18. Er

ist nur an der hintern Hälfte des 18. Segments ringförmig, weiter

vorn ventral im Bereich der Borstenlinien h unterbrochen oder

mindestens schwächer entwickelt, und zwar ist bei gut conservirten

Thieren dieses gürtellose oder durch schwächere Drüsenbildung aus-

gezeichnete ventral-mediane Feld seitlich in scharfer Linie abgesetzt.

Der männliche Porus liegt ventral-median auf der hintern

Hälfte des 17. Segments, im Centrum eines grossen Geschlechtsfeldes;

er erscheint meist als einfaches Loch auf kleiner Papille; in einem

Falle ragte ein winziger Zapfen, ein Penis, aus demselben etwas

hervor. Das männliche Geschlechtsfeld ist quer elliptisch,

flach, manchmal schwach eingesenkt, von einem glatten, schmalen
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Wall umgeben. Es nimmt fast die ganze Länge des 17. Segments
sowie die vordere Hälfte des 18. Segments ein und ragt seitlich etwas

über die Borstenlinien h hinaus. Das männliche Geschlechtsfeld

trägt eine Anzahl fca. 18) winziger Papillen, die in meist (?)

regelmässigem Doppelkranze, zu je zweien auf einem und demselben

Kadius stehend, den männlichen Porus umgeben. Bei den 2 weniger

gut conservirten Stücken schien der Papillenkranz nicht ganz diese

Regelmässigkeit der Anordnung zu besitzen. Ein unpaariger S am en-
tasche nporus, ein feiner Längsspalt, liegt ventral-median am
13. Segment, auf einer quer elliptischen, undeutlich begrenzten, die

ganze Länge des 13. Segments einnehmenden Papille. Die weib-
lichen Poren (lateral am 14. Segment?) sind nicht deutlich er-

kannt worden.

Innere Organisation: Das Dissepiment 7? ist zart; die

Dissepimente "%—
^7i3 sind schwach verdickt, am deutlichsten die

Dissepimente ^"/n und ^Vi2- I^^^ 6- (?) Segment bildet sich der Oeso-

phagus zu einem massig grossen, ziemlich schlanken, aber dick-

Avandigen Muskelmagen um; im 9., 10. und 11. Segment trägt

er je eine längliche ventrale ChjMustasche und im 13. Segment
ein Paar grosse Kalkdrüsen.

Zwei Paar grosse Hoden liegen ventral im 10. und 11. Segment.

Ihnen gegenüber verdicken sich die proximalen Enden der Samen-

leiter zu je einem Samenmagazin; dieselben schienen bei dem
untersuchten Stück noch nicht gefüllt, nur durch Verdickung der

Samenleiterwandung gebildet zu sein. 2 Paar mehrfach einge-

schnittene Samen Säcke ragen von den Dissepimenten ^•'/u und

^^12 in die Segmente 11 und 12 hinein. Die Prostaten sind lang

und dick schlauchförmig, eng und etwas unregelmässig geschlängelt

und ragen durch mehrere Segmente nach hinten ; ihre Wandung ist

ziemlich dick und drüsig, äusserlich glatt, anscheinend ganz ohne

Muskelelemente. Die Prostaten münden ohne deutlichen Ausfühi'ungs-

gang, aber sich stark verengend, durch den gemeinsamen männlichen

Porus aus. Eine Copulationstasche ist nicht ausgebildet.

Penialborsten fehlen.

Der Samentaschenporus am 13. Segment führt durch einen im

Bereich der Leibeswand sehr engen Canal in eine unpaarige, un-

I regelmässig birnförmige S a m e n t a s c h e (Fig. 45 5/) ein ; diese Samen-

\\ tasche, deren Wandung bei beiden untersuchten Stücken stark colla-

{ birt, längsgefaltet, erschien, ragte, den median verlaufenden Bauch-

strang umgehend, beide Male in die linke Körperseite hinein. Vom

(
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distalen Ende der Samentasche geht jederseits ein langer, enger,

vielfach und unregelmässig geschlängelt er Verbindungsschlauch
(Fig. 4:0 vs) zur Seite; sich etwas erweiternd, gehen diese Schläuche

schliesslich in die geschlossenen Eit rieht er (Fig. 45 er) mit

engem, gewundenem Lumen über. Die Eitrichter tragen je einen

nierenförmigen E i er s a c k (Fig. 45 es) und münden durch die schlanken,

gerade gestreckten Eileiter (Fig. 45e/j an den seitlichen Körper-

wänden aus. Ein Paar kleine Ovarien (Fig. 45 ov) sitzen ziemlich

hoch an der Hinterseite des Dissepiments ^- 1-, in nicht sehr weiter

Entfernung von den Eitrichtern, eng umhüllt von Ovar ialb lasen
die durch je einen kaum engeren, ziemlich kurzen Ovarial-
schlauch (Fig. 45o.s) mit den Eitrichtern in Communication ge-

setzt sind.

Fundnotizen: Omo-Gebiet. Süd-Kaffa. Godat in der

Landschaft Gofa, Djala, ca. 2800 m hoch; 1./2. Ol (Coli 0. Neu-

mann). Omo-Gebiet, Landschaft D o k o oder M a 1 o , in ca. 2500 m
Höhe ; Febr. Ol (Coli. 0. Xeumann). Omo-Gebiet, Kaffa, Ande-
ratscha, in ca. 2600 m Höhe; März Ol (Coli. 0. NEuaiANN).

Gen. Teleudrilus Rosa.

Die grosse Zahl neuer Arten dieser Gattung bedingt eine be-

trächtliche Aenderung in der Diagnose derselben:

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. ^
Porus unpaarig, ventral-median am 17., 18. oder 19. Segm. oder auf

Intsegmtf. ^'/jg oder ^^/jc,. Samentaschenporus unpaarig, ventral-median

auf Intsegmtf. ^-/^o oder ^^/^^ (oder
-^^Äi^

V). Muskelmagen im 5. (selten

im 6.?), je eine unpaarige ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11.,

sowie ein Paar Kalkdrüsen im 13. Segm. Holoandrisch. Samenmagazine
vorhanden. Prostaten schlauchförmig. Samentaschen paarig . distal sich

vereinend, proximal blind endend oder oberhalb des Darmes verschmelzend

und dann den Darm ringförmig umfassend ; geschlossene Eitrichter mit

freiem Eiersack, direct oder durch Vermittlung je eines Verbindungs-

schlauches in die Samentaschen einmündend. Ovarien von Ovarialblasen

umschlossen, den Samentaschen angelagert oder auch durch Ovarialschläuche

mit den Samentaschen, den Verbindungsschläuchen oder den geschlossenen

Eitrichtern in Communication gesetzt.

Teleudrilus diddaensis n. sp,

(Taf. 26, Fig. 46.)

Diagnose: Borstendistanz aa ^= ^/g ab = ^'^ bc = 4: cd, dd vorn

gleich ca. ^'^j hinten gleich ca. ^/- n. Gürtel ringförmig, am 14.— 18.

I
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Segm. (= 5). ^" Porus auf Intsegmtf. ^'i,;. mit kleinem Drüsenhof;
Samentasehenporus auf Intsegmtf. ^"^14. Samenmagazine wur^tförmig,

schwach gebogen, in die Testikelblasen ihres Segm. einmündend. Prostaten
dick wurstföi'mig. unregelmässig gebogen, sehr schwach glänzend, fast ganz
drüsig , distal schwach verengt, seitlich in eine grosse, musculöse , dick

polsterförmige Copulationstasche einmündend. Samentaschen dorsal ver-

schmolzen . den Darm ringförmig umfassend , ohne deutlichen Atriivlraum,

fast direct ausmündend. Ovarien winzig . jederseits an eine etwas vor-

springende Knickung des Samentaschenringes angelegt, eng umschlossen

von Ovarialblasen. die mit Dissepiment ^"-j., in (directer?) Verbindung
stehen; Eileiter gerade, schlank, proximal verdickt (ohne Samenkämmer-
chen ?

)
; Eiersäcke eiförmig : geschlossene Eitrichter proximal in enge,

schlanke , nur sehr schwach gebogene Verbindungsschläuche übergehend,

die ziemlich dicht hinter den Stellen der Ovarien in den Samentaschen-

ring einmünden.

Vorliegend einige wenige, zum Tlieil gescblechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke sind 35 bis 52 mm
lang bei einer maximalen Dicke von 3

' .>—4 mm. Die Segment-
zahl scbwankt zwiscben sebr naben Grenzen: sie beträgt 115

bis 120. Die Färbung ist am Mittel- und Hinterkörper dorsal, in

den Borstenlinien d. ziemlicb scbarf abgesebnitten, violett rotb oder

mancbmal bräunlicb-rotb : das Kopfende ist mebr grau. Der Kopf
ist epilobiscb (^ca. ^,4); der ziemlicb breite dorsale Kopflappenfortsatz

ist bluten durcb eine Querfurcbe begrenzt. Die Borsten sind

gleicbmässig zart: die ventral-mediane Borstendistanz ist um ein

Drittel grösser als die Weite der ventralen Paare [im = ^
^ ab), um

ein Viertel kleiner als die mittlere laterale Borstendistanz (ab =
^ji hc); die lateralen Paare sind ungefähr ^3 so weit wie die ven-

tralen (ab = 3 cd) : die dorsal-mediane Borstendistanz ist am Vorder-

körper ungefähr gleicb dem halben Körperumfang (vorn dd= ca. ^
., n\

am Hiuterkörper deutlicb kleiner (hinten dd = ca. •' - u). Die X e -

phridialporen liegen zwischen den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig, ventral etwas schwächer ausgebildet;

er erstreckt sich über die 5 Segmente 14—18; Intersegmentalfui-cben,

Borsten und Nephridialporen sind auch am Gürtel erkennbar. Der

männliche Porus. ein kleiner Querscblitz mit quer ovalem, flachem

Drüsenhof. liegt auf Intei-segmentalfurche ^'js, der unscheinbare

Samentasehenporus auf Intersegmentalfurche ^'^i^; die weib-
lichen Poren finden sich auf Intersegmentalfurche ^*

^^ in den

Borstenlinien cd.

Innere Organisation: Das Dissepiment ^-j.. und einige

vorhergehende sind schwach verdickt. Der Muskelmagen ist
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sehr klein ; es findet sich je eine nnpaarige ventrale C h y 1 u s t a s c h e

im 9., 10. nnd 11. Segment und ein Paar massig grosse Kalk-
drüsen im 13. Segment; dieselben sind bohnenförmig, durch zwei

ziemlich tiefe Längseinschnitte ungleich getheilt.

In den Segmenten 10 und 11 liegen je zwei grosse dickliche
;

T e s t i k e 1 b 1 a s e n , in den Segmenten 1 1 und 12 je zwei dick zungen-
i

förmige Samensäcke; die Samenmagazine sind dick wurst- I

förmig, sehr schwach und gleichmässig gebogen; die Samentrichter

sind in die Testikelblasen (nicht, wie bei andern Teletidrüns-Arten,
j

in die Samensäcke des folgenden Segments) eingesenkt. Die Pro-
|

s t a t e n sind dick wurstförmig, unregelmässig gebogen, sehr schwach
1

glänzend, fast ganz drüsig; distal münden sie unter starker aber
;

sehr kurzer Verengung direct in die Seiten einer grossen, medianen,
!

dick polsterförmigen, musculösen Copulationstasche ein.
;

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 46) zeigt fol- 1

gende Gestaltung: Die Samentaschen (Fig. 46 st) bilden durch

ventral- und dorsal-mediane Verwachsung einen den Darm um- '

fassenden, ziemlich gleichmässig dicken, ventral etwas nach hinten
i

abgebogenen Eing, der ventral-median fast direct (Fig. 46 sf2)), ohne
j

deutlichen Atrialraum oder Ausführungsgang, ausmündet; an der !

Vorderseite des Samentaschenringes, dicht latei-al von der etwas

nach hinten verschobenen ventralen Abbiegung, an den Buckeln, :

die durch diese Abbiegung gebildet werden, sitzt jederseits ein win- .;

ziges, fast halbkugliges v a r i u m (Fig. 46 ov), von einer v a r i a 1 -
i

blase (Fig. 46 ob) eng umschlossen; an den Ovarialblasen hingen

bei dem untersuchten Stück Bindegewebsfetzen, die andrerseits mit

dem Dissepiment ^-/jo zusammenhängen; ich glaube mich nicht zu I

irren, wenn ich diese Fetzen für losgerissene Theile dieses Dissepi-

ments halte; vielleicht aber sind es besondere Bindegewebsstränge,
\

die die Ovarien mit dem Ort ihrer Entstehung verbinden ; die Ovarial-
|

blasen scheinen direct mit dem Samentaschenring zu communiciren.

Die Eileiter (Fig. el) sind schlank, proximal verdickt und zurück- I

gebogen; es scheinen in diesem verdickten Theil keine Samen- ^

kämmerchen vorzukommen, wenigstens konnte ich in einem Auf-

hellungspräparat nichts derartiges erkennen; die einfachen ge-

schlossenen Ei triebt er (Fig. 46 et) tragen je einen kleinen

eiförmigen Ei er sack (Fig. 46 es) und gehen dann proximal, sich

zur Mediane hinbiegend, in die schlanken, wenig gebogenen Ver-
bin d u n g s s c h 1 ä u c h e (Fig. 46 vs) über ; diese Verbindungsschläuche

y
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inüuden ziemlich dicht hinter dem Ort der Ovarien in die Innen-

seite des Samentaschenringes ein.

F u n d n 1 i z
: W a b b i - G e b i e t , N r d w e s t - A r u s s i , H c h -

ebene der Landschaft Didda, 2800—3100 ra lioch, unter Steinen

neben Regentümpeln ; 27.— 28./7. 00 (Coli. C. von Erlanger etO. Neu-
mann).

Teleiidrilus parvus n. sp,

(Taf. 26, Fig. 49.)

Diagnose: Borsteudistanz aa = ^
., ab .<; bc, cd = ^/.^ ab, dd =

'
.-, /f. Gürtel ringförmig, am 14.—16. Segm, (= 5). (J Porus auf

Intsegmtf. *',
jj^, Samentaschenporus (nur zeitweilig ausgebildet'?) auf oder

nahe der Intsegmtf. ^^/j^. Muskelmagen sehr klein. Samenmagazine
eiförmig. Prostaten ganz drüsig, breit geschlängelt, ohne deutlichen Aus-
führungsgang, unter Verengung direct in eine grosse, mediane, dick polster-

förmige, kreisrunde Copulationstasche einmündend. Samentaschen zungen-

förmig, distale Partien verengt, ein medianes, fast cylindrisches Verbindungs-

stück bildend , ohne deutlichen Atrialraum , direct (wenn überhaupt)

ausmündend. Eileiter proximal verdickt, mit wenigen, kleinen Samen-
kämmerchen ; Eiersäcke nieren- oder eiförmig; Verbindungsschläuche lang,

je eine lange Schleife bildend, Anfangs mastdarmförmig , weiterhin enger,

glatt, das mediane Samentaschen-Verbindungsstück überspanneud und in

die Vorderkante der Samentaschen etwas lateral von der Mediane ein-

mündend. Ovarien in einer Einbeulung an der Unterseite der Samen-
taschen etwas lateral von der Einmündung der Verbindungsschläuche ver-

borgen.

Vorliegend 8, zum Theil geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke sind 27 bis 38 mm
lang- und ca. IVo—2 mm dick. Ihre Segmentzahl beträgt 105

bis 110. Die Thiere sind dorsal bis zu den Borstenlinien d im All-

gemeinen ziemlich intensiv rothbraun oder rauchbraun, auteclitellial

mehr violettbraun gefärbt; die Pigmentirung ist in den Borsten-

linien d verhältnissmässig scharf begrenzt. Am Vorderkörper ist

auch die Bauchseite schwach pigmentirt mit Ausnahme der nächsten

Umgebung der Borsten, die durch hellere Flecken markirt erscheinen.

Der Kopf ist epilobisch (Vg

—

'/o)- Die Borsten sind gleichmässig,

massig stark, ventral weit, lateral massig eng gepaart. Die ventral-

mediane Borstendistanz ist gleich der mittlem lateralen oder ein

sehr Geringes kleiner {aa < hc), etwa um die Hälfte grösser als die

Weite der ventralen Paare {aa = ca. ^2 ^^); ^i^ lateralen Paare

sind ungefähr halb so weit wie die ventralen {ah = ca. 2 cd). Die

dorsal-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich dem halben

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 35
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Körperumfang (dd = ca. '', ^*)- ^^^ Nepliridialporen liegen

zwischen den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 5 Seg-

mente 14—18: am 14. und 18. Segment ist er jedoch etwas schwächer

ausgeprägt. Intersegmentalfurchen. Borsten und Xephridialporen sind

auch am Gürtel erkennbar. Der männliche Porus liegt ventral-

median auf Intersegmentalfurche
^'

i^. meist auf einer kleinen oder

grössern Papille, die im extremen Falle als kegelförmiger Penis
mit ellipsoidischer Grundfläche, die die ganze Länge der Segmente

17 und 18 einnimmt und etwas breiter als lang ist, in die Erscheinung

tritt. Der unscheinbare, äusserlich kaum erkennbare, häufig an-

scheinend fehlende Samentaschenporus liegt auf oder in der

Xähe der Intersegmentalfurche ^-^/ji. Die weiblichen Poren,
äusserlich ebenfalls nicht erkennbar, finden sich auf Intersegmental-

furche ^^/i5 in den ßorstenlinien cd oder sehr nahe dieser Stelle.

Innere Organisation: Die Dissepimente ^-

—

^-jg sind

etwas verdickt, die extremen nur schwach, die .mittlem massig stark.

Ein kleiner Muskelmagen, der nur wenig dicker als die an-

grenzenden Oesophaguspartien ist, liegt im 5. Segment, je eine un-

paarige ventrale Chylustasche im 9.. 10. und 11. Segment und

ein Paar ziemlich kleine Kalkdrüsen im 13. Segment.

Die Samenmagazine im 10. und 11. Segment sind eiförmig.

Die Samensäcke im 11. und 12. Segment sind sackförmig, unten

dicker als oben. Die Prostaten sind lang und massig dick schlauch-

förmig, ganz drüsig und ragen in ziemlich breiten, eng auf einander

folgenden Schlängelungen durch etwa 10 Segmente nach hinten. Sie

besitzen keinen deutlichen Ausführungsgang, sondern münden unter

beträchtlicher Verengung direct hinten-seitlich in eine grosse, polster-

förmige, kreisrunde mediane Copulationstasche ein.

Der weibliche Geschlechts apparat (Fig. 49) zeigt fol-

gende Gestaltung: Die Samentaschen (st) sind zungenförmig.

distal verschmälert, ein kurzes, fast cylindrisches Verbindungsstück

büdend. Das mediane Verbindungsstück ist in sehr geringer

Erstreckung mit der Leibeswand verwachsen; eine Ausmündung war

an dem Schnittserienpräparat an dieser Stelle jedoch nicht zu er-

kennen. Die Ausmündung der Samentaschen scheint bei dieser Art

wie bei andern Eudrilinen nur zeitweilig ausgebildet zu werden.

Die Eileiter sind schlank, fast gerade, proximal verdickt und mit

wenigen, kleinen, ganz in der dicken Wandung verborgenen, gemein-

sam in das Lumen einmündenden Samenkämmerchen versehen.
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Die kleinen geschlossenen Eitrichter (et) tragen je einen

nierenförmigen oder eiförmigen Eier sack [es\. Die aus den ge-

schlossenen Eitrichtern hervorgehenden Verbindungsschläuche
sind Anfangs unregelmässig eingeschnürt und aufgebläht, mastdarm-

förmig. weiterhin enger und glatt. Sie legen sich Anfangs fest um
den Eiersackstiel herum, beschreiben dann eine lange, enge, gebogene

Schleife und gehen schliesslich, das mediane Samentaschen-Verbindungs-

stück überspannend, nach vorn, um hier unter starker Erweiterung

in die vordere Kante der Samentaschen, etwas lateral von der

^lediane. einzumünden. Die Ovarien (ov) sind bei Betrachtung des

iutacten Geschlechtsapparats nicht zu erkennen. Sie liegen ein-

gesenkt in eine Einbeulung der Samentaschen, an deren Unterseite,

etwas weiter lateral als die an der Vorderseite befindliche Ein-

mündung der Verbindungsschläuche. Aeusserlich ist die Einbeulung

diu'ch eine Haut (Ov arialblase) geschlossen, die durch Binde-

gewebsfäden mit dem Entstehungsort der Ovarien in Verbindung

gestanden haben mag. Eine Communication zwischen dem Raum
der Ovarien und der Samentasche schien nicht zu existiren.

Fundnotiz: ?. muthmaasslich Schoa nahe Adis Abeba
(in Gesellschaft von TeleudrUm ragazzii Rosa f. typica) [QoW. 0. Xeu-

maxn).

Teleudrilus erJanr/eri ii. S2).

(Taf. 27, Fig. 59. 60.)

Diagnose: Borsten a und b , besonders die erstem, anteclitellial

vergrössert ; vorn Borstendistanz aa ^= ca. "/. ab = ca. -
.. bc = ca.

2^/.T cd, hinten aa ^ ^o nb = h<- ^ ^ cd , dd '^ ^ ^ u. ^ Perus ata

18. Segm.. Samentaschenpoius auf Intsegmtf. ^'"
j^. Muskelmagen ziemlich

klein. Samenmagaziue eiförmig. Prostaten mit dickem, langem, mastdarm-

förmigem Drüsentheil und scharf abgesetztem . kurzem und engem Aus-
führungsgang, in eine kleine mediane Copulationstasche einmündend. Samen-
taschen schlauchförmig , dorsal verschmolzen , den Darm ringförmig

umfassend, durch einen länglichen, medianen Atrialraum ausmündend

:

Ovarialblasen durch einen scharf abgesetzten , engen Ovarialschlauch in

die distalen Enden des Samentaschenringes einmündend. Eileiter schlank

;

geschlossene Eitrichter je einen sitzenden, unregelmässig gestalteten

Eiersack tragend . proximal in einen massig langen, wenig gebogenen
engen Verbindungsschlauch übergehend, der schräg gegenüber dem Ovarial-

schlauch der betreffenden Seite in den Samentaschenring einmündet.

Vorliegend 6. zum Theil geschlechtsreife Stücke.

Aeusseres: Die gesclilechtsreifen Stücke zeigen folgende

Dimensionen. Länge 60—90 mm, maximale Dicke 4—5 mm.
35*

I

1
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Die S e gm e n t z a h 1 schwankt zwischen 1 50 und 165. Die Färbung-
ist an der Rückenseite dunkel violett-braun, fast schwarz; am
Vorderkörper geht diese Rückenfärbung gegen die Bauchseite in

ein ziemlich dunkles Grau über; die Umgebung der Borstenpaare

ist pigmentlos, besonders deutlich hervortretend an den vergrösserten

Borsten des Vorderkörpers; hier treten in Folge dessen 3 dunklere

Längsbinden entsprechend den BorstenZwischenräumen aa und bc

deutlich hervor; am Mittel- und Hinterkörper ist die Rücken-

färbung seitlich, in den Borstenlinien d, scharf abgegrenzt. Der

Kopf ist meist deutlich tanylobisch; manchmal lassen sich jedoch

die nach hinten convergirenden Seitenränder des dorsalen Kopf-

lappenfortsatzes, der meist 2 scharfe Querfurchen aufweist, nicht

ganz bis an die Intersegmentalfurche ^/o verfolgen, so dass der

Kopf als epilobisch (ca. %) bezeichnet werden muss. Die Borsten
sind ventral sehr weit, lateral massig eng gepaart; die ventral-

mediane Borstendistanz ist am Vorderkörper kleiner als die

mittlere laterale (vorn aa = ^/^ bc), am Hinterkörper ungefähr ebenso

gross wie diese (hinten aa = bc); die Weite der ventralen Paare

ist am Vorderkörper etwa um ^s kleiner als die mittlere laterale,

nur wenig kleiner als die ventral-mediane Borstendistanz (vorn ab

=^ ca. % bc = ca. ^Iq aa), hinten ungefähr - o so gross (etwas un-

regelmässig) wie jene (hinten ah = -/.. aa = -/.. bc); die "Weite der

lateralen Paare ist ungefähr halb so gross wie die der ventralen

(^cd = ca. ^2 ^^); die dorsal-mediane Borstendistanz ist nur sehr

wenig kleiner als der halbe Körperumfang oder ebenso gross {dd
<;

.^,2 u). Die Grösse der Borsten ist verschieden; anteclitellian sind

die ventralen Borsten vergrössert, besonders die medialen («), die

lateralen zart; nach hinten zu gleicht sich der Unterschied aus;

am Hinterkörper sind alle Borsten massig gross. Die Borsten sind

distal deutlich ornamentirt, mit unregelmässigen zackigen Quer-

strichelchen, die sich distal zu Ringeln zusammen schliessen, versehen.

Die Nephridialporen liegen zwischen den Borstenlinien c und d
den letztern etwas genähert.

Der Gürtel ist bei den vorliegenden Stücken nur schwach

ausgeprägt, an den Segmenten 15—17 ziemlich deutlich, am 14. Seg-

ment meist undeutlich; die Haut der Ventralseite von Segment 18,

17 und 16, weniger deutlich die des 15. und 14. Segments, ist drüsig,

etwas verdickt. Ein unpaariger männlicher Perus, als quer

gestreckte Einsenkung mit gekerbtem Rande erkennbar, liegt ventral-

median am 18. Segment; ein unpaariger Samentaschenporus
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findet sicli A'entral-median auf Intersegmentalfiirche ^"^i^; er ist sehr

unscheinbar, meist äusserlicli nicht erkennbar, manchmal durch eine

schwache Modification der Haut vor und hinter der Intersegmental-

furche ^-/j., markirt. Die weiblichen Poren (lateral auf Intersegmental-

furche ^^15?) waren äusserlich nicht deutlich nachweisbar.

Innere Organisation: Die Dissepimente %— ^Vi-^ sind

verdickt, das erste massig stark, die übrigen graduell stärker bis

sehr stark. Es finden sich ein ziemlich kleiner, tonnenförmiger

Muskelmagen im 5. Segment, 3 unpaarige ventrale Chylus-
taschen im 9.. 10. und 11. und ein Paar dick bohnenförmige

Kalkdrüsen im 13. Segment.

Die Samenmagazine im 10. und 11. Segment sind eiförmig;

die Samensäcke im 11. und 12. Segment einfach sackförmig. Die

Samen tri cht er sind klein, trompetenförmig mit eingekerbtem

Rande. Die Prostaten bestehen aus einem langen und dicken,

segmental eingeschnürten, mastdarmförmigen Drüsentheil und einem

scharf abgesetzten, kurzen und engen Ausführungsgang ; der Drüsen-

theil ist dickwandig, seine Wandung fast ganz drüsig, anscheinend

ohne Musculatur, sein Lumen einfach, im Querschnitt sternförmig;

der Drüsentheil ist der Hauptsache nach gerade nach hinten ge-

streckt; sein vorderes Ende ist etwas nach hinten zurückgebogen;

die Ausführungsgänge der Prostaten münden seitlich in eine kleine,

mediane Copulationstasche mit innen faltiger Wandung ein.

Der weibliche G e s c h 1 e c h t s a p p a r a t ist in Fig. 59 und 60

dargestellt. Durch den unscheinbaren Samentaschenporus gelangt

man in einen länglichen Atrialraum (at), aus dem seitlich die schlauch-

förmigen S am entaschen (st) entspringen, die den Darm ringförmig

umfassen. Die Ovarien (ov) sind gross, eng umschlossen von

Ovarial blasen, die sich nach hinten in scharf abgesetzte, massig

lange und enge, etwas verbogene Ovarial schlau che {os) fort-

setzen ; diese Ovarialschläuche münden ziemlich dicht lateral von der

Mediane in die Samentaschen bezw. in den Samentaschenring ein.

Aus den weiblichen Poren gelangt man in schlanke, gerade gestreckte

Eileiter (e?), die sich proximal zu einem dick schlauchförmigen,

2 mal eng umgebogenen geschlossenen Eitrichter (et) er-

weitern; die Eitrichter tragen einen sitzenden, unregelmässig ge-

stalteten, das proximale Ende des Eileiters etwas umwallenden

Eier sack (es) und setzten sich schliesslich in einen engen, massig

langen Verbin du ngsschl auch (i7.§) fort, der dem Ovarialschlauch

schräg gegenüber in den Samentaschenring einmündet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



520 W. Michaelsen, '

Fundiiotiz: Abassi-See, Landschaft S i d am o , in ca. 2000 m
Höhe; Anfang Dec. 00 (Coli. C. von Erlakgek).

Teleudrilus asslmlHs n. sp.
;

(Taf. 27. Fig-. 50.)
;

Diagnose: Borstendistanz aa = ^i^ ab = hc ^ 3 nl, dd <^ ^/.^ u.
j

Gürtel ringförmig, am 14.— 17. Segm. (= 4). c? Porus am 18. Segm., I

davor, an der vordem Hälfte des 18. Segm., eine quer ovale Papille
; j

Ventralseite der Segm. 13, (14), 18, 19 u. 20 drüsig verdickt. Samen-
j

taschenporus (nur zeitweilig ausgebildet
'?J

auf Intsegmtf.
^'^jn- Muskel-

magen ziemlich klein. Samenraagazine einfach, eiförmig. Prostaten dick
]

wurstförmig, mastdarmartig aufgebläht und eingeschnürt, schwach glänzend,

distal verengt, ohne deutlichen Ausführungsgang, median zusammentretend

und ohne jegliche Copulationstasche direct ausmündend. Samentaschen
i

einen einfachen , ventral-median verengten , den Darm umfassenden Ring
i

bildend; Ovarialschläuche in den Samentaschenring etwas lateral von der
]

ventral-medianen Verengung einmündend; Eileiter gerade, proximal verdickt
j

und mit einem Samenkämmerchen in der verdickten Wandung
;
grosse ge- !

schlossene Eitrichter mit grossem Eiersack ; Verbindungsschläuche eng,

massig lang, am proximalen Ende der Eitrichter entspringend und dicht
\

lateral von der ventral-medianen engsten Partie schräg gegenüber den Ovarial- i

Schläuchen in den Samentaschenring einmündend.
;

Vorliegend einige wenige Exemplare, die sämmtlich geschleclits-
|

reif sind. Ich hielt diese Thiere Anfangs für Exemplare des T. \

beddardi Michlsn., so sehr gleichen sie im Habitus dieser an dem !

gleichen Fundort angetroffenen Art; selbst einige ganz specielle 1

Charaktere des äussern Geschlechtsapparats, so die drüsige Be-
j

schaffenheit der Ventralseite von einigen an den Gürtel angrenzen- I

den Segmenten (hier Segment 13, 18, 19 und 20, bei T. beddardi
\

Segment 18—22), lassen beide Arten ähnlich erscheinen. Dem gegen- '

über finden sich sehr wesentliche Unterschiede in der innern Organi-

sation, die nicht nur eine Vereinigung beider Arten ausschliessen,

sondern auch dieselben als durchaus nicht nahe mit einander ver-

wandt erscheinen lassen. 1

Aeusseres: Die Thiere besitzen eine Länge von ca. 50 mm I

bei einer maximalen Dicke von 3 mm. Die Segmentzahl be-

trägt nngefähr 120. Die Färbung ist am Mittelkörper dorsal in ;;

den Borstenlinien d scharf abgeschnitten, dunkel rauchbraun, fast :

schwarz ; am Kopfende geht diese Färbung in ein helleres, irisirendes ;

Blaugrau über. Der Kopf ist epilobisch (ca. Vo)- Die Borsten .

sind gleichmässig, massig stark, ventral weit, lateral massig eng ge- i

i
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paart; die veiitral-mediaue ßorstendistanz ist annähenid gleich der

mittlem lateralen (aa = bc), um die Hälfte grösser als die ^Veite

der ventralen Paare [aa = -'/o ah); die lateralen Paare sind an-

näherd halb so weit wie die ventralen {ah = 2 cd); die dorsal-

mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben Körper-

urafang, am Vorderkörper vielleicht ein sehr geringes kleiner (cid

< ^'2 ^)- Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten-

linien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg-

mente 14—17; am 14. Segment ist er manchmal schwächer aus-

geprägt. Die Intersegmentalfurchen . besonders scharf ^*/j.-, die

Borsten und Nephridialporen sind in der Gürtelregion deutlich ge-

blieben. Ein unpaariger männlicher Porus liegt in einem engen

Querschlitz ventral - median am 18. Segment; dicht vor dem Quer-

schlitz des männlichen Porus, an der vordem Hälfte des 18. Seg-

ments, liegt eine ventral-mediane quer ovale Papille; eine ähnliche

Papille liegt manchmal — nicht constant — an der vordem Hälfte

des 19. Segments. Die Ventralseite der Segmente 13, (14, falls der

Gürtel hier schwächer ausgeprägt ist), 18, 19 und 20 ist drüsig
verdickt. Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche

^^15 in den Borstenlinien cd. Ein unpaariger Samentaschen-
porus — nur selten deutlich erkennbar, vielleicht nur zeitweilig

ausgebildet — liegt auf Intersegmentalfurche ^'\^.

Innere Organisation: Das Dissepiment % ist kaum
merklich verdickt, die folgenden graduell etwas stärker, aber auch

noch ziemlich schwach, am deutlichsten noch die Dissepimente ^%i
bis ^'^/ig. Ein ziemlich kleiner, tonnenförmiger Muskelmagen
liegt im 5. Segment; in den Segmenten 9, 10 und 11 trägt der Oeso-

phagus je eine unpaarige ventrale Chy Ins tasch e, im 13. Segment

ein Paar Kalkdrüsen.
Die Hoden waren bei den untersuchten Thieren ganz ge-

schwunden; Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine
sind einfach eiförmig; die Samen tri cht er ragen in die lang und

schmal sackförmigen Samensacke des 11. und 12. Segments hinein.

Die Prostaten sind dick wurstförmig, raastdarmförmig aufgebläht

und eingeschnürt, unregelmässig gebogen; ihre Oberfläche ist glatt,

schwach glänzend (schwach musculös?), ihre Wandung dick, drüsig,

ihr Lumen einfach, durch Faltenbildung der Wandung verengt.

Distal verengen sich die Prostaten stark, ohne einen deutlichen Aus-

führungsgang zu bilden; sie treten median zusammen und münden
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gemeinsam direct. ohne Dazwischenlagerimg einer Copnlations-

tasche. aus.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 50) zeigt fol-

gende Gestaltung: Die Samentaschen (Fig. bO st) bilden einen

einfachen, den Darm umfassenden, dorsal und lateral weit schlauch-

förmigen, ventral verengten Ring, der ventral-median über der

Intersegmentalfurche ^-'14 an die Leibeswand angeheftet ist. ohne

jedoch bei dem untersuchten Exemplar hier eine Ausmündung er- 1

kennen zu lassen: zweifellos ist der Samentaschenporus. bei einem !

einzigen Exemplar an dieser Stelle erkannt, eine vorübergehende i

Bildung. Die Ovarien (Fig. 50oy). am ventralen Rande des Dissepi- !

ments ^-/is- sind von Ov arialblasen (Fig. öOoh) eng umhüllt;
,

diese Ovarialblasen setzen sich in enge Ovarialschläuche !

(Fig. 50 05) fort, die andrerseits in die Vorderseite des Samentaschen-

ringes lateral von der ventral-medianen Verengung desselben ein-

münden. Die massig schlanken, gerade gestreckten Eileiter
(Fig. öOel) sind proximal verdickt, und ihre dicke Wandung enthält

|

hier ein ziemlich grosses, äusserlich nicht hervortretendes Samen-
kämmerchen; proximal gehen sie in dicke geschlossene Ei- ;

trichter (Fig. 50 ff) über, die an der Hinterseite einen grossen,
|

gerundet halbkugligen Eiersack (Fig. 50 es) tragen
;

proximal 1

setzen sich die geschlossenen Eitrichter in enge, massig lange Ver-
bindungsschläuche (Fig. 50 vs) fort, die etwas lateral von der

;

Mediane in die Hinterseite des Samentaschenringes einmünden und
j

zwar schräg gegenüber der Einmündung der Ovarialschläuche. etwas
j

weiter medial. Die Eitrichter und Verbindungsschläuche sind von I

einem Häutchen (dem Dissepiment ^'^14?) eng umhüllt und gegen i

den Samentaschenring angepresst: erst nach Zerreissung dieses 1

Häutchens (das in der Abbildung Fig. 50 abpräparirt erscheint ) sind

diese Organe deutlich erkennbar.

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet. Berg Gara Mulatta in der
;

Landschaft Harar, in 3000—3200 m Höhe; 28.3. 00 (CoU. C. von

Eelanger et 0. Xeumanx).

Teletiflrilus funin/atiis n. sp,

(Taf. 26. Fig. 42—44.)

//.Diagnose: Borstendistanz aa = ^;.j ab = hc =^ 4 cd, dd
Gürtel ringtörmig, am 14.— 18. Segm. (= 5). S Porus am 18. Segm.,

,

Samentaschenporus auf Intsegmtf. '*/j. (?). Muskelmagen gross. Pro- «j
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staten gauz drüsig, dick und kurz schlauchförmig, durch eine kleine, fast

kuglige mediane Copulationstasche ausmündend. Borsten a und weniger

stark Borsten h des 18. Segm. zu Geschlechtsborsten umgewandelt, plump,

0,9 bezw. 0,53 mm lang und 100 bezw. 70 j.i dick, distal schwach ver-

jüngt und schwach gebogen, nicht ornamentirt. Samentaschen schlank,

birnförmig , durch ein gemeinsames
,

platt ovales , medianes Atrium aus-

mündend. Eileiter schlank, mit einem sehr langen
,
proximal schwach er-

weiterten Samenkämmerchen , das parallel dicht neben dem Lumen des

Eileiters innerhalb dessen Wandung verläuft ; Eiersäcke unregelmässig

nierenförmig
;

geschlossene Eitrichter proximal direct ohne Dazwischen-

lagerung eines Verbindungsschlauches in die Samentaschen einmündend.

Ovarien gross , von Ovarialblasen umschlossen , vor den distalen Partien

der Samentaschen gelegen ; Ovarialblasen seitlich und nach vorn in eine

lange Verengung ausgezogen, die sich an Dissepiment ^'-^-^ ansetzt,

andrerseits in eine kleine Vorwölbung an der Vorderseite der Samentaschen

einmündend.

Vorliegend 2 geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die Stücke sind 32 und 39 mm lang- und 2 bis

2"„ mm dick; ihre Segmentzahl beträgt 84 bezw. 122. Die in

den Borstenlinien d ziemlich scharf abgesetzte Rückenfärbiing ist

rauchgrau, anteclitellial mit schwach violetter Tönung: anteclitellial

ist auch die Bauchseite mit Ausnahme kleiner, hell hervortretender

Borstenfleckchen schwach grau gefärbt. Der Kopf ist undeutlich

epilobisch (ca. % ?). Die Borsten sind gleichmässig, massig stark,

ventral sehr weit, lateral eng gepaart; die ventral-mediane Borsten-

distanz ist ungefähr gleich der mittlem lateralen {aa = hc), nur

um etwa ^
., grösser als die Weite der ventralen Paare (ah = -^

\ aa)
;

die lateralen Paare sind etwa ^
.. so weit wie die ventralen {ab =

3 cd); die dorsal-mediane Borstendistanz ist sehr wenig kleiner als

der halbe Körperumfang {dd ^
., 'u). Die Nephridialporen

liegen zwischen den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig, ventral schwächer ausgeprägt; er

erstreckt sich über die 5 Segmente 14—18; am 14. Segment ist der

Gürtel nicht so stark ausgebildet wie an den folgenden Segmenten.

Der männliche Porus liegt ventral-median am 18. Segment, der

Samentaschenporus anscheinend auf Intersegmentalfurche ^^/ig^

Die weiblichen Poren, lateral auf Intersegmentalfurche ^^
15 (?).

sind nicht deutlich erkannt worden.

Innere Organisation: Das Dissepiment '^
. ist schwach

verdickt; die folgenden sind etwas stärker. Ein grosser Muskel-
magen liegt im 5. Segment, je eine unpaarige ventrale Chylus-
tasche im 9.. 10. und 11. Segment und ein Paar grosse, platt
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nierenförmige. am convexen Rande eingekerbte Kalkdrüsen im

13. Segment.

Die Samen mag azine sind bei der Präparation leider verloren

gegangen, bevor ich ihre Gestaltung festgestellt hatte. Die Samen-
säcke sind verhältnissmässig schlank, fast schlauchförmig. Die

Prostaten (Fig. 44 2>^) sind ziemlich dick und kurz schlauchförmig,

segmental — sie erstrecken sich durch etwa 4 Segmente — schwach

eingekerbt, ganz drüsig; sie münden ohne gesonderten Ausführungs-

gang aber unter starker Verengung hinten-seitlich in eine kleine,

fast kuglige mediane musculöse Copulationstasche (Fig. 44 M

)

ein. Von der Basis der Copulationstasche strahlen starke Muskel-

bündel, Retractoren (Fig. 44 rt), zur seitlichen Leibeswand.

Zwischen diesen Retractoren ragen die grossen Borstensäcke a und b

des 18. Segments hindurch in die Leibeshöhle hinein. Die Borsten

a und b des 18. Segments sind modificirt, zu Geschlechtsborsten
(Fig. 43. 44 gb a, b) umgewandelt ; sie sind stark vergrössert, be-

sonders die Borsten «, etwas weniger die Borsten b, plump von

Gestalt. Die Geschlechtsborsten a sind ca. 0,9 mm lang und 100 i^i

dick, die Geschlechtsborsten b ca. 0,53 mm lang und 70 f.i dick; sie

sind distal schwach verjüngt und schwach gebogen; sie sind grob

ringel- und längsfaserig, nicht ornamentirt. Als Penialborsten können

diese Geschlechtsborsten nicht wohl bezeichnet werden, da sie ihre

normale Stellung fast unverändert beibehalten haben und nicht so

eng an die Ausmündung der Prostaten angeschlossen sind wie die

eigentlichen Penialborsten anderer Oligochäten.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 42) zeigt fol-

gende Gestaltung: Durch den Samentaschenporus gelangt man in

ein flach-ovales A t r i um mit musculöser Wandung {at). Die Samen-
ta sehen [si) sind schlank birnförmig; sie ragen proximal zur Seite

und treffen distal median auf einander um gemeinsam in die Vorder-

seite jenes medianen Atriums einzumünden-. Die schlanken Eileiter
{el) sind proximal verdickt, und in der Wandung dieses verdickten

Theiles verläuft parallel und dicht neben dem eigentlichen Eileiter

ein langes, schlauchförmiges, proximal etwas erweitertes und blind

endigendes, etwas distal von der Mitte des Eileiters in dessen Lumen
einmündendes Samenkämmerchen. Die erweiterten Eileiter

gehen dann in die geschlossenen Ei triebt er (et) über, die

einen unregelmässig nierenförmigen Eiersack {es) tragen; die ge-

schlossenen Eitrichter münden schliesslich direct, ohne Dazwischen-

lagerung eines deutlichen Verbindungsschlauches, in die Samen-
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tasclien, ziemlich weit proximal von deren Einmündung in das mediane

Atrium. Die grossen, fast kugligen Ovarien (ov), von Ovarial-

blasen (ph) umschlossen, liegen dicht vor den Samentaschen gegen-

über der Einmündung der Eitrichter in dieselben; die Ovari al-

blasen ziehen sich einerseits, sich verengend, seitlich und nach

vorn bis an den ventralen Rand des Dissepiments ^-/is ^i^.; andrer-

seits münden sie in eine kurze, etwas weiter medial liegende Vor-

wölbung an der Vorderseite der Samentaschen ein.

F u n d n 1 i z : '?, m u t h m a a s s 1 i c h S c h o a nahe A d i s Abeba
(in der Gesellschaft von Teleudrüus ragazdi Rosa f. typica) (Coli.

0. Neujmakk).

Tefeudrihis abassieusis n. sp.

(Taf. 27. Fig. 54, 55.)

Diagnose: Borsteudistauz aa = ca. '^/^ nh = he = ca. 3 cd,

dd ^l„ u. Uiirtel ringförmig (?) am 14.— 17. Segm. (= 4). :$ Porus
am 18. Segm., auf einem eingesenkten, hinten offenen Geschlechtsfeld;

quer ovales Pubertätsfeld ventral-median am 17. Segm.; Samentaschen-

porus auf Intsegmtf. ^'Vi^- Samenmagazine dick oval, fast kuglig. Pro-

staten dick wurstförmig , eng und kurz geschlängelt oder eingeschnürt,

ganz drüsig , distal nur sehr schwach verengt und direcfc durch eine ge-

meinsame , eiförmige , musculöse Copulatioustasche ausmündend. Samen-
taschen ringförmig verwachsen , den Darm umfassend , durch einen sehr

kurzen, eng schlauchförmigen unpaarigen Ausführungsgang und einen sehr

kleinen, fast kugligen musculösen Atrialraum ausmündend ; Eileiter schlank

;

geschlossene Eitrichter mit unregelmässig gestaltetem Eiersack, proximal

in einen langen, breiten Verbindungsschlauch übergehend, der zu einer frei

aufwärts ragenden Schleife eng zusammen gelegt ist ; Verbindungsschläuche

und kurze , enge Ovarialschläuche dicht neben einander ventral-lateral in

den Samentaschenring einmündend.

Vorliegend 2 Exemplare, von denen jedoch nur eins vollständig ist.

Aeusseres: Die Dimensionen sind bei dieser Art nur

gering; das vollständige Stück ist 37 mm lang und Vj.-,—272 mm
dick; das unvollständige Stück scheint noch etwas kleiner gewesen

zu sein; die Segmentzahl des vollständigen Stückes beträgt 111.

Die Färbung ist ventral hell kastanienbraun; gegen den Rücken

vertieft sich diese Färbung, besonders am Vorderkörper, wo sie in

ein dunkles, fast schwarzes Violett-braun übergeht; das Kopfende

bis etwa zum 4. Segment ist dunkel aschgrau. Der Kopf ist epi-

lobisch (ca. %). Die Borsten sind gleichmässig, massig stark,

ventral weit, lateral massig eng gepaart; die ventral-mediane ßorsten-

distanz ist gleich der mittlem lateralen {aa = hc). ungefähr um die
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Hälfte grösser als die Weite der ventralen Paare {aa = ca. ^
._,
ab\

imgefälir 3 mal so gross wie die der lateralen Paare {aa ==^ ca. 3 cd)
;

die dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe

Körperumfang {dd ''
\_, u). Die Nephridialporen liegen zwischen

den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel ist nur am kleinern Exemplar ausgebildet; er ist

ringförmig (?) und erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17. Ein

unpaariger männlicher Perus liegt ventral-median am 18. Seg-

ment in einem breiten, drüsig erscheinenden, eingesenkten Ge-
schlecht sfeld, das auch noch auf das 19. Segment hinübergeht,

und hinten offen, seitlich und vorn durch einen breiten, massig hohen

Wall begrenzt ist; ein von einem ähnlichen Wall eingeschlossenes,

quer ovales Pubertätsfeld findet sich ventral-median am 17. Seg-

ment. Ein unpaariger S am e n t a s c h e n p o r u s liegt ventral-median

auf Intersegmentalfurche ^
"/14. Die w e i b 1 i c h e n P r e n liegen auf

Intersegmentalfurche ^^/^^ in den Linien der Nephridialporen.

Innere Organisation: Auf eine Untersuchung des vordem

Darm abschnittes habe ich verzichtet, um das einzige vollständige Stück

nicht unnöthig zu beschädigen; es darf wohl angenommen werden,

dass diese Art im AVesentlichen mit den nahe verwandten aus dem

Abassi-See übereinstimmt; die letzte ventrale, unpaarige Chj^lus-

tasche liegt im 11. Segment, ein Paar Kalkdrüsen im 13.

Die Samenmagazine sind dick oval, fast kuglig; die Samen

-

triebt er ragen in die einfach sackförmigen Samensäcke des

11. und 12. Segments hinein. Die Prostaten (Fig. 55) sind dick

wurstförmig, eng und kurz geschlängelt oder eingeschnürt, ganz drüsig,

anscheinend ohne Musculatur ; sie münden, sich nur distal sehr schwach

verengend, direct, ohne Dazwischentreten eines deutlichen Ausführungs

ganges, seitlich in eine dick eiförmige, musculöse gemeinsame

Copulationstasche ein; die Ausmündung der Copulationstasche findet

sich an der Unterseite in der hintern Hälfte.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 54) ist haupt-

sächlich durch die auffallende Ausbildung der Verbindungsschläuche

zwischen den Eitrichtern und Samentaschen charakterisirt. Durch

den Samentaschenporus gelaugt man in einen sehr kleinen, fast

kugligen musculösen Samen

t

asch en-A tri alraum (Fig. 54 «0
und aus diesem in einen unpaarigen, medianen, kurzen, eng schlauch-

förmigen S amen taschen- Ausführungsgang (Fig. 54 ag\ der

seinerseits in die ventral sowie dorsal verschmolzenen, den Darm
ringförmig umfassenden, schlauchförmigen Samen taschen oder
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den Samentasclienring- (Fig-. 54 st) einmündet. Die Eileiter
(Fig. 54 ei) sind schlank, fast gerade; die geschlossenen Eitrichter
(Fig. 54 et) tragen an der Hinterseite einen nnregelmässig gestalteten

Eiersack (Fig. 54 es): die proximal aus den Eitrichtern hervor-

gehenden V e r b i n d u n g s s c h 1 ä u c h e (Fig. 54 os i sind auffallend

gross, breit, drüsig, zu je einer langen, frei in die Höhe ragenden

Schleife eng zusammengelegt; sie münden ventral-lateral in den

Samentaschenring ein. in der Nähe der Stellen, an denen die von

den grossen Ovarialb lasen (Fig. 54 ob) herkommenden, ziemlich

kurzen und engen v a r i a 1 s c h 1 ä u c h e (Fig. 54 os) einmünden. Die

Ovarialblasen sind fast ganz von den grossen Ovarien ausgefüllt.

Fundnotiz: Abassi-See. Landschaft S i d am o, in ca. 2000 m
Höhe; Anf. Dec. 00 (Coli. C. vox Eklanger).

Teleiidrilus armssiensls u. sp,

(Taf. 26, Fig. 41.)

Diagnose: Borstendistanz aa = ^/^ ab = ^/g be = ca. 3 cd,

dd ^1^ ?/. Gürtel ringförmig, am 14.—17. Segm. (= 4). Kreisrundes

^ Geschlechtspolster veutral-raedian am 17.— 18. Segm.; ^ Porus ein

Längsschlitz auf der hintern Hälfte des Geschlechtspolsters, am 18. Segm.
Samentaschenporus auf Intsegmtf.

^"''n-
Muskelmageu ziemlich gross.

Samenmagazine sehr klein , nur wenig länger als dick. Prostaten dick

wurstförmig , distal nur schwach verengt
,

ganz drüsig ; Copulationstasche

klein, nui" wenig breiter als die distalen Prostata-Enden. Sameutaschen zu

einem den Darm umfassenden ßing verwachsen , fast direct ausmündend

;

Eileiter schlank
,

gerade
,

proximal verdickt und hier mit einem grossen,

birnförmigen, äusserlich nicht borvortretenden Samenkämmerchen in der

Wandung ; Eiersäcke unregelmässig nierenförmig ; Verbindungsschläuche

ziemlich lang, zu einer frei abstehenden Schleife eng zusammengelegt, weit,

mastdarmartig aufgebläht und eingeschnürt, etwas lateral von der Mediane

in den Samentaschenring einmündend. Ovarien klein, am Dissepiment

^-,3; Ovarialschläuche laug und eng, in die Verbindungsscbläuche, dicht

vor dem TJebergang in die geschlossenen Eitrichter, einmündend.

Vorliegend 2 geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die Länge beträgt 50 und 55 mm, die maximale

Dicke 3 bezw. 'S^l.. mm, die Segmentzahl 124 bezw. 147. Die

Färbung ist dorsal verschieden dunkel rauchbraun. Der Kopf
ist epilobisch (ca. -^4); der ziemlich breite dorsale Kopflappenfortsatz

ist hinten diu'ch eine etwas gerundete, hinten convexe Querfurche

abgeschlos.sen. Die Borsten sind gleichmässig zart, ventral sehr

weit, lateral massig eng gepaart ; die ventral-mediane Borstendistanz

ist nur um ein Viertel grösser als die Weite der ventralen Paare

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



528 ^ • Michaelsex.

(aa = *L ab), um ein Viertel kleiner als die mittlere laterale Borsten-

distanz iaa = '^

\^ bc); die lateralen Paare sind ungefähr halb so weit i

wie die ventralen {ab = 2 cd): die dorsal-mediane Borstendistanz |

ist etwas kleiner als der halbe Körpernmfang (dd V., u). Die
j

Xephridialporeu liegen zwischen den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17: er ist <

ringtormig, aber am 14. Segment ventral schwächer, wenn überhaupt,

ausgebildet: die IntersegmentaLfurchen. Borsten und Xephridialporeu
j

sind auch am Güitel erkennbar. Am 17. und 18. Segment findet
|

sich ein fast kreisrundes, ventral-medianes männliches Ge- I

schlechtspolster: der männliche P o r u s . ein grosser

medianer Längsspalt, erstreckt sich über die hintere Hälfte des
;

Gesclilechtspolsters. nimmt also ungefähr die ganze Länge des

18. Segments ein: die eigentliche Ausmündung der Copulationstasche i

scheint im vordem Theile dieses Längsspaltes, also etwa dicht

hinter der im Bereich des männlichen Geschlechtspolsters aus- i

gelöschten IntersegmentalfruThe ^'
^^ zu liegen. Ein unscheinbarer !

Samentaschenporus liegt ventral-median auf Intersegmental- '

furche ^^n. Die äusserlich nicht erkannten weiblichen Poren ,

finden sich nach Maassgabe der Lage des distalen Eileiterendes

zwischen den Borstenlinien c und d auf IntersegmentalfiUThe ^*i5.

Innere Organisation: Dissepiment ^-,,3 und einige vor-

hergehende sind schwach verdickt. Der Muskelmagen, im 6. (?) ^

Segment gelegen, ist ziemücli gross: es findet sich je eine ventrale
\

unpaarige Chylustasche im 9.. 10. und 11.. sowie ein Paar ziemlich
\

kleine Kalkdrüsen im 13. Segment.

Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine sind sehr

klein, nur wenig länger als dick: die Samentrichter münden in

die zungenförmigen Samensäcke des 11. und 12. Segments ein.

Die Prostaten sind dick wurstförmig. proximal eingebogen, distal

schwach verengt, ganz drüsig: sie münden schräg seitlich hinten in !

eiue kleine, ungefähr halbkuglige musculöse Copulationstasche ,

ein: die Copulationstasche ist nur wenig breiter als die distalen 1

Prostata-Enden und in Folge dessen nui' schwach marktit.

Der weibliche Geschlechtsapparat ist bei einem Exem-
plar normal ausgebildet, bei dem andern Exemplar (Fig. 41) durch 1

Abortirung der Ausführungsapparate 1 Eileiter. Eitrichter mit Eiersack, '

Verbindungsschlauch und Ovarialschlauch) einer Seite unsymmetrisch,
,

nur einseitig vollständig. Die Samentaschen ( Fig. 41 st) sind zu i

einem den Dann umfassenden Einge verwachsen : der Samentaschenring i,
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ist ventral etwas verengt und zeigt im Uebrigen starke Ansbachtungen.

verbunden mit Anschwellungen und daz\\isclien liesrenden Ein-

schnürungen: er mündet fast direct, ohne Dazwischenlaorerung eines

deutlichen Ausführungsganges oder Atrialraumes. aus. Die Eileiter

(Fig. 41 e^ sind schlank, gerade gestreckt, proximal verdickt; in der

dicken Wandung dieses proximalen Eileitertheiles findet sich ein

einziges, grosses, birnförmiges. äusserlich nicht hervortretendes

Samenkämmerchen; die geschlossenen Eitricht er «Fig.

il et) tragen einen unregelmässig nierenft3rmigen Eiersack iFig.

•41 e^) und gehen proximal in die ziemlich langen Verbindungs-
schläuche (Fig. 41r.§i über; die Verbiudungsschläuche sind weit,

mastdarmartig aufgebläht und eingeschnürt, zu einer massig langen,

frei vorragenden Schleife fest zusammengelegt; sie münden dicht

lateral von der medianen Verengung in den Samentaschenring ein.

Die kleinen Ovarien iTig. 41 or;, an der Hinterseite des Dissepi-

ments^-13 gelegen, sind von Ovar ialbl äsen (Fig. 4Iöi) umhüllt:

die Ovarialblasen setzen sich nach hinten in lange, enge, gerade

gestreckte Ovarialschläuche (Fig. 41 051 fort, die in die Ver-

bindungsschläuche, dicht vor dem Uebergang in die geschlossenen

Eitrichter. einmünden.

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Nord west-Arussi Galla.
Hochebene der Landschaft Didda. 2800—3100 m hoch, unter

Steinen neben Eegentümpeln : 27.—28.7. 00 (Coli. 0. Neoiaxx et

C. VON EßLAXGEE».

TeJeudrilus aunulicystis n. sp.

(Taf. 27. Fig. 53.)

Diagnose: Borstendistanz oa = ca.
'^

^ ab = bc = ca. 4: al,

ild ^
.-, u. Gürtel am 14.— 17. Segm. (=^ 4). f Perus am 18. Segm..

ein Längsschlitz; Samentaschenporus auf Intsegmtf. ^"^
^^. Muskelmagen

gTO^-s. Samenmagazine dick eiförmig. Prostaten mit dick wurstformigem.

unregelmässig Yerbogenem Driisentheil ohne deutliche ilusculatur, distal zu

einem kurzen, nicht scharf abgesetzten Ausführungsgang verengt : mediane

Copulationstasche massig gross, halbkugelformig, musculös. Samentaschen
ringförmig verwachsen, den Darm umfassend, direct. ohne deutlichen

Atrialraum ausmündend : Eileiter schlank . gerade : geschlossene Eitrichter

an der Hinterseite einen nierenförmisen Eiersack tragend, an der Vorder-

seite durch einen breiten, kurzen, unregeimässig eingeschnürten Verbindungs-

schlauch jederseits in die ventralen Partien des Samentaschenringes ein-

mündend, proximal, sich verengend, in die Ovarialschläuche übergehend,

die. den Samentaschenring etwas lateral von der ventralen Mediane über-

spannend, zu den annähernd halbkugHgen Ovarialblasen hinführen : Ovarial-
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j

blasen durch einen queren Schlauch auch direct mit einander communi- !

cirend.
\

Vorliegend 3 Exemplare, von denen jedoch nur eins vollkommen
\

gesclilechtsreif zu sein scheint.
i

Aeusseres: Das geschlechtsreife Stück ist 50 mm lang- und
;

2^3—3 mm dick; seine Segmentzahl beträgt 143. Die Fär-
;

bung der conservirten Thiere ist dorsal am Vorderkörper violett-

grau, am Vorderkörper etwas dunkler als am Hinterkörper, gegen
|

die Bauchseite am Vorderkörper sanft abgetönt, weiter hinten seit- :

lieh, in den Borstenlinien d, ziemlich scharf begrenzt. Die Färbung i

ist viel heller als die des nahe verwandten, an dem gleichen Fund-
|

ort gesammelten T. erlangen. Der Kopf ist epilobisch (^2

—

^li)'i
\

der hinten offene dorsale Kopflappenfortsatz zeigt constant (?, bei I

den 3 vorliegenden Stücken) zwei deutliche Querfurchen. Die
i

Borsten sind gleichmässig, massig zart, ventral weit, lateral eng
|

gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist annähernd gleich
\

der mittlem lateralen {aa = bc), etwa um die Hälfte grösser als die i

Weite der ventralen Paare (aa = ca. '^/o ab), ungefähr 4 mal so
,

gross wie die lateralen Paare [aa = ca. 5 cd); die dorsal-mediane i

Borstendistanz ist sehr wenig kleinei" als der halbe Körperumfang i

(dd ^2 ^0- Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten-
j

linien c und d. '

Der Gürtel scheint undeutlich ringförmig, ventral anscheinend

nur schwach ausgeprägt zu sein (in Folge der Pigmentlosigkeit hier
'

nicht deutlich erkennbar?); er erstreckt sich über die 4 Segmente

14—17 und lässt die Intersegmentalfurchen, Nephridialporen und

Borsten unverändert deutlich bleiben. Ein unpaariger männlicher
i

Porus, ein scharfer Längsschlitz, findet sich ventral-median am
\

18. Segment, auf einer queren, undeutlich begrenzten, drüsigen Er- ;

habenheit; eine ähnliche drüsige Erhabenheit, ein undeutlich be-

grenztes Drüsenpolster, findet sich dicht vor dem männlichen

Porus am 17. Segment. Die weiblichen Poren liegen lateral

(zwischen Borstenlinien c nnd d?) auf Intersegmentalfurche ^^li^; ein

unpaariger Samentaschenporus, ein sehr kurzer Längsschlitz
i

auf winziger, querer Papille, liegt ventral-median auf Intersegmental-

furche
^''/i4.

Innere Organisation: Die Dissepimente ^/g

—

^-/i2 sind

verstärkt, die letzten ziemlich stark, die vordem graduell etwas i

weniger stark. Ein kräftiger Muskelmagen findet sich im 5., je ';
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eine unpaarige ventrale Chj' Ins ta sehe im 9., 10. und 11. und ein

Paar Kalkdrüsen im 13. Segment.

Testikelblasen scheinen zu fehlen. Die S a m e n m a g a z i n

e

im 10. und 11. Segment sind dick eiförmig bis fast kuglig; die aus

ihnen hervorgehenden Sament rieht er ragen, das Dissepiment

^7ii bezw. ^Vi2 von vorn nach hinten durchbohrend, in die einfach

sackförmigen Samensäcke des 11. und 12. Segments hinein. Die

Prostaten besitzen einen dick wurstförmigen, unregelmässig ver-

bogenen Drüsentheil, der anscheinend — er zeigt keine Spur eines

Muskelglanzes — jeglicher Musculatur entbehrt; distal verengt sich

der Drüsentheil zu einem kurzen, nicht scharf abgesetzten Aus-

führungsgang. Die Ausführuugsgänge münden seitlich in die Basis

einer medianen, halbkugelförmigen, massig grossen, ca. 0,9 mm dicken,

musculös glänzenden Copulationstasche ein.

Der w e i b 1 i c h e G e s c h 1 e c h t s a p p a r a t (Fig. 53j ähnelt sehr

dem von T. erlangen, weicht jedoch (Hauptunterschied von dieser

Art!) im Verlauf der Ovarialschläuche und dem Aussehen der Ver-

bindungsschläuche wesentlich von dieser Art ab. Durch den Samen-

taschenporus gelangt man, anscheinend ohne Vermittlung eines

medianen atrialen Eaumes, in die schlauchförmigen, dorsal ver-

schmolzenen, den Darm ringförmig umfassenden Samentaschen (Fig.

53 5f); das ventrale Stück dieses Samentaschenringes, das quer über

dem Samentaschenporus unterhalb des Bauchstranges liegt, ist gleich-

massig cylindrisch, glatt, die lateralen und dorsalen Theile (diese letztern

in Fig. 53 abgeschnitten) sind dagegen unregelmässig angeschwollen

und verengt, auch etwas verbogen. Durch die weiblichen Poren

gelangt man in schlanke, gerade gestreckte Eileiter (Fig. 53 el)\, die

geschlossenen Eitrichter (Fig. b'^et) tragen an ihrer Hinter-

seite je einen nierenförmigen Eier sack (Fig. 53 e^), während ihre

Vorderseite in einen kurzen, breiten, unregelmässig eingeschnürten

bezw. kurz und eng geschlängelten Verbindungsschlauch
(Fig. 53vs) tibergellt; diese kaum noch schlauchförmig zu nennenden

Verbindungsschläuche sind jederseits in ganzer Breite dem Samen-

taschenringe angelegt und münden etwas lateral von der ventral-

medianen Partie desselben in ihn ein. Das proximale Ende der

geschlossenen Eitrichter verengt sich zu einem varialschlauch
(Fig. 53 os\ der die ventralen Partien des Samentaschenringes jeder-

seits etwas lateral von der Mediane überspannt und dann in je eine

unregelmässig halbkuglige Ovarialblase (Fig. 53 ob\ an der

Hinterseite der ventralen Partie des Dissepiraents ^-13, einmündet;

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 36
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die Ovarialblasen sind fast ganz von einem v a r i um (Fig. 53 ov)

erfüllt. Ein enger, querer Communicationsschlauch (Fig. 53 hs)

stellt auch eine directe Verbindung zwischen den beiden Ovarial-

blasen her.

Fundnotiz: Abassi-See, Landschaft S i d a m o , in ca. 2000 m
Höhe; Anf Dec. 00 (Coli. C. von Erlanger).

Teleiidrilus siictoritis n. sjy.

(Taf. 27, Fig. 51, 52.)

Diagnose: Borstendistanz oa ^= ca. ^/^ ab = he = ca. 4 cd, ild

^ ^!o II- S Porus am 18. Segment; mediane Samenrinne vom Hinter-

rande des 18. Segments nach vorn gehend, in einem Pubertätsgrübchen

hinter der Mittelzone des 14. Segments endend.. Vordere 3 Viertel der

Ventralseite des 14. Segments von einem saugscheibenförraigen Geschlechts-

feld eingenommen , das lateral oberhalb der Borstenlinien b von viertelmond-

förmigen Wällen begrenzt ist ; diese letztern an den Enden medial einge-

bogen, besonders weit an den vordem. Samentaschenporus auf Intsegmtf. ^'^^^4.

Samenmagazine gross, blasig (?). Prostaten mit dick schlauchförmigem, ge-

schlängelten oder gewundeneu Drüsentheil und etwa ^/^ so langem, dünnen,

ziemlich scharf abgesetzten Ausführungsgang, der seitlich in die Basis

einer ziemlich grossen, medianen, musculösen Copulationstasche einmündet.

Samentaschen (proximal verschmolzen , ringförmig den Darm umfassend, ?)

ventral-median verengt, ein etwas musculöses, cylindrisches Verbinduujjs-

stück bildend, direct, ohne deutlichen Ausführungsgang oder Atrialraum

ausmündend. Eileiter schlank
;

geschlossene Eitrichter an der Hinterseite

einen Eiersack tragend, proximal direct in das mediane Samentaschen-

Verbindungsstück einmündend und dicht neben dieser Einmündung einen

Ovarialschlauch vorn zu den (median an einander stossenden ?) Ovarial-

blasen entsendend.

Vorliegend ein einziges, geschlechtsreifes Exemplar.

Aeusseres: Das vorliegende Stück ist 60 mm lang und im

Maximum 4 mm dick; in Folge unregelmässiger Contraction stellen-

weise, besonders in der Gürtelregion, viel dünner. Seine Segment-
zahl beträgt 138. Die Färbung ist durchweg gelblich-grau, eine

Pigmentirung scheint vollständig zu fehlen. Der Kopf ist epilobisch

(Vo). Die Borsten sind gleichmässig, massig stark, ventral sehr weit,

lateral ziemlich eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist

annähernd gleich der mittlem lateralen, ungefähr um die Hälfte

grösser als die Weite der ventralen Paare, ungefähr 4 mal so gross

vrie die der lateralen Paare («a ^=: ca. % «& = &c = ca. 4 cd)
;
die

dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas kleiner als der halbe Körper-

umfang (cid / ^/g u). Die Nephridialporen liegen in den Borsten-

linien cd.
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Der Gürtel ist ring-förmig; er beg-innt scharf abgesetzt mit

dem 14. Segment; seine hintere Grenze ist nicht deutlich erkennbar;

am 17. Segment ist er noch deutlich ausgeprägt; an der Ventralseite

scheint auch das 18. Segment noch zur Gürtelregion zu gehören,

während dieses Segment dorsal kaum modificirt ist. Der Gürtel er-

streckt sich also mindestens über 4, vielleicht über 5 Segmente. Die

Intersegmentalfurchen sind in der Gürtelregion scharf ausgeprägt,

nicht so die Borsten und Nephridialporen. Ein unpaariger männ-
licher Porus liegt ventral-median am 18. Segment, in einer

scharfen, schmalen Samen rinne, die sich median vom Hinterrande

des 18. Segments bis an den Hinterrand des 14. Segments hinzieht;

hier erweitert und verflacht sie sich etwas und endet schliesslich in

einer kleinen x-förmigen Pubertätsgrube, die ventral-median

hinter der Mittelzone des 14. Segments liegt. Die vordem 3 Viertel

der Ventralseite des 14. Segments sind von einem queren, saug-

scheiben artigen G e s c h 1 e c h t s f e 1 d eingenommen ; dieses Geschlechts-

feld ist seitlich oberhalb der Borstenlinien h von weisslichen, viertel-

mondförmigen Wällen begrenzt; die hintern Enden dieser Wälle sind

einwärts (medial) gebogen und enden neben dem xförmigen Pubertäts-

grübchen; auch die vordem Enden sind eingebogen; sie verlaufen

zuerst quer medial, biegen sich dann, eben bevor sie median an

einander stossen, nach hinten um. In dem Winkel zwischen diesen

vordem medialen Enden der Geschlechtsfeldumwallung, ventral-

median auf Intersegmentalfurche '7i^, liegt ein unpaariger, ziemlich

unscheinbarer Samentaschenporus. Die weiblichen Poren
liegen auf Intersegmentalfurche ^Vi.^ iii den Borstenlinien cd.

Innere Organisation: Die Dissepimente %

—

^Vi.> sind

verdickt, die hintern derselben ziemlich stark. Ein Muskelmagen
scheint dem 5. Segment anzugehören; in den Segmenten 9, 10 und 11

findet sich je eine unpaarige ventrale Chylustasche, im 13. Seg-

ment ein Paar Kalkdrüsen.
Zwei Paar Hoden finden sich im 10. und 11. Segment. Samen-

magazine sind nicht mit Sicherheit nachgewiesen worden. Im

10. Segment fand sich ein Paar grosser, fast kugliger, samensack-

artiger Blasen, die wahrscheinlich als Samenmagazine gedeutet

werden müssen (wahrscheinlich sind ähnliche Blasen des 11. Segments

ohne nähere Untersuchung abpräparirt, in der Meinung, dass es

Theile der Samen sacke seien). Die Samen sacke im 11. und

12. Segment sind sackförmig. Die Prostaten (Fig. 52) bestehen

aus einem dick schlauchförmigen, weisslichen, regelmässig geschlän-

36*
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gelten oder unregelmässig' gewundenen Drüsentheil und einem kürzern,

aber noch beträchtlich langen (nach Schätzung etwa ^/^ so langen),

dünnern, ziemlich scharf abgesetzten Ausführungsgang. Die Aus-

führungsgänge münden seitlich in die Basis einer ziemlich grossen,

musculösen Copulationstasche ein.

Der weibliche Geschlechtsapparat ist in Fig. 51 zur

Darstellung gebracht. Durch den Samentaschenporus gelangt man
in ein cjiindrisches, glattes, musculöses Samentaschen- Ver-
bindungsstück, das seitlich ziemlich scharf abgesetzt, in die

erweiterten Ampullen (Fig. bist) übergeht. Es liess sich nicht

feststellen, ob diese Ampullen sich oberhalb des Darmes vereinen,

denselben ringförmig umfassend ; da beide proximalen Ampullenenden

bei der ersten Besichtigung abgerissen erschienen, so ist es zu ver-

muthen. Die Eileiter sind schlank, fast gerade gestreckt; die

geschlossenen Ei tri cht er (Fig. 51 e;') tragen an ihrer Hinter-

seite einen ovalen bis fast kugligen Eiersack (Fig. 51 es). Das

proximale Ende der Eitrichter mündet direct, ohne Dazwischentreten

eines Yerbindungsschlauches, in das mediane Samentaschen-Verbin-

dungsstück ein und entsendet dicht neben dieser Einmündung noch

je einen dünnen Ovarialschlauch (Fig. 51 os); diese gehen, das

Samentaschen-Verbindungsstück überspannend, nach vorn, um bald

in die Ov arialblasen einzumünden. Es liess sich nicht fest-

stellen, ob die Ovarialblasen median verschmelzen oder an einander

stossen oder durch einen Communicationsschlauch (wie bei T. annuU-

cystis) mit einander in Verbindung gesetzt sind. Die Ovarien
(Fig. 51 ov) sind jedenfalls vollständig getrennt paarig.

Fundnotiz: Abassi-See, Landschaft Sidamo, in ca. 2000 m
Höhe; Auf. Dec. 00 (Coli. C. von Eelangeu).

Teleudrilus suctoritis Michlsn., var.?

Diagnose: (^ Porus am 17. Segm. (constant?); saug-scheibenförmiges

Pubertätsfeld am 16. Segm. Copulationstasche nicht deutlich ausgebildet

(?, nur in Folge der Unreifheit Vj. Im Uebrigen wie die typische Form.

Vorliegend ein nicht ganz reifes, unvollständiges Stück, welches

vielleicht als Repräsentant einer Varietät von T. sudorius an-

gesehen werden muss. Die hauptsächlichste Abweichung des kleinen,

2 mm dicken, gleichmässig braunen Stückes liegt in der Lage des

männlichen Porus am 17. Segment; bei der typischen Form,

sowie bei einigen andern Telendrüns-Arten, findet er sich am
18. Segment. Da bei einer Art der nahe verwandten Gattung
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Eminoscolex (E. variahiUs Michi^sx.) eine ähnliche Abweicliung" als

Variabilität gedeutet werden musste, so mag auch in diesem Falle

an eine Variation ohne besondere systematische Bedeutung gedacht

werden. Es kommt aber noch eine andere Abweichung hinzu, nämlich

die Lage des saugscheibenartigen P u b 8 r t ä t s fe 1 d e s am 16. Segment.

Da der Eudriline Stnhimanma variahüis Michlsn. eine starke Varia-

bilität in der Lage des äussern Pubertätsorgans und dem entsprechend

in der Länge der Samenrinne aufweist, so mag auch diese Ab-

weichung der Varietät nur eine Variabilität anzeigen. Das an-

scheinende Fehlen einer Copula tionstasche ist vielleicht als

Zustand der Unreiflieit zu deuten.

Fundnotiz:Abassi-See. Landschaft S i d a m o . in ca. 2000 m
Höhe: Anf. Dec. 00 (Coli. C. vox Erlaxger).

Teleiidt'ilus ellenhechi ii. sp,

(Taf. 27, Fig. 61, 62.)

Diagnose: Borstendistanz am Mittel- und Hinterkörper: na =
'

., ah = -^ ^ ho = 4 cd, gegen den ^ Porus aa verringert bis aa = ah,

am Vorderkörper aa wieder etwas erweitert ; dd = ^,o a. Gürtel ring-

förmig, am 14.— 17. Segm. (= 4). S Porus auf Intsegintf. -"^jf, , am
Ende eines eingesenkten (-xeschlechtsfeldes, das sich über Segm. ^

g ^^ ^^d
18 (und 19 yj erstreckt; Pubertätspapille ventral-median am 19. Segm.
Samentascheuporus auf Intsegmtf. ^'^j^. Muskelmagen massig gross. Samen-
magazine ziemlich dick , eng UfÖrmig gebogen. Prostaten dick wurst-

förmig. einmal umgebogen, ganz drüsig , distal etwas verengt, gemeinsam
in die Vorderseite einer breit und kurz sackförmigen musculösen Copulations-

tasche einmündend. Samentaschen keulenförmig, durch ein enges dorsales

Vei'bindungsstück ringförmig geschlossen , den Darm umfassend , durch

einen sehr kurzen, nicht besonders scharf markirten gemeinsamen Atrial-

raum ausmündend. Eileiter schlank, gerade, proximal verdickt und mit

o oder 4 ganz in der Wandung verborgenen
,
gemeinsam in das Lumen

einmündenden Samenkämmerchen
;

geschlossene Eitrichter mit unregel-

mässig gestaltetem Eiersack; Verbindungsscbläuche au> den Eitrichtern

entspringend , anfangs aufgebläht , mit faltiger, aussen eng beuliger Wan-
dung, dann verengt und sehr kurz und breit geschlängelt, in diesen Partien

fest um die Eitrichter herumgelegt , weiterhin glatt , sich bald erweiternd

und in die basalen Partien der Samentaschen , nicht weit oberhalb des

medianen Atrialraumes, einmündend ; Ovarialblasen in enge Ovarialschläuche

übergehend , die in die erw^eiterten Partien der Verbindungsschläuche,

nicht weit von deren Uebergang in die eng geschlängelten Partien, ein-

münden.

Vorliegend mehrere, theilweise geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Die Geschlechtsreifen Stücke weisen folgende
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Dimensionen auf: Länge 95 bis 135 mm. maximale Dicke 5 bis

6V.2 nim; die Segmentzahl beträgt 208 bis 224. Die Färbung
ist dorsal, in den Borstenlinien d. ziemlich scharf abgeschnitten,

dunkel purpiu-braun. fast schwarz, ventral graubraun; das Vorder-

ende bis etwa zum Gürtel ist grau, dorsal stark irisirend. Der

Kopf ist epilobisch (^ o
—

- ^ )• Die Borsten sind gleichmässig. massig

stark: sie sind ventral sehr weit, lateral eng gepaart: die ventral-

mediane Borstendistanz ist am Hinter- und ]\Iittelkörper nur um
etwa ^

3 grösser als die Weite der ventralen Paare (hinten aa =
*., ab), etwas kleiner als die mittlere laterale Borstendistanz (hinten

«a = ^4 bc): gegen den männlichen Porus verringert sie sich, bis

sie etwa gleich der AVeite der ventralen Paare ist (am 20. Segment

aa = ab ^ -'.. hc), nach vorn wird sie dann wieder etwas grösser:

die lateralen Paare sind ungefähr ^.. so weit wie die ventralen

(ab ^= 3 cd): die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich

dem halben Körperumfaug \dd = \., u): am Hinterende zeigt die

Borstenanordnung vielfache Unregelmässigkeiten. Die X e p h r i d i a 1 -

poren liegen zwischen den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg-

mente 14—17: die Intersegmentalfurchen. Borsten und Xephridial-

poren sind am Gürtel erkennbar. Ein unpaariger männlicher
Porus. ein grosser Querschlitz, liegt ventral-median auf Inter-

segmentalfurche ^^jg. am Hinterende eines eingesenkten medianen

Geschlechtsfeldes, das. meist etwas länger als breit, sich von

der Mitte des 17. bis zum Ende des 18. Segments ei'streckt —
eigentlich bis ans Ende des 19.. doch ist es im Bereiche des 19. Seg-

ments durch eine grosse, kreisrund-polsterförmige oder quer ovale

Puber tätspapille ganz ausgefüllt. Die weiblichen Poren,
auf Intersegmentalfui'che ^^,^5 in den Borstenlinien a&, sind unschein-

bar. Ein unpaariger Samentaschenporus liegt ventral-median

auf Intersegmentalfurche ^-'/ii.

Innere Organisation: Die Dissepimente 'e

—

^''m sind

verdickt, das erste
(-'/e) und letzte (^-/is) ziemlich stark, die übrigen

sehr stark. Ein massig grosser, tonnenförmiger Muskelmagen
findet sich im 5. Segment, je eine unpaarige ventrale Chj'lus-

tasche im 9., 10. und 11. Segment und ein Paar grosse, unregel-

mässig nierenförmige, unregelmässig eingeschnittene Kalkdrüsen
im 13. Segment. Das Eückengefäss ist an einigen Segmenten
der Samensackregion segmental verdoppelt, intersegmental einfach;

die letzten rosenki-anzförmigen Herzen liegen im 11. Segment.
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Die Hoden waren bei dem untersuchten Stück ganz geschwunden

;

Testikelblasen fehlen; 2 Paar länglich zungenförmige Samen-
säcke ragen von den Dissepimenten ^-'/n und ^^'^.^ i^ die Segmente

11 und 12 hinein. Die Samenmagazine sind eng Uförmig ge-

bogen, ziemlich dick, die Samentrichter ragen in die Samensäcke

hinein. Die Prostaten sind sehr dick wurstförmig, einmal um-

geknickt, ganz drüsig, anscheinend ohne Musculatur; ihre Oberfläche

ist weitmaschig-netzförmig gefurcht, ihr Lumen einfach, durch Zotten

und Falten verengt; distal verengen sich die Prostaten etwas und ver-

einen sich median, um gemeinsam in die Vorderseite einer grossen, muscu-

lösen, breit und kurz sackförmigen Copulationstasche einzumünden;

die Ausmündung der Copulationstasche ist nach hinten gerichtet.

Der weibliche G es chlechtsap parat (Fig. 61, 62) zeigt fol-

gende Gestaltung: Durch den Samentaschenporus gelangt man in

einen sehr kurzen, dick schlauchförmigen medianen Samentascheni-aum.

einen nicht besonders scharf markirten Atrial räum (af), der fast

sofort in zwei quer aus einander gehende, sich nach oben umbiegende,

proximal stark keulenförmig verdickte Sa

m

entaschen übergeht;

diese Samentaschen umfassen den Darm und sind dorsal-median

durch ein enges, ziemlich kurzes Verbindungsstück in Communication

gesetzt, also ringförmig geschlossen. Die Eileiter (e?) sind schlank,

gerade gestreckt; proximal verdickt sich ihre Wandung stark; hier

münden drei oder vier ganz in der dicken Wandung verborgene

Samenkämm er chen (sJc) durch ein gemeinsames Ausmündungs-

stück in das Lumen der Eileiter ein. Sich lateral zurückbiegend,

gehen die Eileiter dann in die geschlossenenEit richte r über,

die je einen unregelmässig gestalteten, platten Ei er sack (es) tragen.

(In Fig. 62 ist der Eiersack, der den darunter liegenden Eitrichter

verdecken würde, abgetragen ; bei es ist die Verbindungsstelle zwischen

Eiersack und dem geschlossenen Eitrichter markirt). Am proximalen

Ende gehen die geschlossenen Eitrichter in die Verbindungs-
schläuche [vs] über. Die Verbindungsschläuche sind Anfangs

(vs') sehr dick, etwas aufgebläht; ihre Wandung zeigt hier viele

eng beulige Auftreibungen und dazwischen in das Lumen einragende

Falten; stellenweise sieht dieser Theil des Verbindungsschlauches

fast wie ein Säugethiergehirn mit engen Windungen aus. Weiter-

hin (vs") verengen sich die Verbindungsschläuche und legen sich in

einige sehr kurze, breite Schlängelungen zusammen; ihr Samen-

taschenende {vs"') ist wieder etwas erweitert, glattwandig, schwach

und unregelmässig gebogen; es mündet in die basalen Tlieile der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



538 ^- MlCHAELSEX.

Samentaschen etwas lateral von dem medianen Atrialraum ein. Die

ersten aufgeblähten und die mittlem geschlängelten Partien der

Yerbindungsschlänche sind fest um den geschlossenen Eitrichter

sammt dem proximalen Theil des Eileiters herumgewunden. Die

Ovarien [ov) liegen am ventralen Eand des Dissepimeuts ^-53 fest

an die Hinterseite desselben angepresst und von Ovari alblasen
eng umschlossen ; . die Ovarialblasen gehen nach hinten in enge

Ovarials c blanche (05 ' über. die. die basalen Partien der Samen-

taschen überspannend, in das erweiterte glatte Ende der Verbindungs-

schläuche einmünden, nicht sehr weit von deren Uebergang in die

geschlängelte Partie.

Fundnotiz: AVabbi-CTebiet. Berg Gara ^Mulatta in der

Landschaft Harar, in 3000—3200 m Höhe: 28.3. 00 (Coli. C. vo^-

Eela>-gek et 0. XEr:*iA>-:s'i.

TeJeudvilus rosae n, »p.

(Taf. 27, Fig. 57.)

Diagnose: Borstendistanz aa = hc = -
., (am Gürtel = ^

^ j ah
;

cd = ^
., ah, dd ^= ca. ^5 n. ^ Geschlechtsfeld am *

., 18. und 19. Segm.,

vom durch einen nach vom convexen bogenförmigen Wall, an dessen

Enden auf -winzigen Papillen die Borsten a des 18. Segm. stehen, hinten

durch einen etwas grossem . nach hinten convexen bogenförmigen Wall

abgeschlossen, seitlich nicht scharf begrenzt; f Porus am 19. Segm.. auf

der hintern Partie des Geschlechtsfeldes ; Samentaschenporus klein, auf

Intsegmtf. ^'^i^-
Muskelmagen massig gross. Samenmagazine nicht an-

geschwollen . nur durch Verdickung der Samenleiterwandung gebildet,

schlauchförmig, etwas geschlängelt. Prostaten klein, gemeinsam mit einer

errossen medianen Bursa propulsoria in die eiförmige Copulationstasche ein-

mündend. Samentaschen schlank, bimförmig. direct lohne deutlichen Aus-

führungsgang oder Atriah-aumj ausmündend ; Ovarien gross ;
Ovarialschläuche

enc, sich vor dem Eintritt in die Eitrichter etwas erweiternd; Eiersäcke

oval: geschlossene Eitrichter einerseits durch schlanke, gerade gestreckte

Eileiter ausmündend, andrerseits direct in die Samentaschen, denen sie

eng angelegt sind, übergehend (?).

Vorliegend 2 geschlechtsreife Stücke und 1 halb reifes.

Aeusseres: Das einzige vollständige geschlechtsreife Stück

ist 125 mm lang und 2—2'., mm dick. Seine Segmentzahl
beträgt ca. 140. Die Färbung der conservii^ten Thiere ist im

Allgemeinen gelblich grau; dazu kommt dorsal am Vorderkörper

eine seitlich sanft abgetönte, bläulich graue Pigmentirung. Der

Kopf ist epilobisch f-3—%). Die Borsten sind massig gross,

ventral sehr weit, lateral massig eng gepaart; die ventral-mediane
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Borsteüdistanz ist ungefähr gleich der mittlem lateralen, um die

Hälfte grösser als die Weite der renti-alen Paare, in der Gürtel-

gegend etwas verringert i,a« = 6c = -3—^^ ab): die lateralen Paare

sind etwa halb so weit wie die venti^alen (cd = ca. ^., ab): die

dorsal-mediane Borstendistanz ist etwas geringer als der halbe

Körperumfang \dd = ca. -5 u). Die Xephridialporen liegen

vor den lateralen Borstenpaaren.

Der Gürtel ist ringförmig und ersti-eckt sich über die 4 Seg-

mente 14—17: am vordem Theil des 14. Segments ist er schwächer

ausgeprägt: er lässt die Intersegmentalfurchen erkennbar bleiben,

während die Borsten und Xephridialporen undeutlich werden. Ein

unpaariger, augenförmiger männlicher Porus liegt ventral-

median am 19. Segment, auf einem Geschlechtsfeld, welches

hinten, in der hintern Partie des 19. Segments, durch einen bogen-

förmigen, nach liinten convexen Wall, und ebenso nach vom. in der

Borstenzone des 18. Segments, dtux-h einen etwas kleinern. vom con-

vexen bogenförmigen Wall abgeschlossen ist, während es seitlich

offen, nicht scharf begrenzt, ist. Die Borsten a des 18. Segments

stehen auf winzigen Papülen attf den Enden des vordem bogen-

förmigen WaU es. Ein sehr kleiner, augenföraiiger Same nta sehen -

porus liegt ventral-median auf lutersegmentalfmx-he ^'^in-

Innere Organisation: Die Dissepimente *-—^"-^g sind

verdickt, die äussern derselben schwach, die mittlem graduell stäi^ker.

am stärksten Dissepiment %« ii^d ^"n- ^^^ Dissepiment % ist

zait. Ein massig grosser Muskelmagen liegt im 5. Segment:

3 unpaarige ovale Chylustaschen im 9.. 10. und 11. Segment,

ein Paar etwas eingeschnittene Kalkdrüsen im 13. Segment. Die

letzten Herzen finden sich im 11. Segment.

Zwei Paai' Hoden, vorn ventral im 10. und 11. Segment, sind

eingeschlossen in <iick schlauckförmige Testikelblasen. die. sich

etwas verengend, schi'äg nach oben und hinten gehen und das Dis-

sepiment ^-'ii bezw. 1^,2 dui'chbrechend. in zwei Paar einlach sack-

förmige Samensäcke im 11. und 12. Segment übergehen. Die proximalen

i^nden der Samenleiter bilden im 10. und 11. Segment unvollkommene

Samen magazine: ihre Wandung ist verdickt : aber sie sind nicht zu

Kapseln angeschwollen, sondern noch schlauchförmig, etwas ge-

schlängelt: das Dissepiment ^^'n bezw. ^^
j^ dicht neben den Testikel-

blasen zum 2. mal dui'chsetzend. ragen sie in die Samensäcke hinein.

sich hier gleich zu Samentrichtern erweiternd. Die Prostaten
ksind kurz, schlauchförmig, zui' Seite gehend, distal nur schwach ver-
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engt; sie münden in das hintere distale Ende einer ovalen Bursa
propulsoria ein und diese wiederum mündet in das vordere,

proximale Ende einer ebenfalls ovalen Copulationstasche (genau

so, wie bei T. ragaszii Rosa).

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 57) zeigt fol-

gende Gestaltung: Die Samen taschen (Fig. 575/) sind sehr

schlank birnfürmig; sie münden, nachdem sie venti-al-median sich

vereinigt haben, direct, ohne Vermittlung irgend welchen Atrial-

raums oder deutlichen Ausführungsgauges. aus (Fig. hl stp). Die

Eileiter (Fig. 57 el) sind schlank, gerade gestreckt ; die geschlossenen

Ei triebt er (Fig. 57 e^) tragen an der Hinterseite einen ovalen

Ei er sack (Fig. 57^5) und münden, sich proximal verengend, direct,

ohne Dazwischenlagerung eines deutlichen Verbindungsschlauches, in

die Samentaschen ein, und zwar eine beträchtliche Strecke lateral

von der medianen Ausmündung; aus den seitlichen Partien der Ei-

trichter entspringt ein nach vorn über die Samen taschen hinweg

gehender Schlauch, der Anfangs ziemlich dick ist und noch die

complicirtere Structur der Eitrichter aufweist, während er weiter

vorn dünner und zartwandig wird ; die hintere, dickere Partie dieser

Schläuche gehört wohl noch den Eitrichtern an ; die vordere, dünnere

Partie ist ein v a r i a 1 s c h 1 a u c h (Fig. 57 os). der vorn in ein Paar

verhältnissmässig ungemein grosse Ovarialblasen (Fig. 57 oh)

übergeht. In den Ovarialblasen. die am Dissepiment ^-/jg {Yig.blds

^-/is) befestigt sind, liegen die verhältnissmässig sehr grossen

Ovarien (Fig. 57ov); diese Ovarien zeigen wie bei manchen andern

Eudrilinen eine charakteristische lamellige Structur; die einzelnen

Lamellen stehen alternirend vorn und hinten mit einander in Ver-

bindung; die Ovarien haben also die Gestalt eines langen, breiten

Bandes, das. zickzackartig zusammengelegt, in den durch die Ovarial-

blasen umkleideten Raum eingeschmiegt ist.

Fundnotiz: Hauasch-Gebiet, Schoa, Ejere (Adis

Halem) in der Landschaft Metscha. in ca. 2700 m Höhe;

17. 9. 00 (Coli. 0. Neümankj.

Teleiidrilus r(tf/azzii Rosa formet typictu

1 888. Tcleudrilus raga^^zii Rosa, Lombrichi dello Scioa, in : Anu. Mus.

civ. Genova, V. 26, p. 572, tab. 9, fig. 1—9.
;

1890. Tcleudrilus raggaxii, Benham, in: Quart. J. microsc. Sc. (N. S.) I

V. 31, p. 243.
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Mehrere Exemplare eines Teletidnlus Yorliegend. der zweifellos

dieser ßosA'schen Art, und zwar der typischen Form derselben, angehört.

Nach Rosa soll der Miiskelmagen vor Dissepiment Vg liegen.

Nach meiner Untersuchung liegen auch die Dissepimente ^g und •',,

eng an den Muskelmagen angeschmiegt, hinter demselben. Er gehört

demnach wie bei T. rosae n. sp. und wahrscheinlich auch bei der

var. n. papiüatus des T. ragazzii (siehe unten I) dem 5. Segment an.

Fundnotiz: ?, muthmaasslich Schoa nahe Adis Abeba
(Coli. 0. Neumaxn).

TeleiuJriltis raffci^zii Rosa var, n. liapiUata.

Diagnose: Pubertätspapillen in der Nachbarschaft des ^ Porus

vorhanden : 1 Paar am 20. Segm. ventral-median an einander stossend,

lateral bis zur Borstenlinie ci reichend, 1 Paar am 19. Segm. lateral vom
(J Porus eben medial von Borsteulinie h und je eine unpaaiige ventral-

median am 18. und 17. Segm.. am 18. lateral über Borstenlinie n hinaus

reichend, am 17. Segm. ungefähr bis an Borstenlinie a hinan reichend.

Borstendistauz ab stets grösser als ^
., "« {f^b = -

., aa). Im üebrigen -«-ie

die typische Form.

Es liegen mir mehrere Exemplare von 3 Fundorten vor. die der

RosA'schen Art Teleudrilus ragazni zugeordnet werden müssen, die

jedoch in gewissen äussern Charakteren von der typischen Form
abweichen und als neue Varietät angesehen werden können.

A e u s s e r e s : Die Dimensionen entsprechen ungefähr den

Angaben über die typische Form. Die geschlechtsreifen Thiere sind

55 bis 85 mm lang und im Maximum ca. 3'., mm dick. Die Seg-
mentzahl beträgt 130 bis 156. Die Färbung des Rückens, bei

der typischen Form „bruno carneo". ist bei der var. papüJata am
Torderkörper dunkel violett, manchmal fast schwarz, am Mittel-

körper mehr oder weniger dunkelbraun. Die Borstendistanz ab

scheint bei der var. papillafa etwas grösser zu sein als bei der

typischen Form. ^Yährend sie bei dieser letztern im Allgemeinen

nur halb so gross wie die ventralen Paare und nur in der Nähe des

Gürtels und auf demselben etwas vergrössert ist, ist sie bei var.

papillafa stets grösser als die halbe ventral-mediane Borstendistanz

(im Allgemeinen ab -= -
.. aa, am Gürtel ab = aa).

Der Gürtel nimmt nicht nur, wie bei der typischen Form, die

Segmente 14 - 17 ein, sondern, wenn auch weniger scharf ausgeprägt,

dazu noch das 18. (Segment 14—18 = 5). Bei allen geschlechts-

reifen Stücken finden sich in der Nachbarschaft des männlichen

Porus Pubertätspapillen. constant in Zahl und Anordnung:
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Ein Paar liegt am 20. Seg-ment; sie stossen ventral - median an

einander nnd reichen lateral bis an die Borstenlinien «; ein zweites

Paar findet sich am 19. Segment jederseits neben dem männlichen

Porns, lateral bis an die Borstenlinien h reichend; je eine ventral-

mediane Pubertätspapille liegt am 18. und 17. Segment, die erstere

verbreitert, über die Borstenlinie a hinaus reichend, die letztere,

am 17. Segment, nicht ganz so breit. Die typische Form scheint

auch bei vollkommen geschlechtsreifen Stücken keine Pubertäts-

papillen zu besitzen.

In der Innern Organisation stimmt die neue Varietät in

den meisten Punkten mit der typischen Form überein; nur die Lage

des Muskel magens bedarf einer Erörterung. Ich habe hinter

dem Muskelmagen deutlich das ziemlich zarte Dissepiment % er-

kannt, wenn ich nicht irre, davor auch noch die Fetzen eines weitern,

sehr zarten Dissepiments (Dissepiment %). Der Muskelmagen liegt

also bei dieser Varietät sicher nicht im 7., höchstens im 6. Segment,

wahrscheinlich aber, wie bei der typischen Form (siehe oben!) und

der nahe verwandten Art T. rosae im 5. Segment. Ich glaube an-

nehmen zu dürfen, dass alle TeJeudrüus-Formen in dieser Hinsicht

übereinstimmen.

Fundnotizen: Hau asch- Gebiet, Schoa, Ejere (Adis

Halem), in der Landschaft Metscha, in ca. 2700 m Höhe; 17., 9. 00

(Coli. 0. Neumann). Schoa, AddaGalla, ca. 2300 m Höhe; 10.

bis 1 2,8. 00 (Coli. 0. Neumann). Wabbi-Gebiet, Jaboloam
Wabbi, zwischen Steinen am Ufer; 11./6. 00 (Coli. 0. Neumann).

Telendrilus (faJia n. sp.

(Taf. 27, Fig. 58.)

Diagnose: Borstendistanz aa = % ah = bc= 3 cd, vorn dd =
ca. ^/., H, hinten dd = ca. ^/g u ; an gegen den (J Porus verengt. Gürtel

ringförmig, am 14.— 17. Segm. (= 4). ^ Porus am 19. Segm., in einen

Querschlitz, von dem eine mediane Samenrinne nach vorn, zu einem quer

ovalen Pubertätsgrübchen am 18. Segm., hingeht. Samentaschenporus auf

Intsegmtf. ^'^j^^. Muskelmagen gross. Samenmagazine distal sehr dick,

fasst eiförmig, mit viel dünnerm , etwa halb so langem, zurückgebogenem,

proximalen Theil ; Prostaten dick wurstförmig , unregelmässig verbogen,

ganz drüsig, distal verengt, gemeinsam mit einer kleinen, fast kugligen

Bursa propulsoria in das dicke proximale Ende einer birnförmigen Copu-

lationstasche einmündend. Samentaschen dick birnförxnig, mit kurzem,

massig engem gemeinsamen Ausführungsgang ; Eileiter gerade, proximal

verdickt und mit einigen (ca. 4) kleinen, gemeinsam ausmündenden Samen-
kämraerchen in der dicken Wandung; Eiersäcke länglich nierenförmig

;
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Verbindungsscbläuche aus den geschlossenen Eitrichtcrn entspringend in

die Saraentaschen, ziemlich dicht oberhalb des Ausführungsganges, ein-

mündend ,
lang

,
um die Eitrichter eng herumgelegt und zu einer grossen

Schleife ausgezogen, mit weitem, mastdarmartig aufgeblähten und einge-
schnürten Lumen ; Ovarialschläuche lang und eng , in die Verbindungs-
schläuche, ziemlich dicht vor deren Uebergang in die Eitrichter, ein-

mündend.

Vorliegend einige wenige, zum Tlieil geschlechtsreife Exemplare.

Aeusseres: Nur ein einziges geschlechtsreifes Stück ist voll-

ständig; dasselbe zeigt folgende Dimensionen: Länge 70 mm,
maximale Dicke 5 mm, Segmentzahl 162. Die Färbung ist

dorsal bis au die Borstenlinien d rauchbraun, median fast schwarz;

das Kopfende ist mehr grau. Der Kopf ist epilobisch (ca. "'/ß), fast

tanjiobisch; der dorsale Kopflappenfortsatz ist sehr schmal, nach

hinten meist spitz auslaufend. Die Borsten sind gleichmässig,

massig zart, ventral weit, lateral massig eng gepaart; die ventral-

mediane Borstendistanz ist im Allgemeinen gleich der mittlem

lateralen {aa = hc) und um die Hälfte grösser als die Weite der

ventralen Paare [aa ^= % ah), gegen den männlichen Porus jedoch

etwas verengt, so dass sie hier kaum grösser als die Weite der

ventralen Paare ist ; die lateralen Paare sind ungefähr halb so weit

wie die ventralen (ah = 2 cd); die dorsal-mediane Borstendistanz

ist am Vorderkörper annähernd gleich dem halben Körperumfang

(vorn dd = ^1^ tt), am Hinterkörper deutlich kleiner (hinten dd =
ca. % **)• Die Nephridialporen liegen zwischen den Borsten-

linien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig, ventral etwas schwächer entwickelt

;

er erstreckt sich über die 4 Segmente 14—17; Borsten, luter-

segmentalfurchen und Nephridialporen sind auch am Gürtel erkenn-

bar. Der männliche Porus, ein kleiner Querschlitz, liegt ventral-

median am 19. Segment, auf einem quer ovalen, vorn offenen Ge-

schlechtsfeld; eine scharfe, schmale Samen rinne verläuft vom

männlichen I^orus median gerade nach vorn ; sie endet ventral-median

am 18. Segment in einem grossen Querschlitz, der in der Mitte eines

quer ovalen Pubertätsfeldes liegt ; dieses Pubertätsfeld nimmt

die ganze Länge des 18. Segments ein ; hinten berührt es das männ-

liche Geschlechtsfeld. Der S a m e n t a s c h e n p r u s , ventral-median

auf Intersegmentalfurche ^^4, ist unscheinbar. Die weiblichen

Poren liegen auf Intersegmentalfurche ^*
,5 zwischen den Borsten-

linien c und d.
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Innere Organisation: Die Dissepimente '/g
—

^-/is

sind verdickt, die äussern derselben ziemlich stark, die mittlem,

Dissepiment ^/k,
—

^^125 sehr stark. Ein grosser Mnskelmagen
liegt im 6. (?) Segment; es findet sicli je eine unpaarige ventrale

Chyhistasche in den Segmenten 9—11 und ein Paar ziemlich

kleine, nierenförmige Kalkdrüsen im 13. Segment. Das Rücken-
gefäss ist, wenigstens in einem Theile der Oesophagealregion,

segmental verdoppelt.
\

Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine bestehen

aus einem längern, dickern, geraden distalen Theil und einem zurück-

gebogenen, viel engern, etwa halb so langen proximalen Theil; die
;

Samentrichter münden, das Dissepiment ^^^ bezw. ^V,2 durch-
j

bohrend, in die dick zungenförmigen Samensäcke des 11. bezw. i

12. Segments ein. Die Prostaten sind dick wurstförmig, unregel-
j

massig verbogen, distal verengt, ohne deutlichen Ausführungsgang, :

ganz drüsig; sie vereinen sich median und münden gemeinsam mit ;

einer kleinen, dick birnförmigen, nach vorn frei in die Leibeshöhle
|

hineinragenden Bursa propulsoria in das proximale, dickere
j

Ende einer musculösen, glänzenden Copulationstasche ein; die
]

Copulationstasche ist birnförmig, distal verengt; dieses dünnere Aus-
j

mündungsende ist nach hinten gerichtet. c
Die Samentaschen (Fig. 58 5/) sind dick birnförmig ; sie ti

vereinen sich ventral-median und münden durch einen gemeinsamen, :

kurzen, etwas engern Ausführungsgang aus. Die Eileiter
(Fig. 58 el) sind schlank, gerade gestreckt, proximal verdickt; in

der Wandung dieses verdickten Theiles finden sicli, äusserlich durch-

aus nicht hervortretend, einige (4) kleine, kurz röhrenförmige

S a m e n k ä m m e r c h e n . die gemeinsam in das Lumen des proxi-
j

malen Eileiter-Theiles einmünden; die verdickten Eileiter gehen

direct in die geschlossenen Eitrichter (Fig. 58 et) über, die

einen eiförmigen Eiersack (Fig. 58 es) tragen; aus den ge-

schlossenen Eitrichtern, und zwar dicht neben der Einmündung der

Eiersäcke, entspringen lange Verbindungsschläuche (Fig. 58 vs) ; 1

die Verbindungsschläuche sind weit, mastdarmförmig aufgebläht und I

eingeschnitten, fast rosenkranzförmig oder, falls die Einschnürungen ;

alternirend stehen, eng gedrängt geschlängelt; die Verbindungs- it

schlauche legen sich Anfangs fest um die geschlossenen Eitrichter •

herum, treten dann zur Bildung einer langen, engen, häufig zurück-

gebogenen Schleife frei in die Leibeshöhle hinein und münden ^

schliesslich in die Samentaschen ein, und zwar ziemlich dicht ober- i

j
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halb des gemeinsamen Ausfülirnngsgang-es. Ein Paar kleine

Ovarien (Fig. 58 ov) sitzen dicht über dem ventralen Eande an

der Hinterseite des Dissepiments '-/i:;; sie sind umschlossen von

kleinen Ovarialblasen (Fig. 58 oh), die nach hinten in lange,

enge, gerade gestreckte Ovarialschläuche (Fig. 58 os) über-

gehen; die Ovarialschläuche münden in die Yerbindungsschläuche

ein, ziemlich dicht vor deren Uebergang in die geschlossenen

Eitrichter.

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Nordwest-ArussiGalla,
Hochebene Didda, in 2900—3100 m Höhe, unter Steinen neben

Regentümpeln; 27.— 28./7. 00 (Coli. 0. Neumank et C. von Ek-

langek).

Teleudriliis hediJardl n. sjj.

(Taf. 27, Fig. 56.)

Diagnose: Borstendistanz aa = ^/.^ ob = hc = 3 oJ, dd = ^/g u.

Gürtel ringförmig, am 14,— 17. Segm. (= 4). (^ Porus am 19. Segm.,

auf einem massig grossen
,

quer ovalen Polster , das jederseits ein helles

Fleckchen oder eine Papille trägt; Ventralseite der Segm. 18—22 drüsig

verdickt, median etwas eingesenkt. Samentaschenporus auf Intsegmtf.
^''/id-

Muskelmagen massig gross. Samenmagazine schlauchförmig, eine enge

Schleife mit kürzerm und dünnerm proximalen Ast. Prostaten dick wurst-

förmig, mastdarnjförmig eingeschnürt und aufgebläht
,
ganz drüsig , distal

verengt und gemeinsam in die Hinterseite einer musculösen, eiförmigen

Copulationstasche einmündend. Samentaschen dick birnförmig. durch einen

sehr kurzen und sehr engen, stummeiförmigen gemeinsamen Ausführungs-

gang ausmündend ; Eileiter ziemlich schlank
;

geschlossene Eitrichter mit

plattgedrückt kugligem Eiersack ; Yerbindungsschläuche glatt , ziemlich

schlank , aus den Eitrichtern entspringend und andrerseits median in die

Hinterseite der Samentaschen einmündend; Ovarialschläuche schlank, die

Samentaschen überspannend und neben den Verbindungsscbläuchen in die

geschlossenen Eitrichter einmündend.

Vorliegend mehrere, zum Theil geschlechtsreife Stücke.

Aeusseres: Die geschlechtsreifen Stücke besitzen fast gleiche

Dimensionen; sie sind ca. 50 mm lang und im Maximum 3^4 mm
dick; ihre Segmentzahl beträgt etwa 140. Die Färbung ist

am Mittelkörper dorsal, in den Borstenlinien d. scharf abgeschnitten,

dunkel rauchbraun, fast schwarz; am Kopfende geht diese Färbung

in ein helleres, irisirendes blau-grau über. Der Kopf ist epilobisch

(^'o)- Die Borsten sind gleichmässig, massig stark, ventral weit,

lateral massig eng gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist

annähernd gleich der mittlem lateralen {aa = bc), um die Hälfte
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grösser als die Weite der ventralen Paare (aa = -V., ah) ; die lateralen

Paare sind annähernd halb so weit wie die ventralen {ab = 2 cd);

die dorsal-mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben

Körperumfang (dd = ^^ w). Die N e p h r i d i a 1 p o r e n liegen zwischen

den Borstenlinien c und d.

Der Gürtel ist ringförmig und erstreckt sich über die 4 Seg-

mente 14—17; am 14. Segment ist er häufig etwas schwächer aus-

gebildet; die Borsten. Intersegmentalftirchen und Nephridialporeu

sind auch am Gürtel erkennbar. Ein unpaariger männlicher
Porus liegt ventral-median am 19. Segment, auf einem massig

grossen, quer ovalen Polster, das median etwas eingesenkt, lateral

mehr odei- weniger stark papillenförmig verdickt ist; manchmal ist

jederseits auf dem männlichen Polster eine deutliche Papille aus-

gebildet; im andern Extrem sind diese Bildungen nur als hellere

Fleckchen erkennbar. Die Ventralseite der Segmente 18—22 ist

drüsig verdickt, median jedoch etwas eingesenkt, so dass ein un-

deutlich begrenztes m ä n n 1 i c h e s G e s c h 1 e c h t s f e 1 d gebildet wird.

Die weiblichen Poren liegen auf Intersegmentalfurche ^*/i5 in

den Borstenlinien cd. Ein unpaariger S a m e n t a s c h e n p o r u s findet

sich ventral-median auf Intersegmentalfurche ^-'/w

Innere Organisation: Die Dissepimente % bis etwa

% nehmen graduell an Stärke zu; die Dissepimente 7io

—

^"/is sind

gleichmässig stark, massig stark verdickt. Ein massig starker,

tonnenförmiger Muskelmagen findet sich im 5., je eine unpaarige

ventrale Chylustasche im 9., 10. und 11., und ein Paar Kalk-
drüsen im 13. Segment. Das Eückengefäss ist in einigen

Segmenten des Vorderkörpers segmental verdoppelt; die letzten

Herzen liegen im 11. Segment.

Die Hoden waren bei dem untersuchten Stück ganz geschwunden

;

Testikelblasen fehlen. Die Samenmagazine sind zu einer

engen Schleife zusammengelegt; der distale Ast der Schleife ist dick

schlauchförmig, der proximale dünner und kürzer schlauchförmig;

die Samen tri cht er ragen in die dick zungenförmigen Samen-
säcke des 11. und 12. Segments hinein. Die Prostaten sind sehr

dick wurstförmig, mastdarmförmig aufgebläht und eingeschnürt, ganz

drüsig, anscheinend ohne Musculatur; distal verengen sie sich stark

und biegen sich gegen die Mediane hin um ; nachdem sie sich median

vereinigt haben, münden sie gemeinsam in die Hinterseite, den etwas

schmälern Pol, einer musculösen, eiförmigen medianen Copulations-
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tasclie ein; die Ausmündung der Copulationstasche liegt am hintern,

schmälern Pol, in der Nähe der Einmündung der Prostaten.

Der weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 56, von der

Unterseite!) zeigt folgende Gestaltung: 2 dick birnförmige Samen-
taschen (Fig. 56 5^) vereinen sich, von den Seiten herkommend,

median, um dann durch einen sehr kleinen, fast ganz in der Leibes-

wand verborgenen, stummeiförmigen gemeinsamen Ausführungsgang

(Fig. 56 ag) auszumünden ; ein scharf markii'ter Atrialraum ist nicht

vorhanden. Die Eileiter (Fig. 56 el) sind schlank, gerade ; sie

gehen proximal in die geschlossenen Ei tri cht er (Fig. 56 ef)

über, die einen platt gedrückt kugligen Eiersack (Fig. 56 es) tragen.

Ein glatter, ziemlich schlanker Y e r b i n d u n g s s c h 1 a u c h (Fig. 56 vs)

geht vom Eitrichter nach der Hinterseite des distalen Samentaschen-

endes, wo er, median mit dem der Gegenseite sich vereinend, gemein-

sam mit jenem in die gemeinsame mediane Partie der Samentaschen ein-

mündet. Die Ovarien (Fig. 56 ov) liegen ventral an der Hinterseite des

Dissepiments ^
-/] .,, von Ovarialblasen (P^ig. 56 oh) eng umschlossen.

Die Ovarialblasen gehen nach hinten in enge Ovarialschläuche
(Fig. 56 OS) über, welche, die Samentaschen überspannend (in Fig. 56,

die den weiblichen Geschlechtsapparat von der Unterseite zeigt,

wird ihre Mittelpartie von den Samentaschen überdeckt), dicht neben

den Verbindungsschläuchen in die geschlossenen Eitrichter eintreten.

Fundnotiz: Wabbi-Gebiet, Berg Gara Mulata in der

Landschaft Harar, in 3000—3200 m Höhe; 28./3. 00 (Coli. 0. Neu-

mann et C. VON Eelanger).

Gen. Teleutoreutus n. g,

Diagnose: Borsten ventral sehr weit, lateral enger gepaart. $
Porus unpaarig, ventral- median am 18. Segm., Samentaschenporus un-

paarig, ventral-median am 18. Segm. , dicht vor dem S Porus. ^ Poren
paarig, lateral am Gürtel. Muskelmagen im 6. (?), je eine unpaarige, ven-

trale Chylustasche im 9., 10. und 11., sowie ein Paar Kalkdrüsen im
13. Segm. Holoandrisch ; Samenmagazine vorhanden. Ovarien von Ovarial-

blasen umschlossen , die durch Ovarialschläuche mit den geschlossenen

Eitrichtern communiciren : geschlossene Eitrichter mit Eiersack ; Samen-
taschen paarig, vor der Ausmündung sich median vereinend, durch ein

Paar lauge Verbindungsschläuche mit den Eitrichtern communicirend.

Diese neue Gattung bildet ein vermittelndes Glied zwischen

den Gattungen Telcudrilus Rosa und Polytoreidus Michlsn. Sie stellt

einen Teleudrilus dar, dessen Samentaschen unter starker Verlängerung

' der Verbindungsschläuche von den übrigen weiblichen Geschlechts-

Züol. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 37
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i

Organen vreg nach hinten gerückt sind, bis sie dicht vor dem mann-
i

liehen Ausführungsapparat ausmünden. Denkt man sich die Aus-
\

mündung der Samentaschen noch weiter nach hinten verschoben, so

dass sie hinter dem männlichen Porus zu liegen käme, so entstände >

ein Folytoreutus aus dieser Form.
j

Teleutoreutus neunianni n. sp,
i

(Ta£ 26. Fig. 37, 38.)
;

Diagnose: Borstendistanz an :^ bc = ^
., ab = cd, dd = ca.

^
., V. Eingesenktes Geschlechtsfeld am 18. Segm., vorn etwas von einem )

verdickten '^all überragt, mit in der Längsrichtung gestreckter, meist 1

zwei Anschwellungen zeigender Papille , die vorn den Samentaschenporus,

hiaten den ^ Porus trägt. Quer ovales eingesenktes Pubertätsfeld mit

Greschlechtsborstenporen in den Seitenwinkeln am 19., und manchmal ein !

zweites am 23. Segm. Geschlechtsborsten ca. 3,8 mm lang . proximal
]

0,1 mm dick, gerade gestreckt, distal schwach lanzettförmig verbreitert, i

zweikantig, besonders deutbch in der distalen Hälfte eng und scharf ge-

ringelt : Eingelkanten mit äusserst zarten, eng an einander gestellten

Spitzchen (Faserenden) besetzt, an den beiden Kanten der lanzettförmigen
1

Verbreiterung in etwas vortretende Zähne auslaufend. Prostaten mit dickem, i

wurstförmigen Drüsentheil, der äusserKch glatt ist, innerlich zahlreiche Fal-
\

tungen der "Wandung zeigt, mit dünnerm, kürzerm, scharf nach hinten umge-
bogenen Ausführongsgang ; Ausführungsgänge gemeinsam durch eine fast

kuglige, musculöse Bursa propulsoria ausmündend. Ovarien von Ovarialblasen

umhüllt, die, sich zu Ovarialschläuchen verengend, nach hinten an die ge-

schlossenen Eitrichter herantreten : Eiersack fast kuglig : Eileiter schlank ; ein

Paar schlank birnförmige Samentaschen vereinen sich zu einem kurz schlauch-

förmigen, unpaarigen, nach hinten zxmi Samentaschenporus führenden Aus-
führungsgang

;
je ein langer, enger Yerbindungsschlauch entspringt am

medialen Ende der geschlossenen Eitrichter dicht neben dem Ovarial- i

schlauch und führt in unregelmässigen kleinen Schlängelungen und Win-
dungen nach hinten, um hier in die distalen Enden der Samentaschen,

|

etwas lateral von ihrer medianen Vereinigung, einzutreten.
!

Es liegen mehrere nicht besonders gut conservirte Stücke dieser
'

Art zur Untersuchung vor.

Aeusseres: Ein vollständiges, geschlechtsreifes Stück zeigte i

folgende Dimension en: 130 mm Länge und 3—5 mm Dicke. Seine
|

Segmentzahl betrug 164. Die Färbung des Rückens ist am i

Vorderkörper bläulich-grau, weiter hinten mehr bräunlich; sie ist
j

am Vorderkörper gegen die Bauchseite sanft abgetönt, weiter hinten

ziemlich scharf begi^enzt. Der Kopf ist epilobiscli (ca. -5). Die
[

Borsten sind ventral sehr weit gepaart, lateral ziemlich eng ge-
j,

paart. Die ventral-mediane Borstendistanz und die mittlere laterale j;
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Borstendistauz sind etwa um die Hälfte grösser als die Weite der

ventralen Paare (aa = de = % ab); die lateralen Paare sind un-

gefähr halb so weit wie die ventralen (cd = ^
.-, ah): die dorsal-

mediane Borstendistanz ist ungefähr gleich dem halben Körperumfang

(dd = ca. ^JJ u). Die Nephridialporen liegen in den Borsten-

linien cd.

Der Gürtel ist opak weiss, ziemlich stark erhaben und lässt

die Intersegmentalfurchen, Borsten und Nephridialporen schwach er-

kennbar bleiben. Er ist ringförmig und erstreckt sich über die

5 Segmente 14—18. Das 18. Segment zeigt ventral-median eine

Ein Senkung, die von einem mehr oder weniger stark erhabenen

Wall eingefasst ist: dieser Wall ist gerundet rechteckig; seine

bogenförmige Vorderpartie liegt auf dem 17. Segment, seine hintere

Partie tritt* auf das 19. Segment über, hier ein quer ovales, in der

Mitte schwach eingesenktes Pubertätsfeld mit umfassend. Die

Vorderpartie des hufeisenförmigen Walles ist ventral-median etwas

stärker verdickt und hängt etwas nach hinten über, den vordem
Theil des eingesenkten Geschlechtsfeldes am 18. Segment über-

deckend. Dieses Geschlechtsfeld zeigt ventral-median eine in

der Längsrichtung gestreckte Papille, die vorn und hinten meist

etwas angeschwollen erscheint. Diese Papille trägt an den ange-

schwollenen Partien je einen feinen Porus. Wie eine Schnittserie

ergab, ist der vordere Porus der Samentaschenporus. der

hintere der m ä n n 1 i c h e P o r u s. Die weiblicheuPoren. lateral

am 14. Segment (?). sind nicht deutlich erkannt worden. Das von

dem Geschlechtswall mit umfasste Pubertätsfeld des 19. Segments

zeigt in den Seitenwinkelu je einen deutlichen Porus. einen Ge-
schlechtsborstenporus. Bei 3 Exemplaren zeigt sich ein ähn-

liches, von einem Wall eingefasstes, eingesenktes Pubertätsfeld mit

Geschlechtsborstenporen am 23. Segment; bei den meisten Exemplaren

war keine Spur eines solchen isolirten Pubertätsfeldes vorhanden.

Innere Organisation: Die Dissepimente *c,

—

^^j., sind

stark verdickt, einige vorhergehende sowie das Dissepiment ^-13

etwas schwächer. Es finden sich ein kräftiger Muskelmageu im

6. (?) und 3 unpaarige, ventrale Chj'lustaschen im 9., 10. und

11. Segment, sowie ein Paar Kalkdrüseu im 13.

Die vordem männlichen Geschlechtsorgane besitzen

die für die Gattung PoJytorcutns charakteristische Gestaltung. Die

Samenmagazine sind dick eiförmig. Die Samensäcke im 11.

und 12. Segment sind fast kuglig. Testikelblasen fehlen. Die
37*
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Prostaten (Fig. 31 pr) besitzen einen dicken, wurstförmigen
i

Drüsentlieil, der äiisserlich glatt erscheint, dessen drüsige Wandung >

aber gegen das Lumen zahlreiche Fältelungen bildet. Die Aus-

führungsgänge der Prostaten sind etwa ^/g so lang wie die Drüsen- <

theile und zugleich sehr viel dünner; sie sind im spitzen Winkel
;

zurückgebügen und vereinen sich median, um gemeinsam durch eine

fast kuglige Bursa propulsoria (Fig.Slbp) auszumünden. Wäh- '

rend die Bursa propulsoria eine stark musculöse '\^^andung besitzt,
;

lassen sich an der Prostata keine musculösen Elemente erkennen,
;

weder am Drüsentheil noch am Ausführungsgange. Die Samenleiter !

(Fig. 31 sT) münden nahe dem distalen Ende in den Drüsentheil der

Prostaten ein.

Die Ovarien (Fig. 31 ov) sind von je einer zarten Ovarial-
j

blase (Fig. 37 ob) umhüllt. Die Ovarialblasen führen, sich zu
\

Ovarial schlau eben (Fig. os) verengend, nach hinten zu den !

geschlossenen Eitrichtern hin. Diese letzteren tragen einen
I

kleinen nierenförmigen Eier sack (Fig. 31 es) und münden durch
\

schlanke, fast gerade gestreckte Eileiter (Fig. 31 el) an der seit- i

liehen Leibeswand aus. Medial entspringt aus den Eitrichtern je
j

ein enger, langer Verbindungs schlauch, der in mehr oder
j

"weniger starken Schlängelungen, manchmal sogar unter Schleifen-
j

bildung, nach hinten geht, um hier in die dünnen medialen Enden ;

der Samentaschen einzumünden. Ein Paar grosse, schlank birn- j

förmige, manchmal verschieden stark ausgebildete Samentaschen !

(Fig. 31 sf) vereinigen sich, nachdem sie eben vorher jene von den i

Eitrichtern herkommenden Verbindungsschläuche aufgenommen haben, t<

ventral-median etwa im 17. Segment. Aus ihrer Vereinigung ent-
j

steht ein kurzer, schlauchförmiger, unpaariger Ausführungsgang
|

(Fig. 37«^), der. nach hinten gehend, unter der Bursa propulsoria i

verschwindet und, wie eine Schnittserie ergab, dicht vor der Mündung :

jener Bursa, dem männlichen Porus, ausmündet. !

Dem Pubertätsfeld am 19. Segment entspricht ein ovales

Drüsenpolster (Fig. 31 pp) an der Lmenseite der Leibesw^and,

dicht hinter der Bursa propulsoria. Aus den seitlichen Theilen dieses i

Drüsenpolsters ragt jederseits ein starker Geschlechtsborsten- I

sack (Fig. 37 gb) nach hinten. Die Geschlechtsborsten (Fig. 38)

sind ungefähr 3,8 mm lang und im Maximum, proximal, 0,1 mm dick,

gerade gestreckt, distal Anfangs verjüngt, am letzten distalen Sechstel

der Länge lanzettförmig verbreitert, zweikantig. Die distale Hälfte,

weniger deutlich auch die proximale Hälfte der Borste, zeigt eine
'
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zierliche, dichte Ringelung-, die sich gegen das lanzettförmige Ende
verstärkt und deren einzelne Glieder gegen die Kanten der lanzett-

förmigen Verbreiterung in etwas vortretende Zähne auslaufen. Die
Ringelstreifen sind mit äusserst zarten, schlanken, eng an einander
gestellten Spitzen (Faserenden?) besetzt; dieselben sind besonders

deutlich an der Mittelpartie der Borste zu erkennen, wo die Ringe-

lung zarter ist. Den zuweilen auftretenden Pubertätsfeldern am
23. Segment entsprechen ähnliche Drüsenpolster mit CTCSchlechts-

borsten.

Fundnotiz: Omo-Gebiet, Süd-Kaffa. Landschaft Doko
oder Malo, in ca. 2500 m Höhe; Febr. Ol (Coli. 0. Neumaxn).

Fam. Glossoscolecidae.

Gen. Alma Geube.

Alma sp.

Fundnotiz: Sagan- Gebiet, Landschaft Gardulla, in

2600—3000 m Höhe; 13.—16./L Ol (Coli. 0. Neumann).

Bemerkungen: Vorliegend 3 Vorderenden einer nicht voll-

kommen geschlechtsreifen, unbestimmbaren Alma-Art. Die maximale

Dicke der Stücke beträgt ca. 5 mm. Die Farbe der conservirten

Thiere ist gelblich-weiss. Der Kopf ist zygolobisch, der Kopf-
lappen klein, die Segmente des V o r d e r k ö r p e r s sind undeutlich

drei-ringlig. Der Mittel kör per ist kantig; der Querschnitt hat

die Gestalt eines fast quadratischen Trapezes mit abgestutzten Ecken.

Die Borsten sind gross, zart ornajuentirt, mit breiten blattnarben-

förmigen Querstricheln versehen, am Vorderkörper weit, am Mittel-

körper enger gepaart; die ventral-mediane Borstendistanz ist gleich

den mittlem lateralen, die dorsal-mediane wenig grössei' (aa = bc =
ca. 7s ^^j ^^ = ^^^ ^ ^!-2 ^^)-

Am 19. Segment erkennt man im Bereich der Borstenlinien a

und h, die erstere medial, die letztere lateral etwas überragend,

1 Paar quere Papillen, die Anlagen der Geschlechtslappen.
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Erklärung der Abbildungen.

Wiederkehrende Bezeichnungen

:

ds Dissepiment os Ovarialschlauch

dr Divertikel ov Ovarium

el Eileiter sk Samenkämmerchen
es Eiersack st Samentasche

et Eitrichter stp Samentaschenporus

ob Ovarialblase vs Verbindungsschlauch

orb Ovarial-Eitrichterblase

Tafel 24.

Fig. 1. Dichogaster mulataensis n. sp. Samentasche, 10:1.

Fig. 2. Dichogaster yrmlataensis n. sp. Distales Ende einer Penial-

borste, 300 : 1.
i

Fig. 3. Dichogaster garduUaensis n. sp. Penialborste, 60 : 1 ; a Stück

von der distalen Hälfte derselben, 135 : 1.

Fig. 4. Dichogaster gofaensis n. sp. Penialborste, 65 : 1 ; a Stück von
i

der distalen Hälfte derselben, 250 : 1.
I

Fig. 5. Dichogaster lituifera n. sp. Distales Ende einer Penial-

borste, 200: 1,
i

Fig. 6. Dichogaster cidtrifera n. sp. Penialborste 30 : 1 ; a distales
j

Ende derselben, 200 : 1.
j

Fig. 7. Dichogaster cultrifera n. sp. Samentasche, 12:1. i

Fig. 8. Dichogaster dokoensis n. sp. Distales Ende einer Penial-
|

börste, 140 : 1.
;

Fig. 9. Dichogaster modesta n. sp. Distales Ende einer Penial- I

börste, 125 : 1. !

Fig. 10. Dichogaster kaffaensis n. sp. Penialborste, 60 : 1 ; a Stück
|

von der distalen Hälfte derselben, 160:1.
|
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Fig. 11. Dkhogaster erlanyeri n. sp. Penialborste, 45 : 1 ; a distales

Ende derselben, 90 : 1.

Fig. 12. Stuhlmannia asijuimetrica n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 14:1,

at Atrialraum der Samentasche.

Fig. 13. Pijgmaeodrikis neumanni n. sp. Samentasche, 25 : 1.

Fig. 14. Malodrihis neumanni n. sp. Männlicher Ausführapparat, 7:1.

pr Prostata, pt Copulations- oder Penistasche, sl Samenleiter.

Fig. 15. Malodrüus neumanni n. sp. "Weiblicher Geschlechts-

apparat, 14:1,

ast Ausführungsgang der Samentasche, est Eiersackstiel oder

-träger.

Fig. 16. Malodrihis nemnanni n. sp. "Weiblicher Geschlechtsapparat

im optischen Schnitt, etwas schematisch, 14 : 1.

Buchstabenbezeichnung wie bei Fig. 15.

Fig. 17. Kaffania neumanni n. sp. "Weibhcher Geschlechtsapparat, 15 : 1.

at Atrialraum der Samentaschen.

Fig. 18. Malodrihis gardullaensis n. sp. Männlicher Ausführ-

apparat, 5:1.

ag Ausführungsgang der Prostata, kt Copulationstasche, pr Pro-

stata, sl Samenleiter.

Fig. 19. Malodrihis gardullaensis n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 10 : 1.

ast Atrialraum der Samentasche, est Eiersackstiel oder -träger.

Fig. 20. Malodrihis gardullaensis }i. sj/. Weiblicher Geschlechts-

apparat im optischen Schnitt, stark schematisch, 20 : 1.

ast Atrialraum der Samentasche, dr Eiersackdrüsen, est Eier-

sackstiel oder -träger.

Tafel 25.

Fig. 21. Metschaina sucforia n. sp. Penialborste, 100 : 1 ; a distales

Ende derselben in der Flächenansicht, 100 : 1.

Fig. 22. Metschaina snctoria n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat

(rechte Seite zum Theil weggelassen), 20 : 1.

Fig. 23. Gardullaria armata n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 24 : 1.

at Atrialraum der Samentasche.

Fig. 24. Gardullaria armata n. sp. Distales Ende einer Penial-

borste, 90 : 1.

Fig. 25. Gardullaria armata n. sp. Penialborste, 25 : 1.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



554 ^^ • Mtchaelsen,

Fig. 26. Eminoscolex variahilis n. sp. Weiblicher Q-eschlechts-

apparat, 15:1.

Fig. 27. Eminoscolex variahilh n. sp. Männlicher Ausführapparat, 5:1,

Fig. 28. Eminoscolex monfanus n. sp. ,. „ 3:1.

Fig. 29. Eminoscolex ater n. sp. „ ,, 3:1.

Fig. 30. Eminoscolex silrcsfris n. sp. „ ,, 8:1.

Fig. 31. Eminoscolex silvesiris n. sp. Weiblicher G-eschlechts-

apparat, 30 : 1.

ag Ausführungsgang oder Atrialrauna der Samentasche,

Fig. 32. Eminoscolex kaffaensis n. sp. Männlicher Ausführapparat,

4 : 1.

Fig. 33. Eminoscolex kaffaensis n. sp. Weiblicher Greschlechts-

apparat (das proximale Ende der Samentasche ist abgeschnitten), 25 : 1.

ag Ausführungsgang oder Atrialraum der Samentasche.

Fig. 34. Eminoscolex affinis n. sp. rar. parvicystis. Weiblicher Ge-

schlechtsapparat (linkerseits ist ein Theil der Ovarialblasenwand abge-

deckt, 20: 1,

Fig. 35. Neumanniella siphonochcieta n. sp. Weiblicher G-eschlechts-

apparat, 15 : 1.

apt Ampullentheil der Samentasche, at Atrialraum der Samen-
tasche, mt mittlerer Theil der Samentasche.

Fig. 36. Xeumanniella siphonocliaeta n. sp. Distales Ende einer

Penialborste, 169 : 1,

Tafel 26.

Fig. 37. Telndorciihis neiunanni n. s}». Weiblicher Geschlechts-

apparat und männlicher Ausführapparat, 10 : 1.

ag Ausführungsgang der Samentaschen , bp Bursa propulsoria,

gh Geschlechtsborstensack, pp Pubertätspolster, ^^r Prostata.

Fig. 38. TeleutoreuUis neumanni n. sji. Distales Ende einer Ge-

schlechtsborste, 40 : 1 ; a Stück desselben, 100 : 1.

Fig. 39. Nenmanniella tenuis n. sji. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 40 : 1.

hg Bindegewebsstränge zwischen dem Ovarium und dem
Sprossungsort desselben,

Fig. 40. Neumamiiella tenuis n. sp. Männlicher Ausführapparät, 35 : 1.

ag Ausführungsgang der Prostata, kt Copulationstasche, p Penis,

pr Prostata, sl Samenleiter,

Fig. 41. Telcudrilus arussiensis n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat

(die Samentaschen sind abgeschnitten), 30 : 1

,

sip Auf den Samentaschenporus hinweisend.

'Ü
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Fig. 42. TeleudriJus fumigatus n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat
(linke Seite fortgelassen), 22 : 1.

at Atrialraum der Samentaschen.

Fig. 43. Teleudrdus fumigatus u. sp. Geschlechtsborste a, 5U : 1,

Fig. 44. Teleudrihis fumigatus n. sp. Männlicher Ausführapparat, 16:1.

gb a, b Geschlechtsborste a, b, kl Copulationstasche
,
]» Pro-

stata, rt ßetractoren.

Fig. 45. Neumanniella gracilis n. sj). Weiblicher Geschlechts-

apparat, 20 : 1.

stp Samentaschenporus.

Fig. 46. Teleudrihis diddaensis n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat (rechtsseitiger Theil und proximaler Theil der linksseitigen Samen-
tasche fortgelassen), 16 : 1.

stp Samentaschenporus.

Fig. 47, Neumanniella pallida n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 10 : 1.

Fig. 48. Neumanniella pallida n. sp. Männlicher Ausführapparat, 6:1.

kl Copulationstasche, j)r Prostata, sl Samenleiter.

Fig. 49. Teleudrilus parvus n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat

(die linksseitige Samentasche ist durch einen Querschnitt abgelöst, um die

Lage des ursprünglich verborgenen Ovarium zu zeigen), 35 : 1.

Tafel 27.

Fig. 50. Teleudrilus assimilis n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 8:1.

Fig. 51. Teleudrilus suctorius n. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat, 15:1.

ag Ausführungsgang der Samentasche.

Fig. 52. Teleudrilus suctorius n. sp. Männlicher Ausführapparat, 6:1.

Fig. 53. Teleiulrilus annuUcystis )i. sp. Weiblicher Geschlechts-

apparat (die dorsale Partie des Samentaschenringes ist abgeschnitten), 15:1.

ks Communicationsschlauch zwischen den beiden Ovarial-

blasen.

Fig. 54. Teleudrilus abassiensis n. sp. Weiblicher Geschlechts-

appai-at (die rechte Hälfte ist fortgelassen), 20: 1.

ag Ausführungsgang der Samentaschen, al Atrialraum der

Samentaschen.

Fig. 55. Teleudrilus abassiensis n. sp. Männlicher Ausführapparat, 6:1.

Fig. 56. Teleudrilus beddardi n. sp. Weiblicher Geschlechtsapparat

von der Unterseite. 20 : 1.
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Fig. 57. TelciidriJus rosae n. sp. "Weiblicher Geschlechtsapparat von

der Unterseite, 20 : 1.

Fig. 58. Teleudrilus galla n. sp. "Weiblicher G-eschlechtsapparat

(die rechte Hälfte ist fortgelassen), 20 : 1.

Fig. 59. Teleudrilus erlangen n. sp. "Weiblicher Geschlechts-

apparat, 9:1.

at Atrialraum der Samentaschen.

Fig. 60. Teleudrilus erlanger i n. sp. Theil des weiblichen Geschlechts-

apparates von der Unterseite, 9:1.

Fig. 61. Teleudrilus ellenbecki n. spj. "Weiblicher Geschlechts-

apparat, 8:1.

Fig. 62. Teleudrilus ellenbecki n. sp. Rechtsseitiger Theil des weib-

lichen Geschlechtsapparates im optischen Schnitt, etwas schematisch, 14 : 1.

i;
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